



— 




















1 Cent (10 Seiten) 


\ 








Telegtaphuche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associnted Proms”, 











Inlanud. 


Mai⸗Hochſluthen. 

Die furchtbaren Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Texas u. ſ. w. — Eine 
Anzahl Ertruntene und Ber: 
mißte. — Taujende von Obdad) 
loſen. — Niefiger Verkehrs- und 
ſonſtiger Schaden. 

Dallas, Tex., 24. Mai. Durch das 
plötzliche, gewaltige Steigen des Tri— 
nityfluſſes zwiſchen Mitternacht und 
Tagesanbruch wurden Hunderte von 
Perſonen im Vorſtadtgebiet obdachlos. 
50 Familien ſind noch durch die Fluth 
abgeſchloſſen. Ein Mann ertrank vor 
den Augen einer großen Menge, welche 
nicht imſtande war, ihm zu helfen. 

Zwei Brücken wurden zerſtöri; die 
Maſchinenräume der elektriſchenKraft— 
ſtation ſind ebenfalls unter Waſſer, 
und der ganze Straßenbahnverkehr hat 
aufgehört. 

Fort Worth, Tex., 25. Mai. Durch 
die größte Hochfluth in der Geſchichte 
des Trinityfluſſes, die ſchon Samſtag— 
abend begann und Sonntagabend um 
5 Uhr ihren Höhepunkt erreichte, find 
hier und in North Fort Worth 5000 
Menſchen obdachlos geworden, und ein 
Dutzend oder mehr Perſonen ſollen 
umgekommen ſein! 7 Perſonen ſind 
als todt bekannt. Der Fluß überſtieg 
den höchſten Stand, den er je gehabt 
hatte (im Jahr 1889) noch um 3 Zoll. 

2000 Stück Schafe und vieles an— 
dere Vieh, welches in die Stockyards 
zu North Fort Worth eingepfercht 
war, wurden ſtromabwärts geriſſen 
und ertranfen. 

Die Lähmung des Eifenbahndienites 
ift eine beinahe vollitändige. Die Ziviz 
ichenftaontbahn bat ihren Dienjt zwi— 
Ichen Fort Worth und Dallas cinge- 
ſtellt. Auch die Rock-Island- und die 
Fort Worth- & Denverbahn madten 
feinen Verfuh, Züge laufen zu laffen; 
und die Züge der Yrisfobahn machen 
einen weiten Ummeg. 

Auderboote aus Handley, White 
Eity und Lafe Coamo wurden auf 
Straßenbahnwagen und allen mög 
lichen fonftigen Fuhrmwerfen nach dem 
Schauplatz der Ueberſchwemmungen 
geſchafft und leiſteten gute Dienſte beim 
Rettungswerk. 

Bei Tagesanbruch ſah man am 
Fuße der 4. Straße eine Frauenleiche 
vorbeitreiben; dies rief eine Panik un— 
ter den farbigen Flüchtlinge hervor. 

Ein Negerkind wurde im Gehöft der 
Rock-Island Bahn durch die Fluth 
aus den Armen ſeiner Mutter geriſſen 
und iſt ſeitdem verſchwunden. Es wird 
eine Menge Perſonen vermißt, und 
die Polizei glaubt, daß noch eine lange 
Todesliſte kommen wird, wenn die 
Fluthen ſich verlaufen haben. 

Unfern der LangenBrücke ertrank ein 
unbekannter Weißer; man fand ſeinen 
Rock, in welchem ein Abſchiedszettel 
ſteckte in einem Baumwipfel. Ein 
Neger, welcher verſuchte, zwei Männer 
in einem „Buggy“ durch das tiefe 
Waſſer gegenüber dem Eingang des 
Stadtparks zu bringen, wurde abge— 
fchleudert und ertrant. Auch jah man, 
wie zu North Fort Worth ein Deut: 
Icher vor der reigenden Fluih meg in 
den Tod aeriffen wurde. 

Keine Spur von der großen Wagen— 
brüce, melde über den Trinityfluß 
führte, war um 3 Uhr Morgens mehr 
fihtbar. Landungsbrüden, Mauer: 
wer! und Gtahlpfoiten wurden ftrom= 
abwärts geriffen. Eine Zeiiang ftand 
auh das Leben von Taufenden von 
Neugierigen, welche fih an der Stadt— 
parfbrüde und ihren Yugängen ange- 
faınmelt hatten, in unmittelbarfter 
Gefahr. 

Bürgermeifter W. DO. Hart von Fort 
Worth erließ eine Proflamation, mel- 
che dazu auffordert, ven Obdachlofen 
Hilfe zu leiften. Die Heilsarmee hat 
fich auch in diefem Falle mader bethä= 
tigt. Morgen werden Nahrung und 
Kleider vertheilt. 

Der Flik weicht jeßt langlam zu= 
rüd, etwa um einen Soll pro Stunde. 

(Der Staat Dflahoma wurde unge- 
fahr ebenfo fchlimm, wie Teras, bon 
den Hochfluthen heimaefucht.) 

Dallas, Ter., 25. Mai. Ein Theil 
der SIerad: und Bagzifitbahnbrüde 
wurde furz vor Mittag durch Die 
Yluth zerftört. 15 Männer ftürzten in 
den Fluß, und 6 ertranfen! 

Dallas, Ter., 25. Mai. Das Dorf 
Weſt Dallas, auf der anderen Seite 
des Trinitofluffes, fteht zum Theil un- 
ter Wafler. E3 ift fein Verkehr mehr 
zwifchen der eigentlichen Stabt und 
den Vororten am meftlichen Ufer bes 
Stromes möglih, da die allgemeine 
Brüce ebenfalls theilmeife zerftört ift. 

Tulfa, Ofla., 25. Mat. Der Ar: 
fanfas- und der Tulfafluß, melche 
frühmorgens ihren Höhepunft erreicht 
hatten, wichen lanajam zurüd. Das- 
felbe meldet man au von anderen 
Plätzen. 

Alle Züge auf der Miſſouri, Kanſas 
& Ierasbahn, jfomwie auf der St.Loui3 
& San Franzisfo-, der Midland Val: 
ley- und der Santafebahn Iiegen hier 


feſt. 












Die noch nicht zerſtörten Bahnbrücken 
find mweniaften3 fehr unficher. 

In dem Städtchen Jenfa im Petro- 

leumfelder (15 Meilen füdli von 

;  Zulfa) fteht das Wafler im. Geböft 











Züge aus dem Weiten find feit | 
Sonntag früh feine mehr eingelaufen | 





Perfonenbahnhof mußte 

werden. 

Fort und fort treiben im Arkanjas- 
fluß Trümmer von Brüden und ande- 
rem Eigenthbum an Iulfa vorbei, 

Guthrie, Ofla., 25. Mai. In ganz 
Dflahoma find die Hocfluthperhält- 
niſſe noch ſehr bedrohlich. Obwohl 
ſich keine neueren Regenfälle von Be— 
deutung ereigneten, ſtiegen auch heute 
alle wichtigen Ströme langſam wei— 
ter, und man erwartet, daß erſt im 
Laufe des Dienſtags dieſe Fluthen zu— 
rückgehen. 

Man hat noch immer keine Berichte 
von einer Anzahl Plätze und kann da— 
her auch noch nicht genau ſagen, wie 
groß der Menſchenverluſt iſt. 

Thaw bleibt in Saft! 

Richter entſcheidet, daß der Pittsburger 
Mmillionär jetzt wahnſinnig ſeil! 
Poughkeepſie, N. Y. 25. Mai. Harry 

K. Thaw, der Tödter von Stanford 

White, muß vorerſt inGewahrſam blei— 

ben. So entſchied heute Vormittag der 

Richter Morſchauſer von der „Su— 

preme Court“, nachdem er den mehr— 

erwähnten Habeaskorpusfall eine Wo— 
che unter Berathung gehabt hatte. 

In beiden Punkten hat der Richter 
gegen Thaws Anwäöälte entſchieden. 
Erſtens erklärt er, daß Thaw gegen— 
wärtig wahnſinnig ſei und man ihn 
nicht frei herumlaufen laſſen ſollte, 
und zweitens auch, daß ſeine Ueber— 
weiſung an das Staatsaſyl für irr— 
ſinnige Verbrecher, durch Richter Dow— 
— vollkommen geſetzmäßig geweſen 
ei. 

Thaws Anwälte werden ſich heute 
an das Gericht um Erlaubniß wenden, 
Thaw wenigſtens nach einer anderen 
Anſtalt bringen zu dürfen; und laut 
Abkommen mit dem Diſtriktsanwalt, 
wird Thaw einſtweilen im Gefängniß 
in Poughkeepſie bleiben, bis Richter 
Morſchauſer darüber entſchieden hat. 
Der Richter hält dieſe Woche zu White— 
plains Gericht und kann erſt nächſte 
Woche eine Entſcheidung über obiges 
Geſuch abgeben. 

Poughkeepſie, 25. Mai. Die ſchon 
mitgetheilte Entſcheidung des Richters 
Morſchauer im Thawfall iſt ein ſehr 
langes Schriftſtück. Am Schluß ſagt 
der Richter: 

„Wenn ich bedenke, daß die gewöhn— 
liche Strafe für die That, welche zur 
Feſthaltung des beſagten Thaw führ— 
te, der Tod iſt, oder eine lange Haft— 
ſtrafe, und daß beſagter Thaw denFol⸗ 
gen der That nur wegen ſeines beſte— 
henden Geiſteszuſtandes entging, ſo 
halte ich es für ungehörig, Thaw ſeine 
Freiheit zu laſſen, da derſelbe an einer 
Form von Wahnſinn leidet, welche die 
Wiederkehr eines ähnlichen Anfalles 
möglich macht, wie der, an welchem er 
nach dem Glauben der Geſchworenen 
litt, als er Stanford White tödtete. 

„Angeſichts der jetzigen geiſtigenVer— 
faſſung des beſagten Thaw iſt die Si— 
cherheit des Publikums beſſer gewähr— 
leiſtet, wenn er in Gewahrſam und 
unter Beobachtung bleibt, bis er ſich er— 
holt hat, oder bis es genügend gewiß 
erſcheint, daß ſich kein Anfall von 
Wahnvorſtellung, oder was es ſonſt ſei, 
mehr einſtellt.“ 

Thaw nahm anſcheinend mit voll— 
kommener Entſagung dieſe Entſchei— 
dung auf. Die neuen Ueberweiſungs— 
papiere werden wahrſcheinlich in einer 
Woche vom nächſten Samſtag unter— 
zeichnet werden, und bis dahin bleibt 
Thaw beim Sheriff Chandler im 
Countygebäude dahier wohnen. 

Mittlerweile werden Thaws An— 
wälte den Diſtriktsanwalt Jerome zu 
bewegen ſuchen, darein zu willigen, daß 
Thaw in ein anderes Staatshoſpital, 
als nach Matteawan, gebracht wird. 
Und es heißt, Thaws Anwälte woll— 
ten, wenn Jerome darauf eingeht, 
keine Berufung gegen die Entſcheidung 
des Richters Morſchauſer einlegen. 
Selbſt wenn eine ſolche Brufung ein— 
gelegt würde, ſo könnte dieſelbe nicht 
vor Herbſt argumentirt werden! 

Im Hongreh. 


MWajhington, D. K., 25. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus hieß den Konferenz: 
bericht über den Vermifchten Ziviletat 
als Ganzes qut. Diejer Bericht hatte 
den Demofraten Beranlaflung zu einer 
Anzahl Reden gegen verjchwenderifche 
Bewilligungen geboten. 

Ym Senat gab ich Beveridge (Sn- 
diana) befonder Mühe, den Gang der 
Gejchäfte zu befchleunigen. E3 wurde 
aber gegen feinen wiederholten Antrag, 
auf das Lefen des Protofoll3 zu ver= 
zichten, Einwand erhoben, obwohl dem 
Verlefen menig Aufmerffamfeit ae= 
ſchenkt wurde. 

Da ſich die endgiltige Vertagung des 
Kongreſſes doch verzögert, ſo ſind die 
Bemühungen erneuert worden, eine 
Verſtändigung zwiſchen beidenHäuſern 
in der Kourantgeldfrage herbeizufüh— 
ren, obwohl heute keine formelle Kon— 
ferenz in dieſer Sache ſtattfand. 

Noch eine Biſchofswahl. 

Baltimore, 25. Mai. Rev. Dr. Wil— 
liam A. Quayle von Chicago (Pa— 
ſtor der „St. James Church“ daſelbſt) 
wurde von der Generalkonferenz der 
Methodiſtiſchen Episkopalkirche in 
zehnten Abſtimmung zum Biſchof er— 
wählt. 

Dampfer geſtrandet. 
Nemw VYork, 25. Mai. Es wird be— 
richtet, daß der Dampfer „Seminole“ 

(von der Clydelinie), von Santo Do— 

mingo und anderen weſtindiſchen Hä— 

fen hierher beſtimmt, unfern Point 

Pleaſant, N. ., geftrandet ift. 
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der Midlandbahn 4 Fuß hoch, und der 
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Endlih Friede! 

An den KLlevelander Straßenbahnen. — 
Streißer fehren als „neue Leute‘ zur 
Arbeit zurück. 

Cleveland, 25. Mai. Mit der fnap- 
pen Mehrheit von 640 gegen 611 
Stimmen hießen Die ftreifenden 
Straßenbahntondufteure und Motor= 
leute den Vorfchlag, ala „neue Leute“ 
zur Urbeit zurüdzufehren, in Urab— 
timmung gut. Damit hat die Mus 
nzipal-Straßenbahn den einen Punft 
dDurchgefegt, auf welchem fie bi3 zulett 
beitanden hatte; in allen übrigenBunt- 
ten hatte. fie während der ſchiedsge— 
richtlichen Verhandlungen nachgeaeben. 

Um Mitternacht begannen au bie 
arbeitenden Nichtgewerffchaftler, über 
die Frage abzuftimmen, ob fie ihre An- 
Tprüche betreffs Dienftalters-Bepor- 
zugung dem Schiedägericht unterbrei= 
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Ausland, 


Branfreihs Präafident in England 
Erhält eine arofartige Begrüßung durch 
Flotte u. ſ. w. 


Dover, England, 25. Mai. Das 
| frangöfifche Kreuzerboot „Leon Gam= 

betta“, mit Präf. Fallieres von Frant- 
reich und feiner Partie, traf furz nad 
ı 1 Uhr Nachmittags von Boulogne hier 
ein. 

Die Befucher erhielten einen groß 
artigen Willtomm von den verfammel- 
ten britifchen Kriegsfchiffen unter dem 
Dberbefehl von Lord Beresford. 

Auch bei Fallieres Ankunft in Bou- 
logne war es hoch hergeganger 

London, 25. Mai. König Edward, 
Prinz von Wales und andere Mitglie- 
der der fönialichen Familie fowie der 
britifhe Premier und der 
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Sefretär | 


Chicago, Montag, den 25. Mai 1908. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Sie verjuhen, alle ihre Stimmen 
im November herauszubringen. 





Deneen eröffnet Hauptquartier. 





Cbas.!D.Dailzum Kampagneleiter für Coof 
County ernannt.-Roy ©. Weit zum Nach⸗ 
folger Col. £omdens als Mitglied des 
rep. Nationalausſchuſſes vorgeſchlagen. 





Daß die Demokraten die politiſche 
Lage im Staate als ſehr verheißungs— 
voll anſehen, geht daraus hervor 








Wie gewiſſe Weltblattkorreſpondenten ſich die europäüiſche Lage denken. | 


ten follen, oder nicht. Fallt auch diefes 
Votum bejahend aus, jo wird fofort 
„Waffenftillftand“ erklärt, und die 
Streifer nehmen mwahrfcheinlih fchon 
heute Abend die Arbeit wieder auf. 

&3 find neuerdings feine Unordnuns 
gen mehr vorgekommen. 

Eleveland, 25. Mai. Polizeichef 
Kohler theilte mit, daß 4 ftreifende 
Kondufteure und Motorleute geftanden 
hätten, an den fürzlichen nächtlichen 
Doynamitangriffen auf Straßenbahn 
magen in verjchiedenen Theilen der 
Stadt theilgenommen zu haben. Diefe 
Dier befinden fich jet in Haft. 

Noch eine Anzahl anderer Verhaf- 
tungen in diefer Angelegenheit foll heu= 
te erfolgen. 

(Bis jebt waren, wie e3 fcheint, gar 
feine Verhaftungen folcher Attentäter 
möalich gewefen.) 

Auf allen Linien liefen heute Stra= 
Benbahnmwagen in ziemlich normaler 
Meile und blieben unbehelligt. 

Kanfas City, Mo., 25. Mai. Ber: 
treter der füdmeftlichen Kohlengruben= 
befiger und die Grubenarbeiter haben 
ihr neues Ablommen, da8 auf zmei 
Sabre ailt, in aller Form unterzeichnet. 
Diez bedeutet Riidfehr von 35,000 
Örubenarbeitern in Kanlas, Miffouri, 
Dflahoma und Arfanfas zur Vrbeit. 


Volitiſches. 
Waſhingtoner Prohibitioniſten iſt KZo?al: 
option nicht gut genug. 

Seattle, Waſh, 25. Mai. Die 
Staatskonvention der Prohibitioniſten, 
welche ſoeben zum Abſchluß gelangt iſt, 
ſtimmte einen Vorſchlag nieder, in die 
Einleitung der Platform die Worte 
aufzunehmen: „Wir nehmen Jeſus 
Chriſtus als unſern Führer an“. Dele— 
gaten und auch Geiſtliche bekämpften 
dieſen Vorſchlag, weil man ſich dadurch 
die Feindſchaft der Juden und Ande— 


rer zuziehen würde, welche ſich nicht zur 


chriſtlichen Anſchauung bekennen. 
Die Platform verwirft die Lokal— 
option als faulen Kompromißplan. 


Das Wetter. 


—— und Umgegend: Regenſchauer und Ge— 
witterſtuͤrme heute Abend, moͤglicher Weiſe auch 
morgen; anhaltend warm. Friſcher Südwind, mor— 
gen wahr ſcheinlich Weſtwind 

Illinois und Indianga: Regenſchauer und Gewitter— 
ſtürme heute Abend und wahrſcheinlich auch morgen. 

Nieder⸗Michigan: er en nnd Gemitterftürme 

eute Abend, mwahriheinlih auch morgen. - Heute 

bend wärmer im nörblihen Theil. 

NRistonjin: Regenihauer und Gemitteritürme beute 
Abend oder morgen. Heute Abend wärmer im jüd- 
öitlichen Theil. - 

In Chicago ficte fi der Temperaturftand von 
gefteen Ab bis heute Mittag wie folgt: Abends 
t 
x 70 Grad. Mittags 12 Uhr 84 Grad. 


zöſiſchen Präſidenten, als er heute 
Nachmittag am Viktoria-Bahnhof da— 
hier eintraf, um König Edwards Be— 
ſuch zu erwidern. 

Der Bahnhof war für das Publi— 
kum geſchloſſen und in ein förm— 
liches Gewächshaus verwandelt. 

Nach den üblichen gegenſeitigenVor— 
ſtellungen und der Beſichtigung der 
Ehrenwache fuhr die ganze Geſellſchaft 
in Staatskaroſſen nach dem „York 
Houſe“, dem Theil des St. Jamespa— 
laſtes, wo der franzöſiſche Präſident 
während ſeines Aufenthaltes in Lon— 
don wohnt. 

Surhgebranute Prinzeh 
Soil Schwefter des fürften Egon von für: 
ftenberg fein! 

Mien, 25. Mai. Die öfterreichifche 
Prinzeffin, deren Durchbrennerei vor 
meheren Tagen aroßes Auffehen hier 
erregte, aber vertufcht murde, ilt 
neuerlicher Angabe zufolge die Prinzep 
Amelie Louife, Schweftr de3 Fürjten 
Emil Edgar von Fürjtenberg (Haupt 
des Königshofer Zmweiges der Fürften- 
bergfamilie. 

E53 heißt, daß fie mit einem Mann 
Namens Kozian, Agent einer Automo- 
bilgeſellſchaft, durchbrannte. Gie ilt 
24 Nahre alt. 

Die Polizei 
Flüchtlingen. 


Am Seeufer. 
Dort wurde heute Vormittag ein Unbe— 
kannter erſchoſſen aufgefunden. 

Entſeelt, das Herz von einer Kugel 
durchbohrt, wurde heute Vormittag ge= 
gen elf Uhr ein etwa 5Ojähriger Mann 
am GSeeufer zmwifchen 40. und 41. Str. 
aufgefunden. In der Nähe der Leiche 
lag ein Revolver. Die Polizei bemüht 
fih nun feitzuftellen, ob Selbjtmord 
oder ein Verbrechen vorliegt. 

Der Todte war gut gekleidet, 5 Fuß 
9 Zoll groß, 160 Pfund fchmwer, hatte 
röthlihes Haar und gleichfarbigen 
Schnurrbart, jowie graue Augen. Er 
trug einen dunfelblauen Derby-Hut. 
Am inneren Hutband befanden fich bie 
Snitialen D. H. H., auf einem der 
Strümpfe in Seide geitidt der Buch- 
ftabe H. In den Tafchen fand man 
eine filberne Streichholzbüchfe. Außer- 
dem hatte der Verjtorbene eine halb- 
mondförmige Kramattennabel und 
eine Detroiter Zeitung vom 24. Mai 
bei fih. Inmitten des Halbmondes ber 
zu befindet fih das Bild einer- 
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daß fie bereit3 Vorkehrungen treffen, 
um in der Novembermwahl jede verfüg- 
bare demofratifche Stimme für ihre 
Kandidaten für Staatsämter, bejon- 
der3 für das Gouverneurdamt, heraus 
zubringen. Um demofratifche Wähler 
in Qandbezirfen, in denen die Republi- 
faner überwiegen und. jo bisher leich- 
tes Spiel hatten, aufzurütteln, fol für 
die Herbitwahl in allen Counties ein 
volles Iicdet mit Kandidaten für alle 
Countyämter aufgejtellt werden. Big- 
ber war in Counties, die überwiegend 
republifanifch waren, die Aufftellung 
bon Kandidaten für Countyämter oft 
unterblieben, und die eingefleifchten 
Demofraten hielten fich oft von ber 
Wahl völlig fern. Ihre Stimmen gin- 
gen darum den demofratifchen Kandi— 
daten für Staatsämter häufig verlo- 
ren. Dem fol für die Novembermahl 
ein Ende gemacht werden. Die demo: 
fratifche Benölterung joll aufgerüttelt 
und dadurch Stimmen für die 
Kandidaten für Staatsämter gewon— 
nen werden. Charles Böfchenftein von 
Edmardspille, der Vorjitende des de— 
mofratifhen Staatszentralausfchuf- 
jes, hat für den 4. Juni eine Sigung 
des Ausfchuffes nach Chicago einberu= 
fen, die fich mit der Frage befchäftigen 
fol. Eine Refolution fol zur An- 
nahme gebracht merben, daß jeder 
Countyzentralausfhuß gehalten fein 
fol, in feinem County dafür Sorge zu 
tragen, daß ein volles Ticket mit Kan— 
didaten für alle Countyämter ing Feld 
geftellt wird. Das bedeutet aber nicht, 
daß der Ausfhuß in einem Kaufus 
die Kandidaten jelbjt ausfuchen fol, 
jondern nur, daß überhaupt Kandida= 
ten ins Feld geftellt werben. 

Samuel Alfchuler von Aurora jteht 
nach Angabe gut unterrichteter PBartei- 
leiter einer nochmaligen Nomination 
für das Gouverneurgamt nicht mehr 
fo ablehnend gegenüber wie im Anfan- 
ge, als er inVorfchlag gebracht worden 
war. Er läßt angeblich bereitz mehr 
mit fich reden. Einflußreiche Partei- 
führer find der Anficht, daß, wenn 
Herr Alfchuler fich ala Bewerber um 
die Nomination erflären würde, John 
P. MeGoorty ohne langes Zögern aus 
dem Rennen ausfcheiden würde. 

Der demofratifhe Siebzehneraus- 
fchuß, dem die Auswahl von Kandida= 
teR für die Vorwahlen anvertraut ift, 
wird morgen Nachmittag 1 Uhr zufam- 
‚mentreten. Eine Sigung. wurde heute 
bom Borfigenden William 2. O’Con- 
nell einberufen. Der Bürgerausfhuß, 


mm nn m msn 121020700 — — — — — —— — — — 





der dem Ausſchuß bei der Auswahl der 


Demokraten zunerichllid). 


Kandidaten berathend zur Seite jtehen 
fol, wird an der Sigung nicht theil- 
nehmen. Zu qleicher Zeit wird auch ber 
republifanifche County = Zentralaus- 
Thuß eine Situng abhalten, um Die 
Vorfchläge feiner Mitglieder behufs 
Aufftelung von Kandidaten für bie 
Bormwahlen und die Liften der Kandi- 
daten in den einzelnen Warbs entge= 
genzunehmen. 
Deneen eröffnet Hauptquartier. 

Gouverneur Deneen eröffnete heute 
fein Kampagnehauptquartier im 
Grand Pazifif Hotel, das unter ber 
Zeitung von Charles W. Vail, Ge- 
richtafchreiber des Superiorgerichts 
und politiihem SHandlanger Des 


Staatsoberhauptes, ftehen wird. Herr | 


Bail wird fich befonder3 um die polt- 
tifche Drahtzieherei im County befüm- 
mern. Für die Qage im Staate wird 
im Laufe der Woche ein Politiker aus 
den Qandbezirken, der mit der Lage 
gründlich vertraut ift, ernannt werden. 
Auf wen die Wahl fallen wird, j}eht 
noch nicht feit. Spötter behaupten, 
daß die Wahl fchmwer fein wird, da alle 
einflußreichen Polititer aus den Yand- 
bezirfen auf der Seite Er-Öouber- 
neurs Nates’ zu finden feien. Der 
Gouverneur felbft wird Freitag in 
Chicago eintreffen, um die nöthigen 
Vorbereitungen für die Kampagne im 
Staate zu treffen. 
Weſt als Nachſolger Lowdens. 

Roy O. Weſt, Mitglied der Revi— 
ſionsbehörde, Vorſitzender des republi— 
kaniſchen Parteiraths des Staates und 
politiſcher Vertrauensmann Gouver— 
neur Deneens, iſt von verſchiedenen 
Seiten als Kandidat für das Amt ei— 
nes Vertreters des Staates im republi— 
kaniſchen Nationalausſchuß in Vor— 
ſchlag gebracht worden. Das Amt hat 
gegenwärtig Col. Frank O. Lowden, 
Mitglied des Kongreſſes für den 13. 
Bezirk, inne. Die Wiederwahl Low— 
dens wird, wie behauptet wird, von 
den übrigen Kongreßmitgliedern des 
Staates nicht gern geſehen, da ſie nicht 
beſonders davon erbaut ſind, ſich um 
kleine Gefälligkeiten an einen der 
Ihrigen wenden zu müſſen. Sie ſind 
es aber, welche die Wahl kontroliren, 
da ſie meiſt die Delegaten aus den 
Kongreßbezirken, die den Vertreter 
des Staates im Nationalausſchuß er— 
wählen, in der Taſche haben. Col. 
Lowdens Ausſichten ſind demgemäß 
nicht gerade glänzend. Ein Kandidat 
gegen Col. Lowden iſt zwar in der 
Perſon von Fred W. Upham im Felde, 
aber Herr Upham iſt ein waſchechter 
Anhänger des Kriegsminiſters Taft 
und hat als ſolcher nicht viel Ausſich— 
ten bei den Kongreßmitgliedern, die 
auf Seiten Cannons ſtehen. Herrn 
Weſts Wahl würde eine glückliche Lö— 
ſung der Frage bedeuten. Natürlich 
würde Herr Weſt nach Anſicht gut un— 
terrichteter Politiker dann ſeine Stel— 
lung als Mitglied der Reviſionsbe— 
hörde niederlegen. Daß er ſich mit dem 
Gedanken, ſich um Lowdens Stellung 
zu bewerben, trägt, geht nach ihrer 
Anſicht daraus hervor, daß er bereits 
vor einigen Monaten erklärt hat, 
werde ſich nicht um eine 


bewerben. 


Die Brot⸗Ordinanz. 


Vor Richter Windes im Superior— 
Gericht iſt heute mit der Verhandlung 
des Probefalles begonnen worden, der 
um das Gewicht des Brotes feſtzule— 
len, ob die Verordnung rechtskräftig 
iſt, welche der Stadtrath erlaſſen hat, 
um das Gewicht des Brotes herzule— 
gen. Für die Rolle des Angeklagten 
hat ſich Herr Mathias Schmidinger 
hergegeben, weil er als Präſident des 
Bäckermeiſter-Vereins geglaubt hat, 
der Würde ſeiner Stellung ein Opfer 
ſchuldig zu ſein. Als Rechtsberather 
und Vertheidiger ſteht Herrn Schmi— 
dinger Herr Harry Rubens zur Seite; 
die Anklage wird von Hilfs-Korpo— 
rationsanwalt Caſſels vertreten. Die 
Vertheidigung hat Brotlaibe aller er— 
denklichen Sorten und Größen als Be— 
weisſtücke beigebracht, ebenſo verſchie— 
dene Proben von allerlei Waaren aus 
Kramläden, die täglich ſowohl in Pa— 
keten von beſtimmtem Gewicht wie auch 
loſe für den Küchengebrauch verkauft 
werden. Die Vertheidigung will nach— 
weiſen, daß die Gewichtbeſtimmungen 
der Verordnung ſich nicht allgemein 
beobachten laſſen, und daß die Ordi— 
nanz als ſolche in das Gebiet der Klaſ— 
ſengeſetzgebung fällt; daß ſie ſich nur 
auf Brot erſtreckt und nicht auch auf 
andere Lebensmittel. 





Der höchſte Stand. 


Heute war der heißeſte Tag, den das 
Jahr 1908 ſoweit gebracht hat. Um 
die Mittagsſtunde zeigte der Wärme— 
meſſer 84 Grad an, und der große 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ließ die 
hohe Temperatur noch drückender wir— 
ken. Um 2 Uhr ballten ſich drohende 
Wolken zuſammen, es fiel aber nur 
wenig Regen, ſpäter ging dann ein hef⸗ 
tiger Regenſchauer nieder. 








Die „Abendpofte 


veröffentlicht heute 
308 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eitvas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zmed durch bie „NHleis 
nen Anzeigen“ der „Abenbpojt”, 
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Bit trüben Sinnes in die nädite 
Zukunft. 





Andere weniger peiiimiltifh. 





Das neue Rathhaus wird angeblih am I. 
Oftober 1910 vollendet daftehen.-Sabrif- 
befitzer befürchten den Einfturz ihtes 
Gebäudes. --Das „Lehrerelend’‘, 


Stadt-Kämmerer Wilfon jammerte 
heute in der Stadthalle über die Ableh- 
nung, welche ven Bond3porlagen im 
Unterhauje der Legislatur zutheil ge— 
worden ift. Er jagte, eine Yolge da= 
bon werde fein, daß die Stadt ver- 
ſchiedene ſehr nothwendige Verbeſſe— 
rungen nicht werde in Angriff nehmen 
und den Bau des neuen Rathhauſes 
nicht innerhalb der zweiundeinhalb 
Jahre werde ausführen können, die 
man als Bauzeit in Anſchlag gebracht 
habe. Andere Würdenträger derStadt: 
der Mayor, Ober-Baukommiſſär Han— 
berg uſw., ſind zwar auch ob der erlit— 
tenen Niederlage ſehr betrübt, ſehen 
aber nicht ganz ſo ſchwarz wie Herr 
Wilſon und laſſen ſich beſonders die 
Zuverſicht nicht rauben, daß der neue 
Rathspalaſt am 1. Oktober 1910 fix 
und fertig daſtehen werde. „Und müß— 
ten wir mit Wind bauen“, meinte 
Herr Hanberg hoffnungsfroh. Dieſer 
Beamte ſagt, auch die Gegner der Vor— 
lagen hätten in der Legislatur zuge— 
geben, daß etwas geſchehen müßte, um 
die Schuldengrenzen der Stadtgemein— 
den weiter hinauszurücken, und ſo 
dürfe man wohl annehmen, daß in der 
nächſten Tagung der Legislatur eine 
entſprechende Vorlage ohne große Mühe 
werde durchgeſetzt werden. 


Befurchten Einſturz. 


Die Firma Kraeter, Fifher & Eo. 
hat im Kreisgericht ein Einhaltsver- 
fahren gegen die Stadtverwaltung an= 
geitrengt. Sie mill diefe daran ver= 
hindert mwilfen, in der 95. Str. aud) 
vor der Fabrifanlage der Firma den 
neuen Abzugsfanal in der Tiefe anzu= 
legen, welche diejer auf dem Reit ber: 
Strede hat. E3 würde das, heißt e8. 
in der Eingabe, unvermeidlich den 
Einfturz des Fabrikgebäudes zur 

| Folge haben, denn diefe& ftehe inmitten 
einer jechzehn Fuß diden SchihtTrieb- 
fand auf Zehmboden; werde nun dur 
die Ranalifirungdarbeiten da3 Erd= 
reich in der Nähe der Fabrifmauer in 
Bewegung verfeht, jo müffe nothiwen= 
dig der Einjturz des Baues erfolgen, 
der mit einem Koftenaufmande von 
$50,000 aufgeführt worden Set. 

Offene Wagen. 

Der ftädtifche „Verfehr3-Superin- 
tendent“ Herely ftellt in Ausficht, daß 
die Straßenbahn = Gefellfchaften in 
Bälde offene Wagen in Dienft ftellen, 
bezi. die für „Ummandlung“ einge= 
richteten gefchloffenen Wagen für den 
Sommergebrauch hergerichtet haben 
würden. Die Herausbringung der of- 
fenen Wagen auf der Nord» und auf 
der MWeitfeite nimmt nach Hrn. Herely 
deshalb fo lange Zeit in Anfpruch, meil 
die kontrolirende Geſellſchaft dort 
nicht über befondere Motoren für 
Winter und für Sommermwagen ber= 
fügt, fondern im Yrühjahr die Moto- 
ren aus den Winterwagen ausfchalten 
ımd an Sommermwagen anbringen laf= 
fen muß. Im Herbit wird dba3 umge- 
fehrte Verfahren beobachtet, und na= 
türlich nimmt diefes viel Zeit und Ar- 
beit in Anjprud. 

Derlangen Gehalts-Aufbefferung. 


Der Verein der Hochjchullehrer will 
beim Schulratb um Gehalt3aufbeije- 
rung einfommen, theil3 im Eigenin= 
terefje, theils aber auch in dem ver 
Schulen — fo menigftens verfichert 
der Präfident des Klubg, Herr Wil- 
fon, von der Hochfchule in Auftin. Ir 
einer Denktfchrift über den Gegenitand, 
mwelhe im Laufe der Woche dem 
Schulrath zugeitellt werben fol, wird 
ausgeführt, daß die flägliche Bezah- 
lung der Hochlchullehrer diefe veran- 
laßt, ihre Stellungen aufzugeben, jo= 
bald fie ficd anderömo irgendwie 
„verbefjern“ können. Auch höre aus 
dem gleichen Grunde die Bewerbung 
männlicher Kräfte um die Lehritellen 
faft gänzlich auf. Gegenwärtig ftehe 
fein einziger männlicher Bewerber auf 
der Lifte der Anmärter für Lehriteilen 
an den Hochjchulen der Stadt. Die 
Borfteher der Hochfchulen jeien immer 
bemüht gemwefen, ungefähr gleichniel 
männliche und weibliche Lehrkräfte um 
fich zu haben, aber das laffe fich jchon 
lange nicht mehr durchführen. Für 
da3 gegenwärtige Schuljahr feien nur 
112 männliche Lehrkräfte angeftellt 
worden im Vergleich zu 218 meibli- 
hen. 3 jei offenbar nit miün- 
fohenswerth, daß die männlichen Zög- 
linge der Hochſchulen ausſchließlich, 
oder auch nur überwiegend, vonFrauen 
unterrichtet würden, und man laufe 
Gefahr, die männlichen Zöglinge zu 
verlieren, wenn man das Syſiem nicht 
ändere. 





Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
An Eable Island vorbei: Kaifer MWilkelm Der 
Große, von Bremen nah New Vork. 
— —— > Ren Dort a Magabınp 
tladelpbia: Friesland von Tiveraugk, 
Mortreal: Vreivrian von Gla 
Kopenhagen: Selig Diav don Rem Werk, x 
Liverpool: QTunijian, don Montreaf; Baltic von 


New York 





Schloß Wuſterode. 


Erzählung von Annemarie v. Nathuſius. 


(4. Fortfegung.) 

Der Wagen fuhr langfam an einer 
Lichtung vorüber. Kufelgeftrüpp jaum- 
te den Weg ein und verbarg ihn ben 
Bliden des ruhig drüben am Wald— 
rand Afenden Wildes. Der Graf holte 


jein Glas hervor und mufjterte Die ro= | 


then Buntte in der grünen Wiefe. 

„Wenn das Bieft nur mal den Kopf 
heben wollte,“ murrte er leife. 
— aha — und in größter Aufregung: 
„Balerie, das ift ber ftarfe Bod. Bleib 
bier, ich pirfch mich um die Tannen 
herum langfam an.“ 

Der Wagen hielt, und behutjfam 
fletterte der aufgeregte Weidmann 
heraus: „Gib mir die Büchfe — Dante! 
Er jchritt in feiner grünen “$oppe 
langſam, behutſam vorwärts. 

„Weidmanns Heil!“ rief die Gräfin 
ihm nach. — „Weidmanns Dank!“ 
klang es gedämpft zurück. 

Die Gräfin ſah geſpannt nach dem 
Wild hinüber. 
Jagdfieber gepackt. Der Wald rauſchte 
leiſe, hier und da knackte ein Vogel in 
den Zweigen, ein Specht hämmerte ein— 
tönig im Dickicht, und irgendwo aus 
der Ferne klang Hundegebell herüber. 
Es war, als lauſchte die Natur in tie— 
fem Schweigen mit, als hielte ſie den 
Athem an, um — den erlöſendenSchuß 
zu hören. Wohl eine Viertelſtunde 
war verſtrichen, da fuhren die Ponys 
in den Zügeln auf und brachen ein 
paar Schritte aus; erſchreckend laut 
hatte der Knall die Stille zerriſſen und 
klang nur langſam aus dem Walde zu— 
rück. Und bald darauf erſcholl des 
Grafen Stimme: ,Blattſchuß! Er lag 
im Feuer! Komm!“ 

Das Gefährt ſetzte ſich in raſchen 
Trab. 

* * * 


Während ihre Eltern fi mit for= 
gendem Herzen um ihre Zufunft mübh- 
ten, ritt Hella in Johannz unvermeib- 
licher Begleitung durch den herrlichen 
Buchenmwerder dem Strande zu. Gie 


ließ die fchöne Kjabella laufen, mie fie : 


wollte, ihre Gedanten waren wie un= 
ruhige Vögel ausgeflattert, unjtet um= 
herirrend, nirgends raftend. E3 war 
wie ein eiwiges Armeausbreiten, 
Schlucjzen und Verlangen in ihr nad) 
etwas, das fie jelbft nicht kannte. Ach, 
eö mar oft jo leer in ihr! And das 


Leben rings um fie machte nicht glüds | 


lich — e3 fchmerzte und peinigte fie os 
gar. CEimas haben, etwas halten, da8 
die Seele ganz erfüllte! Einen Men- 
Tchen finden, dem man alles, alles war, 
dem man das Leben jchön und herrlich 
machte, indem man fich ihm jchentte — 
ganz und gar. Ya dann... Ober in 
einem großen Stil leben — verjchwen= 
beriijh! — Oder einmal in die tierjten 
Tiefen tauchen, und irgenbivo jtill vere 
bluten — wie Tante Cecilie. 

Der Fuchs ging unruhig im Zügel, 
fie mußte auf ihn achten. Und einen 
Augenblid erfüllte fie der Genuß, auf 
dem elajtiichen Moosgrund Dahinzu= 
fliegen, den Bi über die mehenbe 
Mähne des Pferdes hin ins weiche Bu— 
hengrün getaucht. Aber nun fam der 

: Sandboden und dort waren die Dü- 
nen. 

Hella hielt das Ihier an und laufdh- 
te. Wie ein großes feierliches Walb- 
raufhen Hang der gleichmäßige Wel- 
lenjchlag herüber. Nein — Doch an« 
ber3 — ad) jo eigenthümlich tief, ge= 
maltfam und beruhigend zugleich. Und 
fo unendlich, jo unerfchöpflih. Emig- 
feit wurde zu einem Begriff — bier 
war etwa3 bon jener unbegrenzten 
Meite; ihr blühte fie in dem engen, en= 
gen Herzen auf. 

Der Sand wurde tiefer. Mber ba 
famen auch die Bohlen. Hella ließ fi 
aus dem Sattel gleiten und führte den 
Fuchs auf den ſchmalen Brettern hin. 

Endlich that ſich der Blick auf. Das 
Meer brandete in kleinen Wellen an die 
ſchimmernde Sandküſte. Ganz in der 
Nähe glitt ein Segler vorüber —, eine 
Möve kreiſte um den Bug des großen 
Kuters, und ein Dampfer fuhr in den 
dunſtblauen Horizont hinein. Dort 
drüben lag die Küſte von Dänemark, 
noch weiter Stockholm und ganz weit, 
weit oben das Land der Mitternachts⸗ 
ſonne. Wer das alles ſehen könnte! 
Reiſen, ja, das war was Schönes! Aber 
nicht ſo, wie ſie es mit den Eltern 
kannte oder auch von Bekannten wußte, 
nicht in überfüllten Eiſenbahnabtheilen 
und Hotels, an lauten Orten, wo ſich 
alles zuſammenfand — nein — da 
blieb ſie ſchon lieber in Wuſterode. Aber 
auf einer eigenen, weißen, blitzblanken 
Jacht oder in einem eigenen, ſchönen 
Poſtgefährt — ja, das wäre herrlich. 

Und fo war e3 mit allen ihren Wün- 
fhen und Lüften: Etwas ganz Bejon- 
bere3 — oder gar nicht2. 

Hella tft anſpruchsvoll aus kluger 
Reſignation, hatte Gräfin Valerie ein- 
mal nach einer Beſorgungsreiſe in Ber⸗ 
lin geäußert. 


nseht | 


Auch fie Hatte das | 


klang das Surren 


Ver Oherſt ſaglt: 


Es wird behauptet, ich 
hätte geſagt, daß alle 
Whiskies gut ſind, aber 
daß manche beſſer ſind, 
als andere. — Das iſt 
eine infame Lüge. Es 
gibt Schnäpſe, die — der 
Hölle ähneln. Und von 
guten Schnäpſen ſind 

manche gut, manche ſehr em⸗ 
pfehlensmwerth u. einen follte 
man nehmen, jo oft man 
ihn erwifchen fann. Das ijt 
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Berfauft an allen erfter Stlaife 
Echanttiichen, den beiten Klubs u. 
Cafés u. den beiten Händlern zu 
$1.25 d. volle Quart—nie für mweni- 
ger; die Qualität geitattet eS nicht. 
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Und plößli mußte fie an Gerald 
Wilfe denten, der alles, alles haben 
fonnte, was er wollte, und an Rübdiger, 
der es den Frauen mifgönnte. Alles 
Schöne war nur für die Männer ba. 

Rechter Hand lag die Babeanftalt 
bon Hohen-Dachau, und meiter hinauf 
fam das fleine Seebad Langenfande. 
Dort war noch reichftes Badeleben, und 

| darum wollte fie nicht vorbei, fondern 
lieber linf3 herum auf einem Ummege 
| nach Wufterode zurüd; oder über das 
ı Dachauer Zuch. Aber nein — der Weg 
| war ihr ftrengjtens verboten. Der 
| Damm konnte zu Zeiten unficher fein, 
‚ ganz befonders nach heftigen Regen- 
| tagen. Und die hatte man eben gehabt. 
Aber e3 war der fürzefte Weg. Und je 
länger fie bei dem Gedanten vermeilte, 
i je heftiger wurde der Wunfch, e3 doc 
| gu magen; ganz fo mie als fleines 
ı Mädchen, wenn fie auf der Schaufel 
| durch die Luft flog, fih nur mit einer 
ı Hand haltend, immer in dem Gefühle 
| jegt ftürz ich! und dabei etwas PBrideln- 
‚ bes, einen Schauer füher Gefahr em- 
‘ pfindend, 
: Uber Johann war läftig, der konnte 
fie verrathen.. ch fchide ihn über 
: Zangenfande heim, entjchied fie bei fich. 
ı Und Kohann wars zufrieden. Bertha 
Karten hatte eine Nichte, Die war Zim- 
 mermädcdhen im Kurhaus von Qangen= 
' jande, und Sohann follte ihr fchon 
längit einen Gruß beitellen. Majtro 
mußte ordentlich ausgreifen, damit fein 
Lenker Zeit gewann für die Plauderei 
am Kurhausgartenzaun, 
Hella war auf Dachauer Gebiet ein- 
gebogen und verfolgte ven Weg nad) 
dem Ludh. Lupinenfelder wogten mie 
ein gelbes Meer zu beiden Geiten de 
‚ Yeldpfades, den fie einfchlug, nachdem 

fie den Wald verlaffen. Bon ferne 
einer Dreſchma— 
Ihine, und drüben fehmantte ein hoch— 


; beladener Heumagen über den Weg. 
' Mägde mit weißen Kopftüchern jahen 


; oben auf und blicdten erftaunt nach der 
‚ Reiterin. Dort wurde Korn gemäht. 
Man hörte das Saufen der Senfen, 
aber die Leute ftanden tief in den Hal- 
men, man fah fte nicht. 

Endlich wurde e3 wieder ftill und 
einfam. Der Boden fentte fich, wurde 
weicher. Ueppige Grasflächen mechjel- 
‚ ten mit Ellerngebüfch, das hier und da 
: in den Niebrungen ftand, wohl auch um 
‚einen ganz bon grünem Gchlamm 
; überzogenen Tiimpel, in deffen Schilf- 
: gürtel milde Enten fchnatterten. 

' Dann famen die Torfitiche, und der 
ı Tchmale über das Moor führende 
ı Damm begann. Lautlos ftill lag die 
; fchaurige Niederung da, feine Men- 
| fchenfeele, jomweit da3 Auge reichte, die 

Sonnenftrahlen fielen fchräg aus einer 

dunfeln Wolfe, welche Gemitter fün- 

ı dete. Nur hier und da ein Vogelfchrei 
und das NRafcheln des Mindes im 
ı mannshohen Röhrichtgeftrüpp. Ein 
paar äfende Nehe hoben jenfeits am 
Waldrand die Köpfe, und als fie die 
einfame NReiterin fich bewegen fahen, 
fuhren fie mit blöfendem Schrei von 
der faftigen Wiefe hinein in3 fchüende 
Dickicht. 

Hella klopfte dem zögernden Fuchs 
auf den Hals: „Schnell, Iſabella, 
ſchnell, in zehn Minuten ſind wir glück— 
lich drüben.“ 

Bei den erſten Schritten trat das 
Pferd ſicher auf, das Gras war feſt 
und nirgends ſank der Huf ein. Aber 
unvermuthet ſchnell wurde der Boden 
feucht und nachgiebig, und der Gaul 
blieb wieder zögernd ſtehen. Da trieb 
ein ſcharfer Peitſchenhieb ihn unerbitt— 
lich vorwärts. Ein paarmal, wenn er 
mit den Vorderbeinen grundlos ver— 
ſank, riß das Mädchen ihn hoch, aber 
das Waſſer klatſchte und gurgelte un— 
ter den Hufen, brodelte unheimlich zu 
beiden Seiten auf. 

„Zurück, Hella, keinen Sprung wei— 
ter!“ donnerte eine Stimme hinter ihr, 
die ſie wie mit Peitſchenhieben kopflos 
nur noch weiter trieb. 

„Hella!“ — Ein ſauſender Wind— 
ſtoß verſchlang den Ruf. Das dro— 
hende Wetter zog herauf. So oft der 
Fuchs einſank, ſauſte die Gerte nieder, 
und immer wieder kam er hoch. Noch 
ein Sprung, drüben, wo bie Ginfter- 
fträucher jtanden, mar fefter Boben, 
und dahinter dehnte fich die Heibe Iila- 
roth bi3 zu den Föhren hin, bie ernft, 
verſchwiegen herübergriißten. 

Seht mar fie erreicht, die fichere Erbe, 
und Hella wandte das zitternde Thier, 
um nad) dem Rufer auszufpähen. Eine 
milde Freude ließ alle Bulfe jagen: er 
hatte das Reiterftüc mit angefehen, mit 
anfehen müffen, — und ftand nun 
drüben bänglich wartend... Nein, bei 
Gott, da war er fehon auf der Mitte 
bes Dammes und jagte ihr nad). 

Die Angft, die fie in ihrer befin- 
nungslofen Tollkühnheit kaum eine 
Sekunde für fi empfunden, fehlug 
plöglich in jähen hohen Wellen auf, als 
fie fein Pferd bis über das Anie verfin- 
fen fjahb. Mit großem ftarren Blid 
verfolgte fie jede Berwequna, jeden Saß 
des keuchenden, ſchnaubenden Thiers, 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 23, Mai 1908, 


da3 die Erbe ringsum mit weißen 


Schaumfleden bedte. 

Noch ein Iehter, verzmweifelter Sab, 
und die Gäule ftanden Flanfe an 
Flanke. 
Rüdigers Empörung über ihre Zü— 
gelloſigkeit und Willkür erſtickte jedes 
andere Gefühl. Es wollte ihm nicht 
einmal gelingen, ſie mit kindiſchem Ei— 
genſinn zu entſchuldigen. Nein, ſie 
hatte ein bewußt frevelndes Spiel ge— 
trieben mit ihrem und ſeinem Leben, 
aus Eitelkeit oder ſonſt einem niedrigen 
Motiv. 

Hela3 mattes Begrüßungslächeln 
eritarb, als fie in fein blaffes Geficht, 
feine drohenden Augen fah. Sie mußte 
den Blid fenfen, und das bereitgehal- 
tene Scherzimort blieb ihr in der Kehle 
ſtecken. 

„Ich werde Onkel Markus von Dei— 
nen Streichen unterrichten,“ ſagte er 
kalt, „man ſollte Dich nicht ohne Auf⸗ 
ſicht laſſen, keinen Augenblick.“ 

„Ich bin kein dummes Kind und 
weiß, was ich thue,“ fuhr ſie auf, aber 
ihre Unſicherheit verließ ſie nicht. 

„Was Du abſtreiteſt, wäre Deine 
einzige, Deine einzige Entſchuldigung, 
hörſt Du?“ Er hatte ſie am Arm ge— 
faßt und neigte ſein Geſicht dicht zu 
dem ihren: „Sonſt müßte ich Deine 
Handlungsweiſe — verachten!“ ſtieß er 
in höchſtem Zon hervor. 

Hella riß ſich los und ſetzte ihr Pferd 
in Trab. Eben fielen die erſten gro— 
ßen Tropfen gleich ſchweren Thränen. 
Der Duft der Heide ſtieg betäubend 
wie Opferrauch empor; eine ſchwüle 
Stille lag bleiern in der Luft und hin— 
derte ein freies Aufathmen. Schmet— 
terlinge und Bienen ſuchten geängſtigt 
ein ſchützendes Blätterdach, der Vogel— 
chor war ganz verſtummt. 

Ein Pfeifen und Ziſchen ging über 
die Föhren hin, und plötzlich entlud ſich 
das Wetter mit Urgewalt. Die ganze 
Natur ſtöhnte wie in Todesnoth. 

„Schnell, ſchnell — Du haſt keine 
andere Wahl — wir müſſen hier ein— 
biegen, denn bis Wuſterode haſt Du 
noch gut anderhalb Stunden,“ ſagte 
Rüdiger. 

Hella verſpürte nur ein großes Ru— 
hebedürfniß — willenlos folgte ſie. 
Nach zehn Minuten wilder Galoppade, 
die allerdings genügt hatte, ſie völlig zu 
durchnäſſen, hielten ſie vor der wein— 
umrankten Veranda von Hohen— 
Dachau. 

Frau Wendelo, die Beſchließerin, 
nahm das erſchöpfte, fröſtelnde Mäd— 
chen unter ihren Schutz. Es fanden ſich 
allerlei bunte Stücke zuſammen und ſo— 
gar ein ſchwarzer Sammetmantel der 
verſtorbenen Tante, ſo daß Hella ſich 
vollſtändig umziehen konnte. Wenn 
Hulda mich ſo ſehen könnte, dachte ſie, 
wieder neu belebt in den trockenen, 
wärmenden Kleidern, und als Rüdi— 
gers Kammerdiener meldete, daß der 
Thee aufgetragen ſei und der Herr 
Graf die gnädigſte Komteß erwarte, 
begab ſie ſich gutes Muths hinunter in 
die Wohnräume. 

Wie reizend doch Hohen-Dachau war 
mit den vielen alten Schränken, den 
holzbekleideten Wänden und der ſchwe— 
ren, knarrenden Eichenholztreppe. In 
der Halle hing ein Krokodil, das Rü— 
diger von ſeiner Afrikareiſe heimge— 
bracht hatte, ganz unheimlich ſah es 
ng man fonnte fie) ordentlich fürdh- 
en. 

Und als jie in das arüne Edzim: 
mer trat, das, jo meit fie auf den er- 
ften Bli fahb, menig verändert war, 


: da fürchtete jie ih auch mirklich, aber 


nicht dor irgendeinem Geeungeheuer, 
fondern vor dem fchlanfen Mann, der 
nun auf fie zutrat, um fie zum \hee- 
tifch zu führen. Sein Zornesblick zit— 
terte plößlich wieder in ihren Nerven, 
und der Drud jeiner Hand fehmerzte 
am Arm empfindlicher ala im erften 
Augenblid des Schredend und ber 
Ungit am Moor. 
(Fortjegung folgt.) 


Guatemala und» fein Präfident, 


— 


(Studi: eine Unbefangenen. *) 


Um die Entmwidelung Guatemala, 
in dem mehr ala 100 Millionen deut: 
Thes Kapital fejtgelegt find, das fich 
aber jeit mehreren Jahren in einer 
erniten Krife befindet, richtig zu ber: 
ftehen, muß man zehn Xahre zurüd- 
gehen auf eine Zeit, da die Kaffeepreife 
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tol3 ber 


no hodhftanden und alljährlih Strö- 
me von Gold ins Land floffen, bie 
heute zum großen Theil verfiegt find. 
Damals find Löhne und Untkojten ge: 
ftiegen; fie find heute höher als vor 
zehn Jahren. Dagegen die Einnah: 
men um 30 bi3 50 Prozent niedriger. 
Darin liegt ein Grund der heutigen 
Verhältniſſe. 

Der größere Theil der oberen Schich— 
ten in Guatemala gehört einer Miſch— 
raſſe an, in deren Adern ſpaniſches 
und indianiſches Blut fließt. Vom In— 
dianer kommt eine gewiſſe Trägheit, 
vom Spanier die ſüdliche Leichtlebig— 
keit und ſorgloſe Lebensauffaſſung. In 
den neunziger Jahren war Kaffee ſo 
gut wie Gold, und wenn der glückliche 
Beſitzer von einigen tauſend Bäumen 
ſeine Ernte verkauft hatte, dann plagte 
ihn das Geld in der Taſche, und er 
hatte nicht eher Ruhe, bis er wieder auf 
dem alten Fleck war. Gelegentlich ver— 
pfändete man auch noch die nächſte 
Ernte, und wenn man ſchließlich in ei— 
ne drückende Lage gerieth, ſo brachte 
man entweder durch erzwungene Spar— 
ſamkeit ſeine Finanzen wieder in Ord— 
nung, oder man that dies auch häufig 
nicht, und dann ging unter dem Druck 
der hohen Zinſen das Gut in die Hän— 
de der Gläubiger über. Die Familie 
der ehemaligen Beſitzer verſchwand von 
der Bildfläche der eleganten Welt. Auf 
dieſe Weiſe ſind eine Reihe der ſchön— 
ſten Güter — nicht immer ganz ein— 
wandsfrei — in die Hände von Aus— 
ländern gefallen. Die Vorſchüſſe und 
Darlehen wurden bisweilen geradezu 
aufgedrungen, damit man einige Jahre 
ſpäter die Schlinge zuziehen konnte, 
und der Haß mancher Einheimiſchen 
gegen die Ausländer iſt in ſehr vielen 
Fällen erklärlich. 

Es erſcheint als Ironie des Schick— 
ſals, daß bei dem plötzlichen Fallen 
der Kaffeepreiſe eine ganze Reihe aus— 
ländiſcher Kapitaliſten eine Anzahl 
Güter über Gebühr beliehen hatten, die 
ſie dann ſpäter, um nicht alles einzu— 
büßen, mit Verluſt übernehmen muß— 
ten. Die ganze Bevölkerung von Gua— 
temala beſteht aus ca. 1,750,000 See— 
len, von denen noch keine 50,000 mirf- 
lich einigermaßen zahlkräftige Grund— 
beſitzer ſind. Als vor 10 Jahren das 
Geld im Lande ſich ſo regelmäßig und 
raſch umſetzte, da gewöhnte man ſich 
an eine Lebensführung, die durch die 
wirkliche Sachlage auch nicht annä— 
hern begründet war. Und ſelbſt 
heute noch leben die meiſten Geſchäfts— 
inhaber — auch wenn ſie ihren Zah— 
lungsverpflichtungen nicht fehr regel- 
mäßig nadtommen — auf einem Fuße, 
der ihrer Vermögenslage nicht ent= 
fpricht. Sehr viele tleinere Gefchäfts- 
leute leben nur vom Kredit, weil ihre 
europäifchen Gläubiger nicht zulaffen 
wollen, aus Furcht, dabei das ganze 
Kapital zu verlieren, und in der Hoff: 
nuna, daß bei befferen Zeiten jich ihre 
Klienten wieder zu erholen vermögen! 
Auf den Kundigen macht aber auch bie 
fremde Kolonie einen herzlich unjoli- 
den Eindrud. Ueberhaupt ‚hat das 
Ausland alle Urfache, die beitehenden 
Mipitände mit Nachficht zu beurtheiz 
len. 

’m ganzen fpanifchen Amerika vom 
La Plata bis zum Rio Grande wird 
der Staat von der gerade herrfchenden 
Partei als Milhfuh betrachtet. 2 
wäre naiv, in Zentral-Amerifa eine 
Ausnahme von der Regel zu erwarten. 
Dennoch gehen alle diefe Staaten, mehr 
der Noth gehorchend, al3 dem eigenen 
Triebe, allmählich geordneten Verhälts 
niffen entgegen. Meriko ift unter ber 
rücfichtslofen Yauft eines Diaz fait 
ganz „zibilifirt” geworben, und in Pe: 
ru herrſchen heute auch ſchon recht er⸗ 
trägliche Zuſtände. Allerdings, ein 
Diaz erſteht nicht alle Tage dieſen Re— 
pubuͤken. Es heißt, daß der mexika— 
niſche Diktator dem gegenwärtigen 
Präſidenten von Guatemala als Vor— 
bild vorſchwebt. Eſtrada Cabrera 
beſitzt zweifellos die nöthige Intelli— 
genz, es fragt ſich nur, ob er auch ge— 
nügend Energie zu entwickeln vermag, 
um ſein Ziel zu verwirklichen, und das 
erſcheint vorläufig noch zweifelhaft. 
Jeder, der es bisher bis zum Präſiden⸗ 
ten gebracht hatte, forgte einmal in er= 
fter Zinie für feine eigene Tafche. Auch 
Diaz mat in diefer Hinfiht eine 
Ausnahme von der Regel. itraba 
Gabrera folgte alfo nur diefer Präfi- 
dentenregel, wenn er heute Millionär 
ift. Wenn es ihm aber mit der Nad- 
ahmung von Diaz wirklich ernit ift, 
dann mwäre e3 jeht an der Zeit, aud) 
den übrigen Punkten des Programmes 
etwas näher zu treten. Yreilich, als 
Diaz feine Herrfchaft feitigte, da hatte 
er eö nur mit der Gegenpartei im Lans 
de felbjt zu thun, aber feit dem Re- 
gierungsantritt Ejtrada Cabreras ift 
noch fein Jahr verfloffen, daß Die 
Grenzen Guatemalas nicht beunruhigt 
worden wären. Gei e3 der Norben 
oder der Süden, gewöhnlich aber ver- 
fuchten beide zufammen, ben gegen= 
märtigen Präfidenten zu ftürgen, ber 
e3 von Anfang an menig verjtanden 
hat, fich mit feinen Nachbarn auf guten 
Fuß zu fegen, ob mit oder ohne eigene 
Schuld fei dahingeftellt. 

Sedenfalls muß man Eftrada Cab» 
rera dahin Gerechtigkeit miderfahren 
laffen, daß er bisher noch nicht ein 
einziges Jahr lang ununterbrochen Ges 
Yegenheit hatte, fih dem Ausbau ber 
inneren Verhältniffe des Landes zu 
mwibmen. Eine andere Verfchiedenheit 
von Diaz wird vielfach darin gefun- 
ben, daß lehterer feine Gegner gu Hun- 
derten und mit beifpiellofer Rüdficht3- 
Iofigteit aus dem Wege jchaffte. In— 
twieweit Eftrada Cabrera befonders in 
ber erften Zeit feiner Regierung poli- 
tifche Gegner befeitigte, darüber gehen 
die Meinungen vielfach auseinander, 
manches wird ihm von ber Gegenpar= 
tei zur Zaft gelegt, woran er thatfäch- 
ih unfhuldig ift. Wenn e8 aber wahr 
ift, daß nur ein Diktator in einer der 
zentralamerifanifchen Republiten Orb» 
nung und Ruhe zu fchaffen vermag, 
dann — mag man bie moralifche Seite 


*) Die bier gegebene Darlegung der wirthſchaft⸗ 
lihen und politiihen Werbältniife in Guatemala iR 
fon einige Zeit vor den neucrding$ wieder ent 
faudenen Verwidelungen geichrieben. Ste trägt aber 
tieles zur Erkläsung, der jehigen Dorgänge bei. 
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der Frage auch anders beurtheilen — 
beweiſen die heutigen Zuſtände in 
Guatemala, daß EſtradaCabrera nicht 
energiſch genug vorgegangen iſt. Je— 
denfalls wurden ihm von ſeinem An— 
hang — beſonders auch im Zuſam— 
menhang mit dem letzten Attentat (ge⸗ 
meint iſt das Attentat vom April vo— 
rigen Jahres. D. Red.) — eine zu 
große Milde und Mangel an Ent— 
ſchlußfähigkeit zum Vorwurf gemacht. 

Ein bezeichnendes Licht auf den Ka— 
rakter dieſes Mannes und die Auf— 
richtigkeit ſeiner Bemühungen zur He— 
bung des Landes wirft ſein Beſtreben 
zur Beſſerung der Schulvberhältniſſe, 
wobei wir ihn nur dann richtig zu ber» 
ſtehen vermögen, wenn wir ſeine eigene 
Lebensgeſchichte kennen lernen. Eſtrada 
Cabrera entſtammt den unteren Volks— 
ſchichten. Seine Mutter, eine India— 
nerin, war noch bis in ihr vorgerück— 
tes Alter hinein Köchin auf einer Plan— 
Legitim verheirathet iſt ſie mit 
des Präſidenten Vater nie geweſen, der 
aber ſeine beiden Söhne kurz vor ſei— 
nem Tode legitimirte. Dieſer einzige 
Voll-Bruder des Präſidenten iſt ſchon 
vor einer Reihe von Jahren geſtorben, 
die zahlreichen Halbgeſchwiſter, welche 
heute naturgemäß alle einflußreichen 
Staatsſtellungen inne haben, führen 
ihre Exiſtenz faſt jedes auf einen an— 
deren Vater zurück. Wir wollen uns 
hier übrigens, um auch die Mutter des 
Präſidenten nicht ungerecht zu beur— 
theilen, die Moral der unteren Klaſſen 
in Guatemala vor Augen halten, wel— 
che ſolche Verhältniſſe als ganz ſelbſt— 
verſtändlich anſieht. Außergewöhnlich 
iſt es nur, daß ein Kind aus ſolcher 
Umgebung es bis zur höchſten Stelle 
im Staate gebracht hat; und da der 
Vater, der übrigens ein gebildeter 
Mann war, ſich verzweifelt wenig um 
ſeine Söhne kümmerte, ſo iſt die Ver— 
ehrung, mit welcher der heutige Präſi— 
dent ſeine einfache Mutter behandelt, 
eine durchaus berechtigte. Sie hat aus 
ihren kleinen Erſparniſſen ihren Söh— 
nen eine beſſere Erziehung gegeben und 
vorſorglich darüber gewacht, daß ihr 
Sohn ſeine Zeit auch gut ausnütze. 

Heute iſt Frau Cabrera de Eſtrada 
natürlich eine „große Dame“, die Pro— 
tektorin wohlthätiger Veranſtaltun— 
gen, und wer ſie für ſich zum Fürſpre— 
cher beim Präſidenten gewinnt, braucht 
für den Erfolg ſeiner Angelegenheit 
keine Sorge zu hegen. Sonſt tritt ſie 
kaum in die weitere Oeffentlichkeit. In 
den Tagen ihrer Armuth mag ſie auch 
manchmal ſorgenvoll darüber nachge— 
dacht haben, was aus ihr wohl werden 
würde, wenn ſie erſt alt und arbeits— 
unfähig ſei; das Reſultat dieſer Ueber— 
legungen iſt heute das große Aſyl 
„Eſtrada Cabrera“, das ihr Sohn als 
Zufluchtsort für kranke und alters— 
ſchwache, arme Leute errichtet, und das 
nunmehr ſeiner Vollendung entgegen— 
geht. Auch hier zeigt ſich offenbar der 
Einfluß der ſchlichten Frau aus dem 
Volte. Dieſer Einfluß iſt allerdings 
um ſo größer, als der Präſident in der 
eigenen Ehe wenig glücklich geweſen iſt. 
Seine rechtmäßige Gattin lebt ſeit 
Jahren von ihm getrennt in Quezal⸗ 
tenango, und ihre Stelle ift inzwifchen 
bon mehreren Favoritinnen porüberge- 
bend eingenommen worden, deren 
Sprößlinge zum Theil im Haufe des 
Vaters erzogen merben. 

Brachte man nun in den bornehme- 
ren Familien des Landes jchon von 
pornberein dem Emporfömmling me- 
nig Sympathien entgegen, jo hat 
Gitrada Gabrera e3 erjt recht nicht ver= 
ftanden, vielleicht auch nicht der Mühe 
mwerth erachtet, diefe Stimmung zu fei- 
nen Gunften zu ändern. Zum Theil 
trug daran die Maitrefjenmirthichaft 
fchuld, melche immer in feinem Haufe 
geherrfcht hat; dann aber war er au 
zu ftolz, um al3 erfter Mann im Lande 
um Shpmpathien zu betteln, bie ihm 
auf Grund feiner Herkunft vorenthal- 
ten wurden. Sein gefpanntes Ber: 
hältniß zur „Wriftofratie” des Qandes 
ift daher mit der Zeit eher fchärfer ge- 
worden. Der Einfluß einer gebilde- 
ten Frau und einer vornehmen Gaft- 
freiheit hätte hier außerordentlich viel 
Gutes wirken fönnen. Da aber gerade 
biefe Gegnerfchaft auf Grund von Ver— 
mögen und perfönlichen Beziehungen 
im Ausland eine bebeutendere Rolle 
fpielt, fo find von diefer Seite aus 


‘manche Verleumdungen über den Prä- 


fidenten in die Welt gejegt und in mei- 
teften Kreifen ald unverfälfchte Wahr- 
heit geglaubt worden. Man muß bda- 
ber alle Gerüchte au3 dem Auslande 
mit großer Vorfiht aufnehmen. 

Eine Uenderung der jegigen Ver- 
hältniffe in Guatemala märe nur 
möglich, wenn an der Spite ein Mann 
von höchitem perfönlihen Muth ftän- 
de, mit einem großen Freundeskreis, 
der inzmwifchen feine Finanzen arran= 
girt hat und nun dem Präfidenten un- 
eigennüßig und treu zur Seite fteht. 
Dazu gehören ferner zuberläffige Of- 
fiziere und Soldaten und eine Partei 
im Lande, die nit nur Vertrauen 
in die ehrliche Abficht des Diftators, 
fondern auch genügend politifche Ein- 
ficht befigt, um das Land aus feiner 
Bedrängniß zu befreien. Ob fich heut- 
zutage genügend Leute biefer Art in 
Guatemala finden, muß leider bezmei- 
felt werben. Einſtweilen wird noch 
weiter fortgewurſtelt, und fährt Hoch 
und Niedrig fort, in die eigene Taſche 
zu wirthſchaften. Einen Troſt möchte 
der Verfaſſer dieſer Betrachtungen zum 
Schluß noch geben: das Land an ſich 
hat zu viele natürliche Hilfsmittel, als 
daß die allgemeinen Verhältniſſe ſich 
noch ſehr verſchlechtern könnten. Aber 
die Zuftänbe werben fich auch in abfeh- 
barer Zeit nicht beffern, e3 fei denn der 
Diktator erftehe und fhaffe Ruhe und 
Ordnung; und ferner: man merfe fich 
auf neue Inbuftrien und verlaffe die- 
fen einfeitigen Kaffeebau, der porläu- 
fig doch feine Ausficht hat, die frühere 
Einträglichkeit mwiederzugeminnen. 


— Berblümt.— Dame: „Was Zoftet 
das Glas Milh?"— Bäuerig: „Ganz 
(bie Dame reicht ihr 
zwanzig Pfennige) ’3 bat wohl nicht 
chmeckt, gnä' Frau.“ 


Euer Eisfhran? muß völlig rein und ſüß ge— 
halten werden. Das nächte Mal wenn Jhr ihn 


reinigt, gebraucht hei: 
Bes Waffer und eine 
ftarfe Sauge von 
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Der Roman eines ruffifhen G:roß« 
fürften, 


E53 wurde bereit3 gemeldet, daß ber 
Sropfürft Michael Michailomitich, ein 
Vetter des Zaren, einen Roman ges 
Thrieben hat. Diefer „Never jay die” 
betitelte Roman ift vor Kurzem in 
Kondon erfchienen und wird, menn 
nicht alles trügt, einer der größten li: 
terarifchen Erfolge der diesjährigen 
Londoner „Seafon“ werden, zumal, da 
e3 fi um eine Art Autobiographie zu 
handeln jcheint. ielleicht erinnert 
man fi no, daß der Großfürft im 
Jahre 1891 in San Remo eine Gräfin 
Torby heirathete und megen biefer 
„Mißheirath" vom ruffifchen Kaifer- 
hofe und aus Rußland überhaupt ver= 
wiejfen wurde; feit damal3 lebt er in 
England. Der Roman de3 Prinzen 
trägt die Widmung: „Meiner Frau,” 
und der Großfürft erklärt in der fur- 
zen DVorrede, ma3 ihn veranlaft hat, 
diefes Buch zu fchreiben. „Als Mit- 
glied eines regierenden Haufes“, 
fchreibt er, „mil ich der Welt bemei- 
fen, mie fehr man irrt, wenn man 
glaubt, daß mir die Glüdlichften ber 
Sterblichen feien. Daß mir finanziell 
gut daftehen, ift felbjtverftändlich; aber 
der NeichthHum ift nicht die einzige 
Duelle irdifchen Glüdes. Man bene 
auch an die üblichen offiziellen Pflich- 
ten, die und unfere Stellung auferlegt, 
und daß mir uns gerade deshalb von 
feiten der öffentlichen Meinung bie 
fhärfften Kritifen gefallen Taffen 
müffen. Das größte Glüd, dad man 
auf biefer Welt erlangen fann, iſt 
ohne Zmeifel die LKiebe einer rau, die 
freie Wahl der fünftigen Gattin und 
ein glücliche® amilienleben. Wir 
haben aber faum ein Recht auf eine 
freie Wahl; in unfern Kreifen ift bie 
Ehe nicht3 ala eine LXotterie, und da= 
rum find Fürftenehen nur felten glüd- 
lich.“ 

Der Roman beginnt irgendwo in 
Norddeutfchland, in dem alten einfa- 
men Scloffe, in welchem der regie= 
rende Fürft Adolf mit feiner Gattin 
Zuife und mit jieben Sprößlingen re= 
fidirt. Die Schilderung de3 Hoflebens 
in diefem kleinen Fürſtenthume, das 
nicht mehr als 500,000 Einwohner 
zählt, iſt höchſt ergötzlich und mit aller— 
lei ſarkaſtiſchen Spitzen gegen die hö— 
fiſche Etikette geſpickt. Es kommt dem 
Großfürſten überhaupt weit weniger 
auf die Darſtellung der Erlebniſſe ſei— 
nes Helden an, als auf die Schilde— 
rung der aufeinanderplatzenden Gegen— 
ſätze zwiſchen Jahrhunderte alter Tra— 
dition und dem modernen Freiheits— 
ſehnen der jungen Prinzen. Mit Wit 
und Humor gibt der fürftliche Verfaf- 
fer ein Bild von dem Marftall mit jei- 
nen 170 Pferden und von dem Hof: 
orcheiter mit feinen 150 Mufitern; 
dann erjt beginnt er allmählih das 
langweilige Zeben der fieben Kinder 
des Fürſten zu jchildern. Die Erzieh- 
ung der fürftlichen Kinder liegt voll- 
ftandig in den Händen der Mutter, bie 
ihre Aufgabe mit großer Gemiffenhaf- 
tigfeit erfüllt. Für den Winter gilt 
folgendes Erziehungsprogramm: die 
Kinder ftehen um 64 Uhr auf, machen 
einen Spaziergang, 
und haben darauf Unterricht bi3 Mit- 
tag; nun folgen Mittagbrot, militäri- 
fche Uebungen, neuer Unterriht und 
ein fnappes Abendeifen; um 8 Uhr 15 
Min. aehen die Prinzen todtmüde zu 
Bett. Infolge diefer eintönigen Le= 
bensmeife werden die Kinder bed Für- 
ften Wdolf zwar gefund und fräftig, 
aber unglüdlid. Prinz Yyranz, der 
pierte Sohn des FFürften, ift der eigent- 
liche Held des Romans, und zwar ein 
fehr iompathifcher Held. Er wäre ein 
glüdliher Menfh, Mmenn er nicht ein 
Prinz von Geblüt, und wenn feine 
rau Mama nicht gar fo reich wäre 
und diefen NReichtHum immer und 
überall in’3 Gewicht fallen ließe. Prinz 
Franz verliebt fich in die ſchönen Au— 
aen einer Prinzeffin, die er auf einem 
Balle tennen gelernt hat; feine Mutter 
aber zwingt ihn, auf feinen Liebes- 
traum zu verzichten. Traurig, gebe= 
müthigt und muthlo3 fehrt er zum 
Regiment zurüd und Flut den Pflich- 
ten, die ihm feine hohe Geburt aufer- 
legt. Die Enttäufhung, die er erlebt 


CASTORIA firsäugfingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


frühftüden dann | 


Aimbalh 


Pianos, 

Pfeifen : Orgeln, 

Rohr : Orgeln, 

Pianos für Spieler, 

Spieler : Bianos 
werden fabrizirt in der größten 
Piano» und Orgelfabrit der Welt 
und werden bon den größten und 
beiten muftlalifden Autoritäten 
benußt. 

Einige Bargains 

in gebrauchten Bianos, inTaufch ge> 
nommen auf neue Kimball3; darun- 
befinden ji Weber, Chidering, 
ESteinwah, Henry %. Miller, Knabe, 
Stard, Erescent. Dieje werden zu 
jede niedrigen Preijen offerirt. Ei= 
nige ſpezielle Bargains in gebrauch⸗ 
ten Piano-Spielern. Sie ſind 
freundlichſt eingeladen unſere La— 
gerräume zu beſuchen und die feine 
Ausſtellung neuer Inſtrumente an⸗ 
zuſehen. 


W.W.KimballCo. 


Südiweit - Ede Wabaih Avenue und 
Sadion Boulevard, 


Etablirt 1857. 
Geo. Schleiffarth, deutſcher Verläufer. 


hat, verwandelt den flotten Lebemann 
in einen verſchloſſenen Weiberfeind. 
Er bricht alle Beziehungen zur Mutter 
ab und führt ſieben Jahre lang ein 
faſt klöſterliches Leben. Eines Abends 
aber verliebt er ſich auf einem Hofball 
in die Tochter eines Generals, die an 
dieſem Tage zum erſtenmal in die Ge— 
ſellſchaft eingeführt worden iſt. Das 
ſchöne Mädchen erwidert die Liebe des 
Fürſtenſohnes, der ſich in ſeiner Ver— 
liebtheit gebärdet wie ein Gymnaſiaſt. 
Die ſtrenge fürſtliche Mutter zerſtört 
aber mit rauher Hand auch dieſes neue 
Idyll, und der Prinz muß eine Reiſe 
in's Ausland machen, auf daß er ſich 
wieder auf ſich ſelbſt beſinne. Nach 
drei Monaten aber kehrt er verliebter 
als je zurück. Er geht zum Vater des 
Mädchens und bittet ihn um die Hand 
ſeiner Tochter; er will auf alles ver— 
zichten: auf ſeine Titel, auf ſeinen 
Rang, auf ſeine Millionen. Der alte 
General hätte gegen die Heirath nichts 
einzuwenden, aber die Fürſtin-Mutter 
läßt ihm gar nicht Zeit zu einem be— 
ſtimmten Entſchluſſe; auf ihre Veran— 
laſſung wird Prinz Franz für ein 
Jahr aus dem Lande verbannt. Der 
Roman, der von hier ab viel an Inter— 
eſſe verliert, ſchildert nun des Prinzen 
Reiſen nach Paris, nach London, nach 
Monte Carlo, ſeine Liebe zu der Toch— 
ter einer engliſchen Herzogin und 
dann ſeine Auswanderung nach Eng— 
land. 
ine 

825.35 von Chicago nad Bofton 


und zurüd via Nidel Plate-Bahn, und 
reduzirte Preife nach anderen New 
England-PBuntten, jeden Donnerftag 
bom uni bi3 September, einjchlieh- 
li. Ebenfo nad) Northern New Yorf- 
Punkten. $16 von Chicago nady Buf- 
falo oder Niagara Fall und zurüd 
täglich mährend Juni. Gültig 30 
Tage. Alle Mahlzeiten auf jedem 
Zuge in Dining-Card, Klub-Mahl- 
i zeiten und & la carte, Chicago De- 
| pot, Za Salle und Ban Buren Str. 


mo,bi,mitt,2T7jun 
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— Verblüffend.—, Was koſtet «ein 
Flacon Ihres Haarwuchsmittels?“ — 
„Zehn Mark; die Wirkung iſt geradezu 
verblüffend!“ — Ich merk's; in dem 
Augenblicke, als Sie den Preis ſagten, 
ſtanden mir trotz meiner Glatze alle 
Haare zu Berge.“ 


— Verſchnappt. — Herr (zum Hei⸗ 
rathsvermittler): „Es gibt ſo viele 
—* — en bie, die Sie mir 
antathen, bie ift doch ficher gefund?“ 
—— 2 * können Sie au⸗ 
er Sorge ſein, ſonſt hätte ſie ja nicht 
ſo alt werden können!“ En 


Trägt die 


nn (Er 





Celegraphifihe Depeſchen. 


Geliefert von der “Associated Press”. 
Inland. 


Sonutagszwaug! 
In Eoledo, ®., der „Deckel“ zugeklappt. — 
Der „freifinnige‘ Bürgermenfter. 


Zoledo, D., 24. Mai. Zum erften 
Male jeit Jahren war gejtern Abend 
bier für die Biergärten und Ianzhals 
len der „Dedel” feit zugeflappt. Das 
aejcehah auf Befehl des Bürgermeifters 
Whitlod, um anjtößigen Pläben den 
Garaus zu machen. 

Die Stadt tft feit einer Neihe von 
Jahren „meit offen”, und man mar 
über den gejtrigen Befehl fehr über- 
rafcht! Bürgermeifter MWhitlod war 
bom freifinnigen Clement gewählt 
worden. Er jagt übrigens, feine Po= 
litif habe fich nicht geändert, fondern 
es jei ihm nur darum zu tun, fchlechte 
Lofale zu requliren. 
Sertheidigung der „Etanudard Dil”. 

New York, 25. Mai. Sn dem langs 
mierigen Verfahren, welches die Bun- 
desregterung anhängig gemacht hat, 
um die Auflöfung der „Standard Dil 
Go.“, refp. ihrer Nerv Serfeyer Haupt- 
forporation herbeizuführen, auf pen 
Grund hin, daß fe ein „Irujt“ fei, be= 
cann heute die Beweisaufnahme Der 
Vertheidigung. U. U. wurden Willtaın 
G. Nocdefeller und Wesley 9. Tilford 
bernommen. 

Slaviſche „Bluthochzeit“. 


Fairmont, W. Va., 25. Mai. Bei 
einem Krawall im Gefolge einer ſlawi— 
ſchen Hochzeitsfeier, in dem benachbar— 
ten Grubenarbeiterſtädtchen Thoburn, 
wurde 1 Mann getödtet, und 14 Per— 
ſonen, darunter auch 2 Poliziſten, ver— 
wundet. Der Kampf entſtand dadurch, 
daß die Poliziſten in das Haus dran— 
gen, als ſie frühmorgens großen Lärm 
hörten, und die verſchloſſene Thür 
ſprengten. 

Brigadegeneral geſtorben. 
San Franzisko, 25. Mai. 
dienſtverabſchiedete Brigadegeneral 
Evan Miles iſt am Sonntag hier aus 
dem Leben geſchieden. Er diente mit 
Auszeichnung im Bürgerkrieg und in 
Indianerkämpfen, und ſpäter auch in 
Kuba. Geboren wurde er 1838 in 
Pennſylvanien. Der hieſige Poſten 
der „Grand Army'“ wird für ein Lei— 
chenbegängniß mit militäriſchen Ehren 

ſorgen. 


Der 


— — — —— — — 
Auslaud. 


Schweres Unwetter 
Hat in vielen Gegenden Deutſchlands ge— 
herrſcht. —Sozialiſten in der preuß. Land— 

tagswahlkampagne. — Einbrecher im 

fähftfhen Münzamt.—Sreier Dolfsfchui- 

unterricht in Ungarn, 
(Spezialfabeldepefhe der „NR. 9. Staatzzeitung“.) 

Berlin, 25. Mai. Von furdtbar- 
ftem Unmetter find zahlreiche Gegen- 
den Deutfchlands heimgefucht worden. 
Hiobspoften foınmen aus der ganzen 
Mark, aus Sachſen, Franken, Thü— 
ringen, Heſſen und Rheinland. Der 
angerichtete Schaden läßt ſich noch 
nicht überſehen, doch iſt er nach den ſo— 
weit vorliegenden Berichten bedeutend. 

In den Feldzug für die heranna— 
henden Neuwahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe kommt allmählich 
mehr Leben. Das iſt aber faſt nur 
durch die Sozialdemokraten erweckt 
worden. Dieſe zeigen ſich ſehr rührig, 
beſonders in Berlin, wo ſie in zwei 
Bezirken den Sieg zu erringen hoffen, 
ſo daß endlich auch Vertreter ihrer 
Partei in den ihnen bisher verſchloſſen 
geweſenen Landtag einziehen können. 
Die Frauen leiſten ihnen bei der Agi— 
tationsarbeit thatkräftige Hilfe. Da 
ihnen durch das neue Vereinsgeſetz, 
welches größere Ellbogenfreiheit geſtat— 
tet, die Betheiligung an Verſammlun— 
gen ermöglicht wird, machen ſie von 
der Erlaubniß den weitgehendſten Ge— 
brauch. 

Bemerkenswerth iſt, daß ſich das 
Verhältniß zwiſchen dem Zentrum und 
den Konſervativen beider Schattirun— 
gen in jüngſter Zeit unfreundlicher ge— 
ſtaltet hat. Dies iſt darauf zurückzu— 
führen, daß das Zentrum in den pol— 
niſchen Bezirken ein Wahlbündniß mit 
den Sozialdemokraten eingegangen iſt, 
um ſeinen Beſitzſtand wahren zu kön— 
nen. Die bereits vorhanden geweſene 
Kluft zwiſchen Zentrum und Konſer— 
vativen iſt dadurch erheblich erweitert 
worden. 

Die Entwürfe zur Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter in Preußen und im 
Deutſchen Reich ſind nunmehr fertig 
geſtellt. Sie erfordern ſechsundſiebzig 
Millionen Mark für das Reich und 
einhundertdreißig Millionen Mark für 
Preußen. Sowohl der Reichstag wie 
der preußiſche Landtag werden ſich in 
dr nächſten Seſſion mit der Angele— 
genheit befaſſen, deren Verſchleppung 
im letzten Winter allgemein übel ver— 
merkt wurde. 

Chefredakteur Oſterhuber vom 
„Bairiſchen Kourier“ iſt in dem, vom 
Würzburger Theologieprofeſſor Seba— 
ſtian Merkle angeſtrengten Prozeß 
vom zuſtändigen Gericht in München 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Oſterhuber wurde ſchuldig befunden, 
unbegründeten Klatſch gegen Prof. 
Merkle verbreitet zu haben. 

Aus Karlsruhe verlautet, daß ein 
Wiederaufnahmeverfahren im alle 
des wegen Ermordung ſeiner Schwie— 
germutter, Frau Molitor, verurtheil- 
ten Karl Hau von feinem Vertheidiger 
Dr, Diet beantragt worden ift. 

Wie aus reiberg im Königreich 
Sadfen gemeldet wird, haben Einbre- 
cher in derZandesmünge fojtbare Beute 
gemadt. Sie ftahlen einen höchſt 
werthoollen Platintiegel aus dem Sil: 
berſchatz. 

Großherzog Ernſt Ludwig von Heſ— 
fen bat bie „Heffiiche Landezausitel- 
—* freie und angewandte Kunſt“ 
in Darmſtadt eröffnet. Die feſtliche 
Funttlon vollzog ſich im Beifein eines 
erleſenen Kreiſes und verlief äußerſt 
eindrucksvoll. 


Darmſtadt ſelbſt hatte ſeit langer 


Zeit mit allen Kräften für die dies— 
jährige Ausſtellung gerüſtet. Sie fin— 
det auf dem nämlichen Baugelände der 
Mathildenhöhe ſtatt, wie diejenige vom 
Jahre 1901. 

Unter höchſt zahlreicher Betheiligung 
mediziniſcher Autoritäten und Be— 
rühmtheiten iſt, die längſt auf dem 

Wunſchzettel geſtandene Internatio— 
nale Vereinigung für Krebsforſchung 
nunmehr formell vollzogen worden. 
Berlin iſt als Sitz erkoren. Das Prä— 
ſidium wurde dem namhaften Kliniker 
der hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. 
Ernſt v. Leyden, übertragen. Bei den 
Verhandlungen waren alle europäi— 
ſchen Länder (außer England), ſowie 
die Ver. Staaten und Japan vertreten. 

Die Eulenburg- und die Hardenaf— 
färe wird bereits von den Schmutli— 
teraten ſchwunghaft ausgebeutet. Eine 
der betreffenden Broſchüren, welche den 
Titel führt: „Der Eulenburgſkandal, 
oder die Geheimniſſe des Galgenſees“, 
iſt ſoeben von der Polizei in Stuttgart 
beſchlagnahmt worden. 

Wien, 25. Mai. Am hieſigen Hofe 
wird dem demnächſtigen Beſuch des 
Königs Edward von England entge— 
gengeſehen. Der britiſche Monarch 
läßt es ſich nicht nehmen, dem Kaiſer 
Franz Joſeph perſönlich zum 606jähri— 
gen Regierungsjubiläum zu gratuliren. 

Das, bezüglich der Erhöhung der 
Offiziersgagen und der Mannſchafts— 
löhnung zwiſchen Oeſterreich und Un— 
garn erzielte Kompromiß findet weder 
in Wien noch in Budapeſt bei den ton— 
angebenden Parteiführern Anklang, 
und es wäre ſehr wohl möglich, daß es 
über den Haufen geworfen würde! 

Budapeſt, 25. Mai. Kultusminiſter 
Graf v. Apponyji hat ſoeben die Volks— 
ſchulvorlage vollendet und auch bereits 
die Gutheißung des Königs eingeholt. 
Sie gewährt in den magyhariſchen 
Schulen freien Unterricht. 

Das vom Miniſter des Innern Gra— 
fen Andraſſy vorberitete Wahlreform— 
geſetz enthält das Pluralwahlrecht, das 
auf Bildung und Beſitz gegründet iſt. 


Dampfernacrichten. 
Angelommen: 

New Vork: Badenia von Hamburg. 

Southampton: Main, von New NYork nach Bremen. 

Barcelona: Manuel Calvo von New Vork. 

Genua: Prinzeſſin Irene und Argentina von 
New Vork. 

Glasgow: Jonian von Montreal; 
Philadelphia, über Kanada. 

London: Minnetonfa von Neiv York. 

Ghriftianjand: Hellig Dlav, von New Port nah 
Kopenhagen. 

New York: Caledonia von Glasgow (Sonntag 
früh am Do); Perugia don Neapel, über Mar: 
feille; Can Giorgio don Neapel u. f. w. 

Marfeille: Madonna don New York, ch 

Mancheſter: Iberian von Boſtoñ. 

Southampton: New York nach New Norf. 

Liverpool: Caronia von New Norf. 

Cherbourg: Blücher, von New Port nad 
Hamburg. 

Hamburg: und 
Norfoll. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Moltke, von Genua 
nah New York; Nieuw Amſterdam, von Rotterdam 
nah New York; Kroonland, von Antwerpen nad) 
York; 


Siberian von 


Mempbian, von Galvejton 


New Minnehbahba, von London nah New 


York, 
Abgegangen: 

New York: Rretoria nah Hamburg; Ct. Louis 
nach Southampton; Etruria nad Liverpool; Me- 
faban nah London; Kalifornia nah Glasgow; 
Germania nad Neavel, über Marfeille; Regina 
d'Italia nad Neapel; SHadana nah Kuba; 
Ronce nah Rortorifo; Caracas nad Benezuela; 
Rrinz August Wilhelm, nad Samaila und So= 
lumbia. 

Philadelphia: Mongolian nach Glasgow. 

Marſeille: Erny nach New Vork. 

Am Lizard vorbei: Ryndam, von Rotterdam nach 
New Port: La Provence, von Havpre nach Neo 
Dort; Finland, von Antwerpen nach New Vort; 
Hibernian, von London nach Montreal; Minneapo— 
lis, von London nach New Vort; Columbia, von 
Glasgow nach New Vork. 


Celegcaphiſche elizen. 
Inland. 


— Ein Wolfenbruc richtete auch in 
der Gegend von Gumberland, Wid., 

| große Berheerung an. 

— Geitrige Bafeballfpiele: „Na: 
tional Zeaque* — Chicago 4, New 
York 6; Kincinnati 9, Brooklyn 2; 
St. Louis 0, Philadelphia 1. 

— Nach) den letten Nachrichten wer— 
den Alle, welche bei der, aus Dafland, 
Kal., gemeldeten Ballonerplofion ver= 
legt wurden, mit dem Leben dabvon= 
fommen. 

— Der ganze öftlihe Theil von 
Teras wurde von einem ftarfen Wind- 
und Regenjturm heimgejucht, und der 
Verluft an Bäumen und Saaten fol 
ungemöhnlich groß fein. 

— In Rauſch erwürgte Ernſt Ter— 
wilger zu Newark, O., ſeine 18jährige 
Gattin; ſpäter wurde er gefunden und 
verhaftet. Das Paar war erjt etwa 1 
Sahr verheirathet; aber die Eiferfucht 
des Gatten hatte fehon einmal zu einer 
Irennung geführt. 

— Ubermals, diesmal cus Minnea= 
polis, ijt der Behörde in Laporte, Ind., 
gejchrieben worden, daß die Gunneh 
und ihre 3 Kinder noch am Leben feien 
und fih an einem, ihm befannten Orte 
berborgen hielten, um gelegentlich nad) 
Schweden zu reifen. 

— Der Kongreß dürfte faum vor 
Ende der Woche heimgehen. Die De- 
mofraten im Wbaeordnetenhaus moi: 
len meiter flibuftriren, bis entweder 
folhe Gefege angenommen werden, 
wie PBräf. Roofevelt fie empfiehlt, oder 
aber endglitige Vertagung angeordnet 
wird. 

— MWegen de: mwolfenbruhaähnli- 
hen Regengüffe in Oklahoma war ge- 

| tern dort feine einzige Eifenbahn im 
Betrieb. Die Bewohner von Tulfa 
und enfs mußten fliehen. In Mus: 
fogee wurde die Röhrenleitung un— 
brauchbar, welche die Stadt und meh- 
tere andere Orte mit Naturgas ver- 
ſorgt. 

— — — — 
Ziusland, 


— Der franzöfifhe Präfident Fal- 
liere3 traf heute in London ein, um 
den Befuch des Königs Edward zu er: 
widern, und wird während feines fur- 
zen Aufenthalts mit Treftlichkeiten über- 
Tchüttet. 

— Die zwei Redakteuer des „Ruß“ 
in St. Petersburg, Bopow und Klin 
fo, welche den brutalen Anariff auf 
den Abgeordneten und Redakteur des 
„Reh“, Prof. Miljufow, machten, 
mußten ihre Stellen aufgeben. Der 
Trinanzminifter betätigt, daß er genug 
Bmweismaterial hat, um den „Ruß“ un- 
ter der Anklage zu verfolgen, von Ban- 
fen Geld erprekt au haben. 
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Abendpoſt, Chicaao, Montaa, den 25. Mai 1908. 
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Geld für die Frauen! 
Geld für die Männer! 


Geld! Geld! 


Dacet findet von 


Fr = 
t 


"Toasted 
The AllAmerican Food 
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$ 
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Wie man das 
Geld erlangt 


heute nad} einem gedruckten Zettel, mit voller Anweijung, wie man das Geld erlangt. 


Seht darnach, dat; Ihr ein P 
wenn das E-C-Girl vorfpricht. 
wird fie Euch einen Enifternden, neuen Dollar-Schein bezahlen. Baltet 
Euch bereit für das E-C-Girl. Sie wird in taufenden von Wohnungen in allen heilen der 


Stadt voriprechen, 


Weßhalb das 


E⸗ iſt kein Trick, kein Geheimniß in dieſer außerordentlichen Begebenheit. Kein Verſteck 

ſpielen. Wir ſchicken das E-C-Girl nach dieſer Stadt mit tauſenden von Dollars, um 
ſie unter das Publikum zu vertheilen, aus dem einfachen Grunde, für uns werthvolle In: 
formation zu erlangen, weshelb die Hausfrauen Ameritas EC Corn Slafes allen 


anderen vorziehen. 


Wir wifjfen, daf wenn Ihr einmal EC Corn Slafes eyt, Jhr mit feinem ande: 
ven Slafed Corn Food zufrieden fein werdet. Denn EC Corn $ood it das verbeijerte 
Flaked Corn, für, mit dem delifaten natürlichen Aroma des Betreides und zu einem Enufpe- 
rigen Holdbraun geröftet. Kein fünftliches aromatijches Mittel wird in EC gebraucht. 


Bei Eurem Grocer 10 Cents. 


E&#t E-C Corn Flakes—und 


Achtet auf das GGIRL 


8 ECG-O-SEE CEREAL COMPANY, CHICAGO; 
Largest Manufacturers ef Flahed Cercal Foods in the Werld, 
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— In Belgien waren geſtern theil⸗ — Die Macht des Schnurrbarts. — 
weiſe Parlamentswahlen. An mehre- „Haben Sie ſich denn nun die Liebe 
zen Orten hatten Polizei und Sozia- der kleinen Selma erobert?“ — „Ja— 

liſten Zuſammenſtöße. Soweit feſtge- wohl, es iſt erreicht.“ — „Wodurch 

— Der Zar und der Statthalter — Das ruſſ. Kriegsgericht in St. | ftellt, jant die Regierung@mehrbeit im | denn?" — „Dur: E3 ift erreicht.“ 
des Kaufus verlängerten bie rift für | Peteräburg verurtheilte 5 der 11 Re- | Abgeorbnetenhaus von 12 auf 8, ftieg ; — Das Gefpenjt.— Schon dreimal 

Perfien beireff3 Beantwortung de3 | volutionäre, dern Prozeß vor mehreren | aber im Senat von 14 auf 18. Die | hat mir der Chef die Kaffirerftelle an= 

ruff. Ultimatums hinfichtlich der Aus= | Tagen begonnen hatte, zum Tode und | Sogialiften eroberten 2 weitere Se- | getragen; wenn *loß die niederträd;- 

ſchreitungen perſiſcher Banditen. 6 zu Zwangsarbeit. natsſitze. tige — Seekrankheit nicht wäre!“ 
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| — Gebeffert hat fi die Peftlage in, — 13 Schmerverlekte beim Entglei- 
La Guaira, Venezuela. Uber noch | fen eines ruffifchen Militärbahnzuges, 
müffen etwa 1500 Perfonen öffentlich ; welcher Verftärfungen für die ruf]. 
unterftüßt werben. Straferpedition in Perfien brachte. 
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at viel Geld 
Und verſchenkt es! 


Geld für die kleinen Mädchen! 
Geld für die kleinen Knaben! 
Geld für das Hausmädchen! 


Geld! 


arum? 


eginnend am 4. Juni und während 

der nächitfolgenden Tage wird da 

E-C Girl durch die Stadt gehen und 
Ein-Dollar:Scheine vertheilen in taujen: 
den von Wohnungen in welchen jte ein 
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agt Kuren Grocer 


actet der neuen, verbefferten jchmachaften EC Corn Slafes in Eurem Speijefchrant habt, 
Zeigt Jhr das geöffnete Pacet und beantwortet die Kragen, die jie Euch ftellt. Dann 


— Shlau — „Sind die beiden 
Damen dort nicht Schweitern?*— „Hm 
— bie eine bejtimmt, von der andern 
fann ich’3 hen nicht genau jagen.“ 

— Ölängender Beweis. — Haus⸗ 
frau: „Können Sie auch gut fochen?* 
— Stellefuchende: „Madame, ich habe 
meinem lebten Schage drei Eübellope 
pel zu enge gelocht!” 
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Praktiſche Politit. 


An praktiſchen Politikern hat der 
Verband der Vereine für örtliche 
Selbſtregierung bisher keinen Ueber— 
fluß gehabt, ſondern eher Mangel ge— 
litten. Es hat ſich mehrere Male als 
unmöglich erwieſen, die Beſchlüſſe des 
Verbandes in die That umzuſetzen, 
weil für die gewaltige Arbeit, die ge— 
leiſtet werden ſollte, nicht genug geeig— 
nete Kräfte vorhanden waren. In der 
jüngſten Stadtwahl wurden aus die— 
ſem Grunde einige Kandidaten geſchla— 
gen und einige Aldermen nicht wieder— 
gewählt, die den United Societies be— 
ſonders am Herzen gelegen hatten. 
Daß mit dem guten Willen, den ſchö— 
nen Idealen und der Begeiſterung 
allein dem ſtark politiſirenden Gegner 
nicht beizukommen iſt, ſollte nachgerade 
nicht mehr bewieſen zu werden brau— 
chen. Die Antiſaloon League, von ih— 
ren vielen Bundesgenoſſen ganz zu 
ſchweigen, übt einen äußerſt ſtarken 
Druck auf beide Parteien aus, beſtraft 
alle ihr widerſtrebenden Geſetzgeber 
und ſchickt immer mehr Gönner und 
Freunde ihrer Bewegung in den Stadt— 
rath, die Legislatur und den Kongreß. 
MWenn nun im Gegenfate hierzu die 
United Societies allen ihren Beamten, 
mit Einfluß der Bizepräftpenten, 
verbieten wollten, jich um ein öffentli= 
ches Umt zu beiverben oder eins zu be= 
leiden, fo würden fie ven Schafe qlei= 
chen, das fich vem Molf gegenüber auf 
fein „moralifches Necht“ jtügen mollte 
und natürlich verfchlungen wurde. 

Meder der Verband ald Ganzes, noch 
die ihn bildenden einzelnen Vereine 











anfchließen. Sie fünnen fich aber auch 
nicht ganz und gar von der „Bolitif” 
fernhalten, weil jie Forderungen auf— 
geftelft haben, die nur auf politifchem 
Mege durchzufeten find. Hätten fie 
beifpielöweife auf ihrer zweiten \abh- 
resperfammlung den fogenannten 
neuen Freibrief „verdammt“ und nac)- 
her nichts mehr aethan, jo wären fie 
der republifanifchen Mafchine mit Ste 
cherheit unterlegen. Nur weil fie e3 
nicht bei bloßen Beichlüffen beivenden 
ließen, fondern eine fräftige politische 
Zhätigfeit entfalteten, wurde der Char 
ter mit mehr als Zweidrittelmehrheit 
gefhlagen. Auf die Staatslegislatur 
haben fie jedoch noch feinen Einfluß 
ausüben fünnen. Xhre Vorlagen, die 
den Gemeinderäthen das Recht einräu- 
men follen, die Sonntagsfeier im Ein- 
Hange mit den örtlichen Unfhauungen 
zu regeln und anftändigen Vereinen be- 
fondere Schantfcheine auszuftellen, find 
nicht einmal erörtert worden. Gie 
müffen deshalb erjt recht „Politik treis 
ben“ und dürfen nicht alle Leute von 
fih ftoßen, die ihnen als „Worfers“ 
von Nuten fein können. Daß der An— 
trag, der die Politifer verbannen Jollte, 
bon der dritten Jahresverfammlung 
mit erbrücdender Mehrheit abgelehnt 
wurde, ift entfchieden zu billigen, 

Dhne Frage wollen die United So- 
cieties nicht allein die Wiederaufitel- 
Yung des Staatsanwaltes Healy ver- 
hindern, jondern auch dafür forgen, 
daf auf die Tiefets der beiden Haupt- 
parteien möglichit wenige Prohivts 
tiong= und Sabbathfanatiker gelangen. 
Die einzelnen Vereine als jolche tön- 
nen aber an ven Vorwahlen nicht 
theilnehmen und Dürfen die Kanoi- 
datenfrage nicht einmal erörtern. Hein 
Verein kann feine Mitglieder verpflich- 
ten, bei der Vorwahl oder dei der 
Hauptwahl für diefe und gegen jene 
Bewerber zu ftimmen. Hingegen haben 
feine Mitglieder das unantajtbare 
Net, einem DVerbande beizutreten, 
der fih die Aufaabe jtellt, alle Par— 
teten zur Aufitellung freifinnigerfan- 
didaten anzuhalten und die Gefehge- 
buna, Verwaltung und Rechtiprecdhung 
nicht in die unrihtigenHände gelangen 
zu laffen. Ein derartiger Berband 
muß jofort in’3 Leben gerufen merben, 
damit die Grundſätze der United 
Societies ſchon am 8. Auguſt zum 
Ausdruck gelangen könen. Alsdann 
wird es dem freien Ermeſſen jedes 
einzelnen Mitgliedes der Geſang-, 
Turn- und Unterſtützungsvereine 
überlaffen Sein, jich diefem politt- 
Then Perbande anzufchließen over 
den Beitritt zu verweigern. Die Ber- 
eine jelbjt werden ſich auf die Politik 
nicht einzulaffen und ihren Fortbe— 
ftand nicht zu gefährden brauchen. 
Khre Mitglieder aber werden ald Bürs 
ger und Stimmaeber Gelegenheit hu> 
ben, fich mit anderen aleihgefinnten 
Bürgern zu bereinigen und ihre Ans 
ſichten in wirkſamer Weiſe zu ver— 
fechten. 

Faſt alle anderen Städte in Illi— 
nois haben eine „Liberal League“, die 
nach Wards und Stimmbezirken orga— 
niſirt iſt und ſich bei allen Vor- und 
Hauptwahlen bethätigt. Es iſt Sache 
der United Societies, einen ſolchen 
Verband auch in Chicago zu gründen 
und alle freiſinnigen Stimmgeber zum 
Beitritte aufzufordern, ſelbſt wenn ſie 
feinem Geſang- oder Turnverein an 
gehören. Nur auf folche Weife wer— 
den auch die „Amerifaner” und alle 
anderen Nationalitäten, die in den 
United Gocietie8 nicht vertreten find, 
in ihre Bewegung hineingezogen mer: 
ben können. Wer hierzulande nicht 
unterbrückt fein will, muß an der Po- 
Kitit theilnehmen, und da der Einzelne 
gegen die aroße Maffe nichts ausrich— 
ten fann, muß er fich einem mächtigen 
Verbande analievern, mit deifen 
Grundſätzen er einverftanden ijt. Lei> 
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dürfen fich an diefe oder jene Partei | 
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| der Gefundheitsbehörde Anlaß zu eis | 
ıner Urt Beglüdwinjchungsartifel in 





der haben gerade fehr vieleDeutfche das 
noch nicht begriffen, und eben beshalb 
ft die Prohibitionsfluth über das 
Zand hereingebrocdhen. Soll fie nod; 
zurüdgedammt werben fönnen, jo mer: 
den die Deutichen ihre Abneigung ges 
gen die praftifche Politik ſofort auf: 
geben müffen. 





BScherjigenswerth:r Nath, 


sn der vergangenen Woche war die 
Sterbligfeit ın Chicago verhältniß- 
mäßig jehr gering; es waren nur 495 
Todesfälle zu verzeichnen, während die 
Vorwoche 635 und die entjprechende 
Woche des Vorjahres gar 641 gebracht 
hatten. Diefer erfreuliche Ausweis gibt 


ihrem wöchentlichen „Bulletin“. „Wäh- 
rend der eriten vier Wlonate von 1908”, 
heißt es da, „waren 712 Todesfälle 
ipeniger zu berzeichnen, ala im jelben 
Zeitraum des Vorjahres; die Zahl der 
Zodesfälle infolge von Qungenentzün: 
dung allein war um 413 niedriger 


| als in den eriten vier Monaten des 


Vorjahres, und bis zum 23. Mai ftellt 
jih die Erfparnig an Pneumonia- 
Opfern auf rund 800 Menfchenleben. 
Der Schwindfucht erlagen im laufen- 
den Jahre bis zum Berichtätage (23. 
Mai) 157 Perfonen weniger ala in 
dem entiprechenden Zeitabfchnitt 1907. 
Dieje erfreuliche Erfcheinung ijt unfe- 
rer Anficht nad) .n der Hauptfache der 


| befieren Ventilirung bejonders ver 


Mohnungen zu danken“ — die mir feit 
Monaten und ‘Jahren fo dringend an- 
empfablen. Der legte Sat ijt aber 
nur zwifchen den geilen zu lejen. 
Das Sprichwort ſagt, „Beſcheiden— 
heit iſt eine Zier, doch kommt man 
weiter ohne ihr,“ und das trifft im 
Allgemeinen ja zu. Aber auch hier 
gibt's Ausnahmen und im vorliegen— 
den Falle haben Zir's mit einer ſol— 
chen Ausnahme zu thun. Hätte die 
Geſundheitsbehörde den erfreulichen 
Rückgang in der Pneumonia- und 
Schwindſucht-Sterblichkeit geradeher— 
aus als Frucht ihres Wirkens und ihr 
Verdienſt reklamirt, ſo würde ſie da— 
durch wohl zu Widerſpruch herausge— 
fordert haben, bezw. zu dem Hinweis 
darauf, daß das Wetter in 1908 den 
Menſchen ſo viel günſtiger war als in 
1907, und beſonders der diesjährige 
Mai uns wohl viel Regen, dafür aber 
ſtaubfreie Luft und ſonſt ſehr zuträg— 
liches Wetter brachte, während der Mai 
1907 ganz außergewöhnlich rauh und 
kalt und das Gegentheil von angenehm 
und geſund war. Man würde der Ge— 
ſundheitsbehörde erwidert haben, daß 
ſie verſuche, ſich mit fremden oder un— 
verdienten Lorbeeren zu ſchmücken, in— 
dem die Verringerung der Sterblichkeit 
infolge von Lungenkrankheiten doch 
offenſichtlich in erſter Reihe dem zu— 
träglicheren Wetter zu danken ſei — 
eine Anſicht, die in der Thatſache, daß 
gerade der diesjährige ſtaubfreie milde 


Mai eine ſo außerordentlich ſtarke Ver— 


ringerung der Pneumonia-Sterblich— 
keit brachte, (nur 221 Todesfälle gegen 
532 im Vorjahre) Beſtätigung zu fin— 
den ſcheint. Wie es iſt, wird man ſich 
das zwar auch denken, aber der Be— 
hörde nicht vorwerfen, ja man wird ihr 
in Anerkennung der ziemlich gut be— 
ſtandenen Verſuchung bereitwilligſt 
den Kredit geben, der ihr zukommt. 
Und etwas Verdienſt hat ſie unſtreitig 
an der erfreulichen Erſcheinung. Denn 
wenn die Leute ihre Thüren und Fen— 
ſter ängſtlich verſchloſſen halten — im 
Winter die Wärme drinzuhalten, bei 
warmem Wetter ſie nicht hineinzulaſ— 
ſen, und jeden Luftzug zu vermeiden 
— dann kann ihnen auch das geſün— 
deſte Wetter nicht viel helfen. Und das 
muß man der Geſundheitsbehörde laſ— 
ſen: die Nothwendigkeit, die Wohnun— 
gen fleißig zu lüften, odı: vielmehr, 
gelüftet zu halten, hat fte jeit Jahr und 
Tag eifrig und unermüblich den Ehi- 
cagoern ans Herz gelegt. 
* + :k 

Zum Theil ift ungmeifelhaft bie 
Verringerung der Lungenentzündung 
und Schwindfucghtiterblichfeit dag Ver- 
dienst ver Gejunbheitöbehörde und un- 
zweifelhaft mird beſonders bie 
Schmwindjuchtfterblichkeit noch meiter 
zurücgehen, wenn das Publiftum den 
in dem vorliegenden „Bulletin“ gegebe> 
nen Rath befolat. „Wir find der An 
ficht,“ Taat die Behörde, "daß die mei- 
jten Leute fich die Lungenfhmindjudt 
im Winter holen. Mber fie ift ein 
fchleichendes Leiden und die im Winter 
erfolgte Erfranfung macht fich erft jeßt 
bemerfbar. Die meijten der im Laufe 
des legten Winters entjtandenen Yälle 
find noch heilbar. Werdet Xhr nicht 
Quberfulin benugen gegen den leichten 
hartnädigen Huiten — die „Grippe"- 
Anfälle, die immer mieberfehren, das 
„Malariasfieber“, die „ſchwachen 
Zungen“, die allgemeine Entträftung? 
Warum zmei oder drei Monate mwar- 
ten, bis Niemand mehr Hilfe bringen 
fann — mann ein langes Leiden, das 
mit dem Tode endigt, eine ganze Tya= 
milie in Verarmung bringt?" Es iü 
ein ganz borzüglicher Rath, der darin 
liegt. „Eine Unze Morbeugung tft 
mehr mwerth als ein Pfund Kur,” fagt 
der enalifch fprechende Voltamund. So 
allgemein befannt diefe Redensart aber 
tft, jo allgemein wird die Wahrheit, ber 
fie Ausdrud gibt, mißachtet. Gerade 
Zeute, die für andere verantwortlich 
find, Familienpäter und Mütter fün 
digen hier am melften. „Wegen fo ei- 
nem leichten Huften zum Arzt laufen?“ 
— Das fällt ihnen gar nicht ein; das 
Scheint ihnen, die in fich felbft gemif- 
fermaßen nur mehr dag Mittel zum 
Amwed: fir die "inber zu forgen, fe- 
ben, zimperlich und wohl gar felbftifch. 
Sie meinen das Geld zu Beflerem ge- 
brauchen zu fönnen, und in manden 
Fallen muß ja auch leiber mit ber 
Geldausgabe gerechnet werden. in den 
allermetiten ift da3 aber nur eine Nuss 
tebe der Bequemlichkeit ober Nenaftlich- 
feit. Man fürchtet den Ausspruch des 
Arztes und martet, fo lange e8 nur 
irgend angeht. Man part an ärzt: 
lihem Honorar und gibt das Geld 
doppelt’ und dreifah für NRolfchuhe 
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ufw, für bie Kinder aus, zucleich eine 
entbehrungsreiche Zukunft für fie herz 
aufbeſchwörend. 

Der Rath der Geſundheitsbehörde 
ſollte befolgt werden. Desgleichen ein 
anderer Rath, der in der niedrigen 
Pneumonia-Sterblichkeit für dieſen 
Mai liegt: Haltet die Luft möglichſt 
ſtaubfrei, lautet der, ſprengt die Stra— 
Ben häufig und «„Sgiebig. Denn da 
bekannt iſt, daß die Pneumonia-Keime 
im Straßenſtaube lauern und mit die— 
ſem eingeathmet werden, darf man 
nicht annehmen, daß es ein Zufall iſt, 
daß die geringe Pneumonia-Sterblich— 
teit mit dem Regenreichthum des Mai 
und damit der Staubfreiheit unſerer 
Straßenluft in dieſem Monat zuſam— 
menfällt. 


csermanusflagen. 


Mit der Geftaltung gefelichaftlicher 
und wirthichartlicher Yuytände haben 
ftaatliche Gefege zumeijt fehr viel me- 
nıger zu tdun, als gemeinhin anges 
nommen mwırd. in der Regel jind e3 
nicht die Gejege, nach denen die menjch: 
lichen Verhältnifje fich entwideln, ion- 
dern e8 ijt die Entwidlung der Berhält- 
nie, wonad) und woraus die Gejebe 
jih) geitalten. Das Gefeß eilt der 
Entwidelung nicht voraus, jondern 
fommt binterdrein. Das Geivordene 
mird anerfannt und fejtgelegt Dur 
Geſetze, aus menſchlichen Rechtsbegrif— 
fen wird ſtaatliches Recht. 

Offenbar hat auch mit dem Rück— 
gang der amerikaniſchen Schiffahrt 
und der Abneigung amerikaniſcher Ar— 
beiter gegen den Schiffsdienſt das Ge— 
ſetz nur nebenſächlich zu thun. Unſere 
Schutzzollgeſetze wonach nur in den 
Ver. Staaten gebaute Schiffe die 
Flagge der Ver. Staaten führen dür— 
fen, mag das Verſchwinden der Flagge 
von den Meeren erklären. Schiffe zu 
bauen koſtet zufolge unſerer Schutzzoll— 
geſetze ſehr viel mehr in den Ver. 
Staaten, als es anderwärts koſtet. 
Der amerikaniſche Reeder, der mit hier 
gebauten Schiffen das Weltmeer be— 
fahren will, hat größere Kapitalanlage 
nöthig als ſein ausländiſcher Wettbe— 
werber, ohne daß er deswegen größe— 
ren Gewinn erzielen kann als dieſer. 
Das Waſſer hat nicht nur keine Bal— 
ken, es hat auch keine Zollſchranken, 
keine Abſperrungen, keine Monopol— 
privilegien. Die See iſt frei, ohne Un— 
terſchied, für den Schiffsverkehr aller 
Länder und Völker. Wer beſſere Dien— 
ſte leiſtet als Andere, oder gleiche Dien— 
ſte billiger leiſtet als Andere, der ge— 
winnt. 

Aber wenn dies erklärt, warum an 
der Ueberſeeſchiffahrt ſo wenig ameri— 
kaniſche Schiffe betheiligt ſind, ſo er— 
klärt es nicht, warum auch amerikani— 
ſches Kapital und amerikaniſcher Un— 
ternehmungsgeiſt ſo wenig Antheil da— 
ran haben. Das Kapital kann ſich be— 
theiligen trotz unſerer Schutzzölle. 
Amerikaniſche Unternehmer können im 
Auslande gebaute Schiffe kaufen ſo 
billig wie ſie irgend ein Ausländer 
kaufen kann, und können ſie unter 
ausländiſcher Flagge fahren laſſen, als 
gleichgeſtellte, gleichberechtigte Mitbe— 
werber im Welthandelsverkehr. Ganz 
ſicher würden ſie ſich ſo betheiligen, 
wenn das Unternehmen genügend ge— 
winnverheißend wäre. Die einzige Er— 
klärung, warum es nicht geſchieht, iſt 
der ungenügende Gewinn. Der ame— 
rikaniſche Unternehmer kann mehrGeld 
verdienen, wenn er ſein Geld auf dem 
Lande, als wenn er's auf dem Waſſer 
anlegt. Hier halten ihm die Schutzge— 
ſetze den fremden Wettbewerb vom 
Leibe. Hier hat er das Monopol des 
Marktes und erzielt Gewinne, wie er 
ſie auf dem Waſſer nicht erzielen kann. 

Aus dem ſelben Punkte iſt die Ab— 
neigung amerikaniſcher Arbeiter gegen 
den Seedienſt zu erklären. Sie verdie— 
nen mehr auf dem Lande, als Fabrik— 
arbeiter, Grubenarbeiter, Eiſenbahner 
uſw., als ſie verdienen können zur See 
im unmittelbaren, unbeſchränktenWett— 
bewerb mit den an niedrigere Löhne 
und niedrigere Lebenshaltung ge— 
wöhnten Arbeitern aller anderen Län— 
der. Trotzdem legt in einer geſtern 
veröffentlichten Unterredung der hier 
durchgereiſte Sekretär der amerikani— 
ſchen Seemannsunion den Mangel an 
amerikaniſchen Seeleuten ausſchließlich 
dem amerikaniſchen Geſetze zur Laſt. 
„Amerikaniſche Seeleute,“ ſagt er, 
„ſind durch Geſetzgebung in einer Weiſe 
benachtheiligt, wie keine andere Klaſſe 
von Arbeitern das ſich gefallen laſſen 
würde. Wir ſind die einzige Arbeiter— 
klaſſe im Lande, die wegen Verletzung 
eines Arbeitsvertrages ins Gefängniß 
geſchickt wird. Der Kongreß hat ſich 
bisher geweigert, die veralteten See 
mannsgeſetze zu widerrufen. Die ame— 
rikaniſchen Matroſen ſind höchlich auf— 
gebracht darüber und werden nicht eher 
ruhen, bis der Kongreß etwas thut, ih— 
ren Beſchwerden abzuhelfen. Und ich 
ſage dies: Wenn der Kongreß die aus 
dem 18. Jahrhundert ſtammenden Ge— 
ſetze nicht widerruft und zeitgemäße 
Geſetze erläßt zum Schutze der See— 
leute, wie ſie der Kongreß und die 
Staaten erlaſſen haben zum Schutze 
anderer Arbeiterklaſſen, ſo werden die 
Ver. Staaten niemals eine Nation von 
Seefahrern werden. Es iſt kein Grund 
vorhanden, warum Amerikaner nicht 
gute Seeleute ſein ſollten. Wir haben 
die Seeküſte und wir haben die Leute. 
So lange die beſtehenden Verhältniſſe 
jedoch nicht gebeſſert werden, wird die 
Mehrheit der Matroſen auf amerika— 
niſchen Schiffen, einſchließlich der 
Flotte, aus Ausländern beſtehen.“ 

* * * 

Die Klage iſt alt — und iſt wahr. 
Der ſeefahrende Arbeiter hat Rechte 
nicht, die der Landarbeiter hat. Er 
hat nicht das Streikrecht, oder doch nur 
ſofern, als er es nicht in Verletzung 
eingegangener Verträge ausübt. Be 
hen andere Arbeiter den Arbeitöper- 
trag, fo gibt da8 dem gefchäbigten Un- 
ternehmer höchſtens das Recht, die 
Vertragsbrecher zivilrechtlich auf 
Schadenerſatz zu verklagen, was ihm 
in 99 aus 100 Fällen zum Schaden 
nur noch Spott und Hohn eintrüge. 
Der vertragsbrüchige Matroſe, der 
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die Fahrt nicht mitmachen will, zu der 
er fich verpflichtet hat, Tann ftrafrecht- 
ih verfolgt und fann mit Einfper- 
rung gejtraft werden. Und menn er 
während der Fahrt die Urbeit vermei- 
gert, im Verein mit Anderen gegen die 
Befehle des Stapitäns oder fonjtigen 
Vorgefegten fich auflehnt, jo ift das 
Meuterei und der Kapitän al3 ihr Ar- 
beitgeber oder ald Vertreter ihrer Ar— 
beitgeber darf felber Zmangsmahres 
geln anwenden und Strafen über fie 
verhängen, darf fogar bei beharrlicheın 
Ungehorfam alle Mittel anwenden, die 
nothiwendia find, feinen Befehlen Ge- 
horfam zu verfhaffen. 

Doc ift das nicht bloß in den Ber. 
Staaten fo, e3 ift überall fo. Es ift 
eine Regelung de3 Dienftperhältnifies, 
die fich ergeben hat aus der Natur bes 
Dienftes. Wo bliebe die Sicherheit der 
YTahrgäfte, die Sicherheit der Güter 
und des Chiffes felbft, wenn mitten 
auf der Fahrt die Schiffäarbeiter zum 
Streik fchreiten könnten, over die Fort- 
fegung der Arbeit non der Gemährung 
irgendwelcher Forderungen abhänaig 


machen fönnten, wie e$ das unbeftrit=- 


tene Recht von anderen Arbeitertlaffen 
ift? Schon das Recht zur Dienftver- 
meigerung vor der Abfahrt nach Ein- 
gehung des Arbeitävertrages wäre mit 
berhängnißpollen Gefahren für bie 
Sicherheit und Regelmäßigteit des 
Verkehrs aefnüpft. Das Gefey ver: 
langt von Niemand, daß er einen Ber- 
trag eingebe, vom Schiffsarbeiter fo 
wenig wie von anderen Arbeitern. Auch 
der Matrofe fann vor Eingehung des 
Vertrages ganz nach Belieben feine Be- 
dingungen ftellen, foviel Lohn fordern, 
mie er mill, und jebivede andere Be- 
günftigung, die er begehrt. Wenn er 
aber den Vertrag eingegangen tjt, frei- 
willig eingegangen ift, dann verlangt 
das Gefet von ihm die Einhaltung bes 
Vertraged. Ob das zupiel. verlangt ift 
oder ob die angebrohten Strafen un= 
nöthig hart find, darüber Takt fich 
füglich ftreiten, und man fann e3 den 
Geeleuten ficherlih nicht verdenken, 
daß fie nicht beftraft fein wollen für 
etwas, mas bei feinem anderen Arbei: 
ter beitraft wird. Wie die amerifani- 
Iche Schiffahrt dabei fahren miürbe, 
fäme auf den Gebraud) an, der von der 
verlangten Freiheit des Vertragsbruchs 
gemacht werden würde. Uebrigens 
könnte auch die verhaßte Gefängniß— 
ſtrafe abgeſchafft werden, ohne des— 
wegen den Vertragsbruch ganz ſtraflos 
zu machen. 








Die Lage in Indien. 





Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 
der „Berliner Voſſ. Ztg.“ England 
blickt wieder einmal mit ernſterer 
Sorge, als es ohnehin jahraus, jahr⸗ 
ein geſchieht, auf Indien. Ob der Auf— 
ſtand an der nordindiſchen Grenze 
etwas zu thun hat mit der allgemeinen 
Unzufriedenheit, von der im letzten 
Sommer ſo viel die Rede war, oder ob 
er ſeine beſonderen Urſachen hat, bleibe 
dahingeſtellt. Aber es iſt klar, daß 
jener auf dieſe und dieſe auf jenen in 
verhängnißvoller Weiſe zurückwirken 
kann, ja muß. Eben darum ſollte und 
wird wohl angeſichts der ſich mehren— 
den Aufſtände England ſich energiſcher 
bemühen, die Quellen der allgemeinen 
Unzufriedenheit möglichſt zu verſtopf⸗ 
fen. Die chroniſche Unzufriedenheit 
iſt bedenklicher als ein akuter Aus— 
bruch, wie der Aufſtand der Moh— 
mands, der mit mehr oder weniger 
Opfern ſchließlich niedergeworfen 
werden wird. Es iſt um ſo mehr die 
Pflicht und das Intereſſe Englands, 
die Beſeitigung der allgemeinen Unzu— 
friedenheit anzuſtreben, als dazu nicht 
ſonderlich große Opfer erforderlich 
ſind. 

Es iſt eigenthümlich und bezeich— 
nend, daß nicht ſowohl die indiſchen 
Fürſten, die doch durch England ihrer 
Macht verluſtig gegangen ſind, als 
vielmehr die Volksmaſſen und beſon— 
ders die gebildeten Klaſſen, die durch 
England nach den verſchiedenſten Rich— 
tungen hin entſchieden, namentlich auch 
ihre Bildung gewonnen haben, die Un— 
zufriedenen ſind. Dennoch iſt dieſe 
Thatſache, ſonderbar wie ſie ſcheint, 
ſehr wohl erklärlich. Die indiſchen 
Fürſten, deren politiſcher Horizont ja 
naturgemäß ein weiterer iſt als der 
der indiſchen Maſſen, wiſſen ſehr wohl, 
daß die Abſchüttelung des engliſchen 
Joches nur unaufhörliche innere Kriege 
und durch dieſe das Joch irgend einer 
anderen oder auch mehrerer anderen 
Mächte zur Folge haben würde. Eng— 
land mag nicht alles für Indien gethan 
haben, was e3 vielleicht hatte thun kön— 
nen und follen, aber e& hat — und das 
wiffen die indifchen Fürften am be: 
iten — Indien por graufamen Bür- 
gerfriegen bewahrt, durch allerlei Mit: 
tel da8 Land der Kultur erfihloffen, 
die Hungerönöthe und Seuchen wenig: 
itens etwas gemindert unb gemilbert, 
und ganz befonber3 Recht und Gefek 
zur Unerfennung gebracht. Wer ba 
glaubt, daß in Hygienifcher Beziehung 
und zur mwirthfchaftlichen Hebung noch 
fehr viel mehr hätte gejchehen fünnen, 
der vergißt die gewaltige Ausdehnung 
und das Alima des Landes, die foloj- 
fale Bevölkerung und deren ndolenz 
ſowie mannigfache Vorurtheile inRech— 
nung zu ſtellen. Und noch vieles an⸗ 
dere. Der Raſſenſtolz der Engländer 
iſt bekanntermaßen ſehr groß, und 
einer Annäherung hinderlich. Aber 
noch weit tiefgründlicher ift der Raj- 
fenftolz der Hinduß, ber faft jebe An- 
näherung unmöglih madt. Die Maf: 
fen in Indien fümmern fih um Politit 
nicht im geringften; ihr ganzes Web 
und Ach ift aus einem Punkte zu furi- 
ren, nämlich durch eine wenn auch noch 
fo geringe Belferung ihrer mifjen- 
Ichaftlichen Lage. Indeffen wiffen mir 
ja zur Genüge, wie jehmer eine joldhe 
felbft in viel fleineren Ländern mit 
gebilbeterer Bevölkerung und befferen 
wirthſchaftlichen Bedingungen durch⸗ 
zuführen iſt. 

Am bedenklichſten iſt die Unzufrie—⸗ 
denheit der europäiſch gebildeten Klaſ⸗ 
ſen. die nicht nur den Druck der 
Fremdherrſchaft mehr fühlen, bitterer 
die Schmach empfinden, daß ein, aller⸗ 
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dings aus den — — Ele⸗ 
menten zuſammengeſetztes, Voll von 
dreihundert Millionen Menſchen von 
einer Handvoll Fremder beherrſcht 
wird, ſondern die auch die Bedeutung 
der japaniſchen Triumphe mehr einſe— 
ben und deren Nationalitätsbewußt-— 
fein durch die Erfolge Japans mehr 
gekräftigt worden iſt. Dieſe gebildeten 
Hindus zu befriedigen, die trotz aller, 
oft ſehr bedeutender, Kenntniſſe und 
Talente nicht zu höheren Aemtern ge— 
langen, muß in erfter Reihe Ziel der 
englifchen Regierung fein. 
Begreiflicherweife Jind alle mögli- 
hen großen und fleinen Mittel von 
Indern wie von Engländern vorge— 
ſchlagen worden, um die der engliſchen 
Herrſchaft von der allgemeinen Unzu— 
friedenheit drohende Gefahr zu beſeiti— 
gen oder wenigſtens abzuſchwächen. 
Einer dieſer Vorſchläge geht dahin, 
daß ein Mitglied des engliſchen Kö— 
nigshauſes in Indien ſeinen dauernden 
Aufenthalt, etwa bis zu ſeinem fünf— 
zigſten Lebensjahre, nehmen ſolle. Das 


| würde, meint man, mehr an die Phan- 


tafie des indifchen Voltes appelliren, 
manche Unebenheiten ausgleichen, die 
Raffenunterfchieve -überbrüden ufm. 
Die Fürften würden fich lieber einem 
föniglichen Sproß, der dauernd unter 
ihnen mweilt, unterordnen, . als einem 
etwa alle fünf Jahre wechjfelnden PBar- 
teipolitifer. Die indiihen Maffen ha- 
ben aber geradezu das Bedürfnik, be- 
derricht zu werden, und fie glauben 
noh mehr an einen Herrfcher von 
Gottes, al3 von Parlaments Gnaden. 
In diefer Beziehung find fie gleich an- 
deren Afiaten noch wenig mobernifirt. 
Nicht ein politifcher Vizefönig, fondern 
ein unpolitifcher Regent folle \npdien 
regieren. Denn, jo meinen viele, ein 
folder von politifchen Parteiverhält- 
niffen nit abhängiger Regent, der 
dauernd im Lande bleibt, mürbe bie 
erniteften Männer |ndiens an ji 
ziehen und fich an die Spike aller jo- 
zialen, wirthichaftlichen, Literariichen 
und fünftlerifchen Beftrebungen Itellen 
und dadurch die jich befehdenden Raf- 
fen, Religionen, Kulturen, SKajten, 
Parteien ufm. verfcehmelzen. Won den 
engliiden Beamten mird vor allem 
verlangt, daß fie fich mehr mit der 
Gefhichte, den ethnographifchen und 
ſprachlichen Eigenthümlichkeiten des 
Landes befchäftigen follen, um fo die 
Eingeborenen bejfer verftehen und fich 
berjtändigen zu fünnen. E3 muß als 
ein Glüd fomohl für die Engländer als 
für die Inder angeſehen werden, daß 
augenblicklich ein Mann wie John 
Morley an der Spitze des indiſchen 
Amtes ſteht. Ja um dieſes ihm ſehr 
am Herzen liegende Amt weiter ver— 
walten zu können, hat John Morley 
zugeſtimmt, in's Oberhaus verſetzt zu 
werden. Das war für ihn ein wirk— 
liches Opfer. Morley iſt gleichzeitig 
Philoſoph und Staatsmann, der, wie 
er im letzten Sommer gezeigt hat, nö— 
thigenfalls feſt zuzugreifen verſteht. 
Er hat die indiſchen Angelegenheiten 
mit Ernſt, Fleiß und vor allem auch 
mit Sympathie zu ſeinem Studium 
gemacht. Nach ſeiner Anſicht iſt die 
Ueberzentralifation eine Hauptquelle 
der Unzufriedenheit. 
Hindus find befonder3 empfänglich 
für ein mehr perfönliches Regiment im 
Gegenſatze zu dem jegigen mechanifchen 
und feelenlofen bürofratifchen. Morley 
will die Schrauben und Nägel der 
anglo-indifhen Staatsmafchine etwas 
lodern und fo das den Hinbuß uns 
[ompathifce gar zu ftraffe Regiment 
in ein elaftifcheres, bezentralifirtes ver- 
wandeln. Er hat einmal aud die Er: 
richtung eines allerdings nur berathen- 
den indifhen Notabelnrath3 vorge= 
Ichlagen, durch den die Regierung ei- 
nerjeit3 die Ansichten unabhängiger 
Männer in Erfahrung bringen und 
andererjeit3 über ihr eigenen mwirkli- 
hen Abfichten und Handlungen au- 
thentifhe Kenntniß verbreiten fol. 
Aud in den indifchen Rath will er ein 
ober zmei Eingeborene berufen. 

Die Abfihten Morleygd merben am 
beiten charakterifirt durch den bis zu 
einem gemwiffen®rade au) für die deut- 
ſche Kolonialabtheilung beachtenswer— 
then Schluß ſeiner am 6. Juni 1907 im 
Unterhauſe gehaltenen Rede. „Der 
indiſche Aſiate', ſagte er, „iſt ein 
Mann von ſehr lebhafter und verſchie— 
denartiger Empfänglichkeit, der eine 
große Tradition ſeiner eigenen Kultur 
beſitzt. Wir ſind verpflichtet, ihn mit 
derſelben Achtung, Güte und Sym— 
pathie zu behandeln, mit der wir ſelbſt 
behandelt zu werden wünſchen. Ich 
habe vor kurzem einen Brief General 
Gordons an einen meiner Freunde 
zu Geſicht bekommen. Es heißt darin: 
„Um Menſchen zu regieren, gibt es nur 
einen Weg, und der iſt ewig wahr. 
Man muß ſich in ihre Lage verſetzen, 
ihre Empfindungen ſich klar zu machen 
verſuchen. Das iſt das wahre Regie— 
rungsgeheimniß.“ Das iſt nicht nur 
ein großes ſittliches, ſondern auch ein 
großes politiſches Geſetz, und ich 
hoffe, daß es in allem, was wir thun, 
nicht vergeſſen werden wird.“ 





Hunde im Louvre. 


Es iſt kein Scherz, die Kunſtſchätze 
des größten ſtaatlichen Muſeums von 
Frankreich und wohl auch der Welt 
werden fortan von Hunden bewacht 
werden. Der treueſte Freund des 
Menſchen, der ihn ſo oft gegen den 
Menſchen beſchützt, ſoll jetzt auch die 
erhabenſten Erzeugniſſe des menſchli— 
chen Geiſtes, die Kunſtwerke Tizians, 
Velasquez' und van Dycks gegen Ein⸗ 
brecher ſchützen. Wird dabei das 
Kunſtverſtändniß des Hundes ſelbſt 
zunehmen? Das iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen; bei dem ſerbilen Karalter des 
Hundes iſt höchſtens vorauszuſetzen 
taß fich ein gemwiffer „Beamtenftolz“ 
beraußftellt, vaß der fo bom 
Staat angeftellte Vierfüßler, der ei- 
gentlih „bürofratifhe“ Hund feinen 
emeinen Genofjen auf der Gaffe forg- 
Fältig aus ben Wege er Auf bie 
Dermenbbarfeit bed Hundes in ben 
Mufeen wurde man aufmertfam, als 
bor einigen Wochen ein Hund_ einen 





Denn gerade die | 


und 


den. 





Einbruchsverſuch in der berühmten 
Apollogallerie im Louvre (wo u. a. die 
Krondiamanten aufbewahrt werden) 
zum Scheitern brachte. Herr Dujar— 
bin-Beaumeß, der Unterſtaatsfekretär 
der Schönen Künfte, ordnete darauf in 
Gemeinfchaft mit dem Polizeipräfeften 
an, daß die Wächter, die Nachts die 
Runde maden, von Hunden begieitet 
feien, deren Wachfamteit einen ver- 
ftärkten Schu verbürge. Natürlich 
denft man nicht daran, große Thiere 
zu verwenden, deren Gegenwart aud) 
fonft Unguträglichkeiten mit fi) brin- 
gen würde, fondern man will Spibe 
und Forterrierd „anftellen“, deren 
MWahfamteit ja in jeder Hinficht Ver: 
trauen einflößt. 3 gibt übrigens be- 
reits Mufeen in der franzöfifchen Pro- 
binz, deren Schäße von Hunden be: 
macht werden. Sn Deutfchland ge= 
Tchieht dies wahrjcheinlih aud, und 
die Mufeen werden fich nicht fchlecht 
dabei ftehen. Die Hunde machen auf 
der foztalen Leiter Karriere; nach dem 
Polizeihfund Haben wir den Kunft- 
hund, und alle diefe Hilfe hat der 
Menih, worauf er troß feines dea- 
liämus vielen Werth legt, unentgelt- 
lid). 
— 9:90. — 

— In der PBaufe.— Er: Na, mie hat 
Yhnen das Stüd aefallen, mein Fräu— 
lein?— Sie: Ach, entjeglih, noch nicht 
eine moderne Toilette gefehen. 








Todes - Anzeige 


teunden und Belannten bie traurige Nadh- 
riet, daB mein geliebter Cohn und unfer 


Bruder 

Johann Raddatz 
am 283. Mai im Alter von 38 Nabren und 9 
Monaten geſtorben iſt. Beerdigung Dienstag 
—3 um 125 Uhr, vom Trauerhauſe, 
541 W. 16. Etr. näch Concordia. Die trauern— 
den Hinterbliebenen: 


34 Raddatz, Mutter. 
SDil helm Raddau, Bruder. 
Auguſta Weinsheimer, Albertina Pra— 
bel, Aunag Krebs, Schweſtern. 
Francis Raddastz, Schwiegertochter. 
C. Weinsheimer, Chriſtian Probel, 
wWilhelm Krebs, Schwägen 


Tudes -» Anzeige 


zu und PBelannten bie traurige Nad- 
rit, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Emma Fitch geb. Brambauer 
im Alter von 25 Jahren und 10 Tagen aeftor- 
ben it. Beerdigung Mittwoih, den 27. Mai, um 
1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 4 W. 21. WI., 
nad) der Epangel. Ruth. Zionsfirde, Ede John- 
fon und 19. fr., dann mit Kutihen nad dem 
Goncordia-Gottedader. Um ftille Theilnabhme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Fitch, Gatte. 
Edward und Pirginia Fit, Kinder. 
Gottfried Brambauer, Vater. 
Auguit, Gottirieb, PBredberid, Anna, 
Ghriftian und Augufta Brambauer, 
Geſchwiſter. mod 


—— ——— es ⸗e ⸗ 


Todes »- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
tieht, daB unsere geliebte Mutter 
Anna Hagemann geb. Tehle 
Gattin des veritorbenen Hubert A. Gagemanın, 
im Alter don 63 Jabren geitorben ilt. Beerdi« 
ung am od, den 27. Mai, um 930 
Mrorgens. dom Irauerbanfe, 649 ©. Central 
Part Üve, nad der &t. Mary’3 Perpetual 
Help Kirche, bon dort nad) dem St. Bonifazius: 
Gottesader. Die trauernden Hinterblichenen: 
Anthony E., John 3, Frau Marie 
aXorte und Prau Agnes >. 
modi 














Kinder, 


Todeod - Unzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine bielgelieste Gattin und unferz 


liede Mutter 
SFohanna Beruft 


am Montag, ben 25. Mai, im Wlter bon 34 
Sabren fanft im Herrn eutfchlafen ift. Beerdi— 
gung findet ftatt Dienstag, den 26. Mai, Nadh- 
mittags 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 173 Potomac 
Abe., nad Concordia. Um ftile Iheilnahme bit- 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 

Arthur Betzult, Satie, 

Minnie, Clara, Franf, Arthur Vesuit, 

Kinder, nebit Verwandten. 





— — 


—Todes ·Anzeise. 


Freunden und PBelannten die traurige Nach: 
tit, daß unfer lieder Gatte und Pater 
Robert Frater 
geltorben ift. Veerdigung Mittwoch, den_ 27. 
Mat, vom Haufe feiner Schwiegermutter, Frau 
Renfrans, 90 ©. Hermitage Ape., um 1 br 
Nadım., nah Waldheim. Um ftille Iheilnahme 
bitten: - 
Minnie Frater geb. Nenfranz, Gattin. 
Robbie, Sohn. 
gr und Frau Etephan Chapman, 
alyh und Minnie, Geichtwiiter. 
modi 


&odeß »- Unzeige. 


Rerwandten und Freunden die traurige 
Nachricht daß mein aeliedter Gatte, unfer Va- 
ter und Bruder 

2ouis Reuter 


im Alter von 49 Jahren geitorben ift. Veerbi- 
gung Mittvod, ben 27. Mai, 1:30 Nachm., 
bom Xrauerbaufe, 138 N. "umboldt Ctr., nad) 
Rofehill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Reuter, Gattin. 
Paul und Lillie, Kinder. 
Annie Baumann, Margaretha Ri- 
dert, Gertrude Ernit, Maria 
Hagenbucher, Schweſtern. 
modi 





Todee-Anseige. 
ngton Deutiher Frauenverein. 
a die traurige Nadıridt, dab 
unfere liebe Echmweiter 
Maria Probit 
b 137 Dahton Str. aeftorben ilt. Das Be 
gräßnik finde ftatt am Dienstag, den 26. Mai, 
um 2 Uhe Nacm., nad Rofehil. Die Beamten 
nger find erfudt um 1 Uhr Nachm, in 
der Nereindhalle zu erfdeinen, um ber Ber: 
ftorbenen die legte Ehre zu te ’ 
rau Lena Burmeifter, äfidentin. 
en Eltiadeth Müller, er 


Zobes »- Anzeige 
reunden und Bekannten die traurige Nad- 
BR Ha daß unfer lieber Gatte und Vater 
Adoiph Koch 
im 50. Lebensjahr an 24. Mai, Morgens 1 Uhr 
15 Pin. leben ift. Jeerbigung findet itatt 
am Dienetan, den 26. Mai, Nam. 2 Uhr, 


a ufe, 117 gincoln %e., nad 
we ſtilles eileid bitten bie 


trauernden Hinterbliebenen: W 
Hofe Koch geb. Heh, Gattin. 
Sn A Walter, Söhne. 


Tobded - Anzeige 
un und Belannten die traurige Nad- 
ri E IR alone geliebte Gattin und Mutter 
Hermiiia Karfhel geb. Scharfe 


7 Sabren geftorben iit. Beer- 
A .4 ae 37° Mai, um 1 Uhr 


digung Mittwoch, 

, „ vom Trauerhaufe, 64 Newton 
Radmrians, , Bam nad) = Eoncordia-isried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Serme —J5 Vater 


tts, Ednarb, Söhne. 
na, Me Meta, Töchter. 


Todes - Anzeige 
Sreunden Befannten hiermit die traurige 
Nachricht, La liebe ttin 
Sufle Hameiiter geb. Poling 
im Alter von 47 Nahren beute Mbend um 7 
Uhr eitorben ift, nah langem ihwerem Lei» 
egräbnig Mittmoh Wormittag um 10 
rt, bom Trauerbaufe, 19 Carpenter Str., nad 





u Ponifazius-isriedbof. Der frauernde Gatte' 


Heurn Hameifter, nebit Verwandten. 


.Bücher 
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Todeß- Anzeige 
Steunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter und 
Großmutter 
Ihereia Baner, 

Stau de veritorbenen Jchn Bauer, 
felig im Herrn entichlafen tft. Die Beer: 
digung findet itatt Tienstag Borinittag 
um 10 Uhr nach der St. Nlopfinafirce, 
von da nah dem Si. Bonifazius Got— 
tesader. Um itille Tbeilnahme bitten 
die tramernden Hinterbliebenen: 

Fran Unne Garisn, Tochter. 

Srant Baner, Sohr. 

zT Artaur Garien, 
John und Walter Bauer, 
Srobfinder. 


und 


Todes» Anzeige 
Accordia Loge Ar. 277,9. A. M. 
Hiermit zur Nacdricht, dab Pruder 
Adolph Koch 
Die Brüder ſind 


eſtorben iſt. erfucht, 


ſich 
tenstag, den 24. Mai, Nachmittags 1 Uhr, in 


der Logenhalle einzufinden, um dem verjtor— 

benen Bruder die letzte Ehre zu erweiſen. 
Ernſt Keppler. Meiſter. 
Wu. Gruß, Sekretär. 


Sur Erinnerung 
In wehmüthiger Erinnerung gedenken 
heute an den Tod 

Sohnes und Bruders 
Frederichk Wegner, 

der heute vor einem Jahre im Alter von 21 

Jahren und 1 Tag, am 25. Mai 19007 zur Rube 
gebettet wurde. 





ing wir 
unſeres innigſt geliebten 


Zu früh rief Dich der Herr aus dieſem Leben, 
Von uns, die wir Di doch all ſo ſehr geliebt. 
Es war das Gute ſtets Dein Ziel und Streben 
Für unſer Wobl und Glück haft Du geledt. 
Und wenn alle Dich bergeſſen, 

Das Elternherz vergißt Dich nicht, 

Denn unendlich war Dein Lieben, 

Groß wie die Welt Dein Herz, 

Das bleibt ewig tief geſchrieben 

In unſerem Schmerzenshers. 
Wir achten täglich Dein, J 
Stets bleibt Dein Bild in unſerem Herzen,“ 
Bis auch wir einſt ſolgen nach 

Dorthin 30m ewig ſtillen Heim. 





Gewidmet von Deinen tieftrauernden Hinter— 
bliebenen: 
Hermann u. Auguſta Wegner, Eltern. 
Clara, Selma, Anna, Hermaun, Hed 
wig, Geſchwiſter. 


Dankſagung. 

Hiermit fprehen mir unieren beiten Dank 
aus für die beim Tode unferer Tochter umd 
Großtochter 

Lilian Mener 
bon unferen vielen Freunden, Verwandten und 
beſonders von unferen Nahbaut bewielene 
Iheilnabme, 
Mutter und Großeltern. 





Danfiogung 


Allen Freunden und Belannten fage ich bier- 
mit meinen berzliden Danf_ fir die fchönent 
Blumenipenden und die rege Betheiligung beim 
Begräbnik meiner Frau, ebenio Herrn Baftor 
Prager für die ergreifende Rede, fowie dem 
‚auerderein für die ebreniwertbe Betbeilinung. 

Louis Schudert. 





S7.00 Augengläjer füir1.50 
Echte zentrirte geſchliffene Kryſtallglas-Linſen. 
Ich bezahle 8100 demjenigen der veweiſt, 
daß, es beſſeres Material für Linſen gibt. — 
Dieſe Gläſer erhalten goldgefüllte Rahmen. Ic 
gebe dieſen Linſen leinen fingirten Namen. Es 
iſt nicht nöthig, meine Arbeit uü. Material haben 
mir einen enormen Kundenkreis gebracht. — 
Deutſche Ehrlichkeit und Wiflenihajk ift ein gu⸗ 
ter Etoff, der nie reißt. 
Duplex-Linfen 
Genau diefelde Dualität, die feit Iangem als $3 
Släfer für $1.00 offerirt wurden. VBemerle nocd« 
mals, dieielbe Qualität, da8 Paar Linfen fir 
10e bei mir zu babeır, fo diel Ihr nur wollt. 


Dr. M. Schwimmer, 
Dr. der Eptic und Dpthaimologie (Augen 
heilfunde), 

272-274 Clybourn Ave. 

1, Rod füol. von Nortb Npe., Ede SHalited, 

(früber 447 Larrabee) modi 











Und e8 ging (03 und da tar fein 
Halten. 
Wieder läht die Parf-Refords hinter 
fi) der unvdergleichlidye 
rt 


: RIVER- 
VIEW : 


ers rt rt + 
"The Funny"-Bone” 
aller Vergnügnngslufligen 

—— 


+ 
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rt 
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+ Befucherzahl;, 3 
+ 7 

t Samitag... 115,937 ? 
+ Sonntag... .208,411 } 


[nn [ss 
Kryl's Muſit, die Bäume und 200 andere 
große Zugſtücke bringen das fertig. 
Freier Eintritt für Frauen und Kinder 
iãglich, ausgenommen Soun⸗ und Feſttags 
von 10 Vorm. bis 5 Nachm. 
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Jetzt offen! 


Konzerte Nachmittags und Abends von 


Ferullo' Rapelle. 


ie größten Fahr-Erfindungen der Welt 
— s Vier Theater. : 


SDinirt in Dem Gafino. 
Feinite Küde. Beſte Bedlenung. 
25mai* 


Waldheim. 

















iger beutfcher Zonfeffionslofer Yrtebhot von 
gone en Dur Metropolitan — ng eben» 
fa ür 5 Cents au 


Burg, ade Straßenbahnen 
Gen. - 
nen 

ce 


errei ige - ver läge * in dieſem 
ET 


Bulliyp Mans, Gelr. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $85 au 
Einzelne Gräber für — Ha. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 810. 


5 Cents 
here von irsend einem 


Telepdune Humboint 1518, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randoiph Str. 


DON WmEE 


—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Eyeziaftiät, 








Rebalk, Gameras und yhetugr. Material, 





Lokalbericht. 
Dritter Jahreskonvent. 


Die „Vereinigten Geſellſchaften“ 
haben ihn geftern abgehalten. 


Bericht des Vollzugs⸗Au⸗ſchuſſes. 


629 Dereine mit über 100,000 Mitgliedern 
gehören dem Derbande an. —Bitige De: 
batte über einen Antrag, der gegen die 
„Politifer‘ gerichtet war. 


Unter zahlreicher Beiheiligung fand 
geitern Nachmittag in der Nocdjeites 
Zurnhalle die dritte Jahrestonvention 
ber Mereinigten Gefjelljchaften für 
örtliche Selbftregierung ftatt. Herr 
Sohn R. Kölling, der Präfident der 
Vereinigung, rief kurz vor 3 Uhr — 
nachdem zuvor ein Männerchor unter 
Chormeifter Ehrhorns Leitung ein 
Lied gefungen — die Konvention zur 
Drdnung, ernannte den Ausfhuh für 
Beglaubigungsfchreiben und verlas 
dann im Namen des VBollziehungsauss 
fchuffes einen ehr ausführlichen Be— 
richt iiber die vom Verbande und dej- 
fen ausführenden Drganen mährend 
des abgelaufenen Jahres entfaltete 
TIhätigfeit. Er ging auf den Kampf 
gegen den Gtaptcharter ein, melchen 
man ber Bevölferung aufzuzmwingen 
verfucht hat, der aber mit überwältis 
gender Mehrheit abgelehnt worden tt, 
nachdem befonders die Ver. Gefellfchaf- 
ten fo entjchieden dagegen Yront ge: 
macht hatten. Er fprach von der Lo— 
cal Option-Bewegung und bon ben 
Berfuchen, auch in Chicagc den Sonn 
tagszmang durchzuführen, die zwar 
bislang fehlgefchlagen feien, die aber 
andauernd fortgefegt und deshalb 
ebenfo andauernd befämpft erden 
müßten, wolle man nicht Gefahr lau= 
fen, fie Schließlich doch noch erfolgreich 
zu fehen. Die Legislatur habe fi 
bisher nicht dazu verftehen wollen, das 
für Chicago und andere Stabtgemein- 
den geforderte GSelbft-Beitimmung3- 
recht in der Sonntags- und in ber 
Schankfrage in aller Yorm zuzugeite- 
ben, man dürfe aber annehmen, daß ein 
fortgefegtes Einftehen der Ver. Gejell- 
Ichaften für die betreffender. Yorderun- 
gen über furz oder lang deren Beil- 
ligung bemwirfen merbe. In Bezug auf 
die Frühjahrsmahl ermähnt ber Be— 
richt das vergebliche Bemühen ber Pro- 
hibitionijten, die erforberliche Anzahl 
von Unterfchriften zufammenzubrin= 
aen für ein Gefuch, dab aud in Ehi- 
cago eine Urabjtimmung über die 
Schanffrage angeordnet werben möch- 
te, während für ein Gefuhh um eine 
Urabitimmung bezüglih der Gonn- 
taasfrage, das von ben Ber. Gejell: 
ichaften herumgereicht wurde, binnen 
fürzefter Frijt meit mehr Unterfchriften 
beifammen waren, als gebraucht mur= 
men, fo viele in ber That, daß burdh 
die Zahl diefer Unterfchriften allein die 
Frage praftifh ala im Sinne der 
Bmangdgeaner entfchteden betrachtet 
werden kann, objchon die Abftimmung 
felbjt durch juriftifche Winkelziige ver- 
eitelt worden jei. — Bon den 35 im 
Frühjahr neu gewählten Stabtrathg- 
mitgliedern häten 22 al3 Kandidaten 
die ihnen vom zuftändigen Ausſchuß 
der Ber. Gefellichaften abgeforderten 
Erklärungen abgegeben. 

Am Schluß feines Berichtes warnte 
der Präfident faft ängftlich davor, der 
Sade der Ber. Gefellichaften irgendimie 
ein parteipolitifches Gepräge zu geben, 
und empfahl zur Vermeidung der ver- 
meintlichen Gefahr, daß folches gefche- 
be, „aemwifle Abänderungen in der Ver- 
bands = Verfafjung”. Deefe Empfeh- 
lung folte im meiteren Verlauf bes 
Konvents zum Ausganaspunfte eines 
recht Hitigen Kampfes werden, in mwel- 
hem Präfident Köling unterlegen ift. 

Die Beſchickung des Konvents. 

Vorſitzer Adolph Traub vom Aus—⸗ 
ſchuß für Prüfung der Beglaubigungs— 
ſchreiben berichtete, daß ſämmtliche dem 
Verband angegliederten Geſellſchaften, 
629 an der Zahl, Delegaten gemählt 
hätten; die Zahl der Delegaten bezif- 
fere fich auf 509, was daburd) erklärt 
werde, daß einzelne Delegaten mehr ala 
einen Verein verträten. (Die 629 fon- 
ftitutrenden Vereine de3 Verbandes 
zählen zufammen 100,469 Mitglieder, 
die fich auf die verfchievenen Nationali= 
täten vertheilen, mie folgt: Deutfche, 
315 Vereine mit zufammen 50,794 
Mitgliedern; Böhmen, 173 Vereine mit 
24,573 Mitgliebern; Polen, 80 Ber: 
eine mit 11,408 Mital.; Ytaliener, 33 
Vereine mit 5789 Mitgl.; Belgier, 2 
Vereine mit 407 Mitgl.; Normeger, 2 
Vereine mit 213Mital.; Standinapier, 
2 Vereine mit 243 Mital.; Dänen, 7 
Dereine mit 1553 Mitgl.; gemifchte 
Vereine, 15 mit zufammen 5489 Mit- 
gliedern.) 

Ein Siebener-Ausfhuß (Cerventa, 
Neumann, Niederegaer, Hora, Nebel, 
Amberg und Betlosty) wurde er- 
nannt, um Empfehlungen für die Wahl 
bon Konventionsbeamten zu machen, 
und brachte in Vorfchlag: Geo. L.Pfeif- 
fer, PVorfitender; Anton ermat, 
Schriftführer; ferner eine Anzahl von 
Dize-Präfidenten und Hilfs-Schrifts 
führern. Die Empfehlungen murben 
angenommen. Herr Pfeiffer ernannte 
nun die jtändigen Konvent3 - Aus- 
Ihüffe: Für Platform und Befchlüffe; 
für Verfaffung und Nebengefeke; für 
die Empfehlung von Kandidaten fir 
den Vollziehungs⸗Ausſchuß. 

Redneriſche Genühe. 

Bis nun dieſe Ausſchüſſe berichteten, 
und in den Pauſen zwiſchen den Aus⸗ 
ſchuß⸗-Berichten, traten auf Erſuchen 
des Vorſitzenden verſchiedene Delegaien 
als Redner auf. Es ſprachen die Her⸗ 
ren J. M. Cantor, ein junger böhmi⸗ 
ſcher Anwalt; Herr Hartung, Schuh— 
macher und Philoſoph ſeines Zeichens; 
Ald. Zimmer von der 12. Ward, Ers 
Ald. Dunbar, Ex⸗Ald. Wendling und 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 25. Mai 1908. 


Soda Crackers, die knuſprig ſind 
Soda Cratkers, die begehrenswert ſind 
Soda Craters, die ſchmackhaft ſind 


Uneeda Biscuit 


Frish — Kuusprig— Sauber aus dem Ofen— 


5° 


Ju ſtaubfreien, gegen Feuch— 
tigleit geſchützten Packeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Jakob Willig vom Turnverein „Vor⸗ 
wärts“. Col. Noonan wurde zum Re— 
den aufgefordert, lehnte aber zu allge— 


| 


| tete, unter dem Hinweis auf den Um= 


jtand, daß zwei Wereing, denen er ans 
gehöre (Schwabenverein und Turnges 


meiner Vermwunderung ab; er hätte Ul- | meinde) verfafjungsgemäß jich in fei- 


les, mas er vorzubringen "habe, bereits 
bor dem Ausfhuß für Verfaffung und | 
Nebengefete gefagt, erklärte er. 
legte Redner war der Achtbare Timo: | 
tby PB. Quinn, feines Namens unge= 
achtet ein Vertreter der Nordmeitfeite- 
Zurnerfchaft. Herr Quinn verbreitete 
fih über die zwei Ginnesrichtungen, 
melche den Kurs der Menjchheit regeln: 
die indibidualiftifche und Die paterna= 
liftifche, oder vormundfchaftlide. Er 
gab fi} als einen Vertreter des Indi— 
pibuali3mus zu erfennen und ftellte die 
Prohibitioniften als gewerbämäßige | 
VBormünder hin, welche das Recht bes | 
anfpruchten, anderen Qeuten den Weg 
zur Wohlfahrt vorzuzeichnen. 


Die Drinzipiens Erfläruna. 


Herr Frit Ologauer berichtete im 
Namen des Ausjchuifes für Platform ! 
und Bejchlüffe die folgende, von diefem 
ausgearbeitete Erklärung ein, melde 
einhellig angenommen wurde: 

„Die Vereinigten Gefellfhaften für 
örtliche Gelbitregierung wiederholen 
von Neuem die in ihren früheren lon- 
penten abgegebene Erklärung ihres 
Standpunftes. |hre Stellung ift in— 
zwiſchen weſentlich verſtärkt worden 
durch die vergeblichen Verſuche des 
Staatsanwaltes, Verurtheilungen vo. 
Uebertretern des ſogenannten Sonn— 
tagsgeſetzes zu erzielen. Durch das 
Poſſenſpiel dieſer Prozeſſe haben un— 
ſere Gerichte weder an Würde noch an 
Achtung gewonnen. Es hat ſich von 
Neuem gezeigt, daß Volksgeſchworene 
nicht zu haben ſind für die Voll— 
ſtreckung nicht volksthümlicher Geſetze. 
Wir erneuern deshalb unſere von Recht 
und Billigkeit diktirte Forderung, daß 
die Gemeinderäthe von Städten und 
Dorfſchaften ſeitens der geſetzgebenden 
Verſammlung des Staates ermächtigt 
werden mögen, die Beobachtung des er— 
ſten Wochentages ſo zu regeln wie es 


den Wünſchen der betreffenden Bür— | leihen. 


gerſchaft entſpricht. 


jedes einzelne Mitglied der konſti— 
tuirenden Vereine zur Mitwirkung 
veranlaßt wird, und ermächtigt den 
Vollziehungs -Ausſchuß geeignete 
Schritte zu thun, um ſolche Mitwir⸗ 
kung zu erlangen, wie auch Maßnah— 
men zu treffen, um ſich die Mithilfe zu 
ſichern von ſolchen Bürgern, die unſe— 
ren Standpunkt theilen, aber keinem 
der dem Verbande angegliederten Ver: 
eine angehören. 

„Wir befchließen ferner, zufammen= 
arbeiten zu mollen mit Vereinigungen 
im GStaate, welche Aehnliches anjtreben 
wie wir, und wir verlangen bon der 
Zegislatur, daß fie dem im Jahre 1904 
angenommenen Berfaffungszufat nad: 
fomme und der Stadt Chicago ein 
polfftändiaes Spftem für örtliche 
Selbſtregierung zugeſtehe.“ 

Derf aſſung und Vebenieſetze. 

War bisher in der Konvention alles 
glatt und ruhig verlaufen, ſo änderte 
die Szene ſich, als nun Delegat Schu— 
chardt den Bericht des Ausſchuſſes für 
Verfaſſung und Nebengeſetze (Ald. Uh— 
lir, Vorſitzer) einreichte. Gegen die 
Empfehlungen des Ausſchuſſes, daß 
der Vollziehungs -Ausſchuß ſeinen 
ſtändigen Ausſchüſſen es überlaſſen 
jplle, ihre Beamten ſelber zu 
wählen, und daß der Geftetär 
de3 Vollziehungs - Ausichuffes von 
Amtsmwegen Mitglied aller ftehens 
den Ausfhüfe jein folle, "Hatte 
Niemand etwas einzumenden. Nun 
fam aber der Hafen. Es war dem 
Ausſchuß ein Beihlußantrag vorge- 
legt worden, e3 folle dem Artifel V ber 
Verfaffung ein neuer Paragraph an 
gehängt werben, beftimmend, daß jeder 
Beamte ded Verbands gehalten fein 
folle, von feiner Stellung zurüdzutre= 
ten, fobald er ala Bewerber um ein öf- 
Tentliches Amt ober um eine Anftellung 
im öffentlichen Dienft auftrete. Herr 
Schudarbt ftellte feit, daß von den 
fieben Auafhup-Mitgliedern: Ublir, | 
Schudharbt, Thoman, Michels, Novaf, 
Roffell und Saltiel, alle mit Aus: 
nahme be3 Sehtgenannten gegen biefen 
Antrag geftimmt hätten, und daf ber 
Ausfhup nun auch der Konvention 
empfehle, den Vorjchlag zurüdzumei- 
fen. Delegat Walter R. Michaelis 
meldete ji zum Wort und befüirwor: 


| 


ner Weije auf PBarteipolitit einlajjen 
dürften, und daß die Ver. Gejellichaf- 


Der ‚tn Gefahr liefen zum Spielballe von 


Polititern zu werden, jofern man nicht 


| rechtzeitig vorbaue, daß der vom Aus— 


| 
| 


| 


} 


| 


ſprachen Jandus, Cervenka, 


| Körperfchaften einnehmen oder 
ı fonft in politifchen Stellungen befin- 


| 
| 


ſchuß zurückgewieſene Vorſchlag ange— 
nommen werden möge, und zwar in 
der Form, daß die einſchränkende Be— 
ſtimmung beſonders auf die Stellun— 
gen des Präſidenten und des Sekre— 
tärs in die Verfaſſung ſolle einge— 
ſchaltet werden. Ald. Uhlir, als Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes, beanſpruchte das 
Recht, als erſter zu dem Bericht ſpre— 
ſchen und in Bezug auf dieſen Anträge 
ſtellen zu dürfen. Der Vorſitzer er- 
kannte das als richtig an, und damit 
fiel der Antrag Michaelis; an Stelle 
davon trat der nun von Ald. Uhlir ge— 
ſtellte Antrag, daß der Ausſchußbericht 
mit Einſchluß der Empfehlung den 
erwähnten Beſchlußantrag zurückzu— 
weiſen, unverändert angenommen 
werden möge. Darüber wurde nun 
lange und hitzig debattirt. Gegen die 
Annahme ſprachen Michaelis, Koel— 
ling, Greif, Bergmann und Sabiel. 
Der Legtgenannte verfuchhte den Aus 
Ihußberiht zu amendiren; als das 
fir unftaithaft erflärt wurde, mollte 
er fortfahren, zu jeinem Amendement 


j au fprechen, Der Vorfiger entzog ihm 


das Wort. Herr Saltiel appellirte an 
die Verfammlung, wurde aber von 
biefer mit 154 gegen 79 Stimmen be- 
deutet, jich zu jegen. Yür den Antrag 
Roſſell, 
Schwahne, Michels, Ellert und Glo— 
gauer. Die meiſten Redner vertraten 
den Standpunkt, daß der Verband der 
Hilfe der „Politiker“ nicht entrathen 
könne, und daß man froh ſein möge, 
wenn man über möglichſt viele Leute 
verfüge, die Sitze in geſetzgebenden 


ſich 


den, die ihnen Einfluß und Macht ver— 
Herr Glogauer führte aus, 


daß man, wolle man Pratktiſches er rei⸗ 
„Die Konvention befürwortet, daß chen, nicht gar zu idealiſtiſch ſein und 


handeln dürfe. Im Uebrigen ſei es ja 
nicht Sache der Konvention, ſondern 
eine Obliegenheit des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes, den Präſidenten und den 
| Sefretär zu wählen, und diefem Mug= 
fuffe müffe man Urtheil genug zu= 
trauen, daß er für die Beamtenitel- 
lungen nicht Leute auswählen würde, 
von denen zu befürchten fei, daß jie 
perfuchen möchten, die Drganifation 
zur Förderung ihrer perfönlichen par⸗ 
teipolitiſchen Intereſſen in ſelbſtiſcher 
Weiſe zu mißbrauchen. Seitens der 
böhmiſchen Delegaten faßte man die 
Beſchränkungsklauſel als einen per— 
ſönlichen Angriff auf Senator Jan— 
dus und auf den Abgeordneten Cer— 
mak auf, die beide: dieſer als Ver— 
bandsſekretär und jener als Mitglied 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes, ſich im 
Laufe des Jahres ſich der Vereinigung 
und ihrer Sache ſehr nützlich erwieſen 
haben. Obgleich eine ſolche Abſicht 
dem Antrage wohl kaum zu Grunde 
gelegen hat, wurde doch durch die An⸗ 
nahme ihres Beſtehens ein ziemlich 
erregter Ton in die Debatte gebracht. 
Bei der Mſtimmung wurde der Aus— 
ſchußbericht mit überwältigender 
Mehrheit angenommen, und als ſpäter 
Präſident Koelling die Einſchrän— 
kungsklauſel nochmals, in Form eines 
neuen Antrages, zur Sprache zu brin— 
gen verſuchte, wurde die Angelegenheit 
ohne Weiteres „auf den Tiſch“ gelegt. 
Der neue Vollziehungs-Ausſchuß. 

Im Namen des Elfer-Ausſchuſſes 
für die Auswahl von Kandidaten für 
den Vollziehungs-Ausſchuß berichtete 

Sodbrennen, 
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Delegat Leopold Neumann die fol— 
gende Liſte ein, welche ohne weitere 
Debatie gutgeheißen wurde: 


Deutſche Vertreter: 
Franz Amberg G. A. v. Maſſow 
Hy. Hachmeiſter P. H. Rapp 
G. A. Bertes Louis Brandt 
Max Blumenthal Fritz Nebel 
E. Eſchemann Nich. Michels 
Dominik Ginther Eugen Niederegger 
Emil Hoechſter George Pfeiffer 
Matth. Huß E. G. Richter 
Fred. Heinz Adolph Traub 
Dr. J. Hercher Leopold Saltiel 
C. H. Kellermann John Faulſtich 
Lou:s Lezner Julius Schmidt 
George Landau F. Eggers 
Chas. Linnemeyer John Watry 
Aug. Lueders 
Böhmiſche 
John A. Cerventa 
Anton Cermat 
Joeph 8. Uhlir 
Anton Zahrobsky 
Cyril R. Jandus 
Joſeph A. Smejkal 
Joſeph Staſtny 
Joſeph Ringl 
Felix Janovsky 
Italieniſche Vertreter: 
William Navigato Alexis Valerius 
Norwegiſcher Vertreter: 
Girard Ellingſon 
Belgiſcher Vertreter: 
A. Landa 
Kroatiſcher Vertreter: 
Thomas Lastowsti 
Polniſche Vertreter: 
Robert Lenard Nicholas Budzban 
Leon M. Novak John Wieschowski 
Frank Landmeſſer Frank Karch 
Joſeph Helminiak Joſeph Pietrowsti 
Döniſcher Vertreter: 
Chriſt Hermanſon 
Vertreter „at large”: 
Ernſt Kunde Peter Ellert 
Emil Tehlar E. T. Noonan 
Peter Wendling Tr. Mar Henius 
Sohn ITrarger Gharles Gilbert 
Kohn Koelling 3. U. Kantor 
Yon. 9. Schulz George Thompfon 
Michael Zimmer 3. IT. Speafer 
Eharles Richter 
Vertreter der deutichen Brejie: 
Fritz Glegauer Walter R. Michaelis 
Horace L. Brand Leopold Veumann 
Vertreter der böhmiſchen Preſſe: 
Thomas Vonaſet Thomas Kraus 
Otto Fuerſt G. Nicowsty 
Vertreter der polniſchen Preſfſe: 
C. F. Patkowsti 


In Verbindung mit der Präſident— 
ſchaft des Verbandes, die nun neu zu 
befegen ijt, ijt vielfach der Name des 
Herrn Frig Glogauer genannt wor— 
den. Diefer erklärt indeffen, daß er 
das Amt nicht annehmen würde, auch 
wenn er einitimmig dafür gemählt 
werden follte. 


Agitation beabfichtiat. 


Der Vollziehungs-Ausfhup wird 
demnädhjt zufammentreten und fich 
organifiren. Die Agitation joll von 
jegt an nod) eifriger betrieben werden 
wie bisher. Es wird darauf hinge— 
wirkt werden, die Delegaten des Ver— 
bandes zu veranlaſſen, ſich monatlich 
zu verſammeln, damit die Fühlung 
zwiſchen dem Vollziehungs-Ausſchuß 
und den angegliederten Vereinen eine 
engere werde, als bishr. Auch ſoll 
den Delegaten geſtattet werden, den 
Sitzungen des Vollziehungs-Ausſchuſ— 
ſes nicht nur beizuwohnen, ſondern 
auch an den Debatten theilzunehmen. 
Der deutſche Organiſator L. Neu— 
mann wird in nächſter Zeit im Ver— 
bandsintereſſe Kei den nachgenannten 
Vereinen vorſprechen: 

Fechtklub 


25. Mai — Deutſcher 
Nr. 1, 3152 Wallace Str. 
26. Mai — Fritz Reuter Verein, 
Neuer Hamburger, 1298 W. 22. Str. 
26. Mai — Teutonia Liederkranz, 
3444 S. Halſted Str. 
N. Mai — Turnverein La Salle, 
675 Larrabee Str. 
31. Mai — Badiſche Sängerrunde, 
272 Oſt North Ave. 
1. Juni — Gegenſ. Unterſt.Verein, 
Seltion 2, 1156 Milmaufee Ave 
2. Juni — Deutfcher Kriegerverein 
von Late View, 344 Southport Avbe. 
4. Juni — Gefangf. Nordiveitjeite 
QIurnerfhaft, 1803 Milmaufee Ave. 
8. Juni — Gegen]. Unterft.Berein, 
Sektion 3, 380 Larrabee Str. 
14. Juni — Heffen =» Darmftädter 
Unterft.-Berein, 3934 State Str. 
20. Juni — Deutfh-Am. Bürger- 
verein, Weit Pullman, 116. Str. und 
Eggleſton Ave. 
26. Juni — Plattdeutſche Gilde 
Brandenburg Nr. 21, Lincoln Avbe. 
und Roscoe Str. 


Vertreter: 


Sojeph Holan 
Sohn Rezadet 
Frank J. Hora 
K. Toman 
Fred Svoboda 
John Filas 
Anton Cervenka 
F. J. Zelenka 


ſeine Verbeſſerungsvorſchläge 


Sladit alhs . Arbeit. 


Allerlei heute Abend zu erledigende 
Vorlagen. 


Die New Yorter Tunnelbahn. 


Ingenieur Arnold findet, daß bei ihrer An— 
lequng ſchwere Fehler gemacht worden 
ſind. —Milch und Waſſer beſſer geworden. 
—Im Intereſſe der Viehzucht. 


Im Stadtrath dürfte es heute Abend 
eine lange Debatte geben über die Fra— 
ge, ob den Pflaſterungs-Kontraktoren 
geſtattet werden ſoll, zur Miſchung 
bon Konkret auch zerkleinerten Kalk— 
ſtein zu gebrauchen, anſtatt ausſchließ— 
lich Torpedoſand, wie die Spezifikatio— 
nen der Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen es jetzt vorſchreiben. — Ald. 


Hey wird verſuchen, ſeine Vorſchläge 
betreffs einer Veränderung des Sy— 


ſtems durchzuſetzen, nach welchem jetzt 
die Straßen numerirt ſind. — Der 
Ausſchuß für Geleiſehochlegung wird 
Abänderungen verſchiedener Ordinanz⸗ 
Beſtimmungen befürworten. Der 
Northweſtern⸗ Bahngeſellſchaft ſoll ge⸗ 
ſtattet werden, auf einem gewiſſen 
Theil ihrer Strecke von der Herſtellung 
von Einfaſſungsmauern für den Bahn— 
damm abzuſehen, jedoch ſoll ſie ſich ver— 
pflichten, für die Koſten verſchiedener 
Pflaſterungsarbeiten aufzukommen, die 
zu beſtreiten ihr bisher nicht zugemu— 
ihet worden iſt. Einige andere Bah— 
nen werden angewieſen werden, im 
Intereſſe des Straßenbahnverkehrs 
verſchiedene Unterführungen höher ein— 
zurichten, als dieſe gegenwärtig ſind. 


-. Der Finanz-Ausſchuß wird ver— 


ſchiedene Nachtrags -Empfehlungen 
bewilligen: 830,000 für Ausbeſſerung 
von Loͤſchapparaten; 82650 für die 
Anſchaffung von Inſtrumenten zur Be⸗ 
ſtimmung des Waſſerdruckes in Lei— 
tungsröhren uſw. — Unter Anderem 
liegt ein Antrag vor, gan Zahlung 
„von $1638.21 den W. 75. Place zii- 
"chen Lowe Ave. und u. Geleifen ber 


| Weftern Indiana-Bahn an B. W. 


Wood abzutreten. 
Die New Norfer Tunnelbahn. 


Km Auftrage der Nem Norfer Kom— 
miſſion für öffentliche Rutzanſtalten 
hat Chef⸗Ingenieur Arnold von der 
hieſigen Aufſichtskommiſſion für den 
Umbau der Straßenbahnen die New 
Yorker Untergrundbahn einer einge— 
henden Beſichtigung unterzogen. Er 
hat ſeinen Bericht darüber jetzt fertig 
geitellt. Er findet, daß man bei An— 
legung des Tunnels e$ außer Acht ge= 
Yaffen hat, diefem eine ausreichende 
Faflungstraft zu geben, und daß man, 
um möglichjt viele Perfonen befördern 
zu fünnen, nothmendige GSicherheits- 
maßnahmen unterläßt. Er befürmor- 
tet eine Verbeilerung de3 Signaldien- 
ftes, welche eg ermöglichen würde, ſtatt 
der bisherigen 30 Züge in der Stunde 
deren 40 durch den Tunnel verkehren 
zu laſſen. Die Wagen ſollten zweck— 
mäßiger konſtruirt und die Zahl der 
Wagen in den einzelnen Zügen ver— 
mehrt werden, ſo werde die jetzt beim 
Ein- und Ausſteigen für das Publikum 
beſtehende Gefahr ſich verringern laſſen. 
Die Stationen ſollten, wo es nöthig iſt, 
zwei- und an einigen Stellen dreiſtöckig 
eingerichtet werden, und von der Sta— 
tion bei der South Ferry aus ſollle 
man nach Brooklyn Züge verkehren 
laſſen, welche von dieſer Halteſtelle aus 
abfahren, aber nicht den Tunnel paſ— 
ſiren. — Herr Arnold befürchtet indeſ— 
ſen, daß die Tunnelbahn, auch wenn 
durchge⸗ 
führt werden ſollten, ſich für die Stadt 
New York nie als eine gute Kapitals- 
anlage erweifen werde. 3 könnten 
durh den Tunnel bejtenfalls nur 
200 Mill, Fahrgäfte im Jahr befördert 
werden. Das würde ein Einfommen 
bon $10,000,000 ergeben. Die Be— 
triebafojten ftellen fich auf $4,500,000, 
63 bleiben fomit zur Bejtreitung aller 
übrigen Koften, Steuern, Abnubung, 
Berzinfung des Kapitals, Auffüllung 
des Tilgungsfonds etc., fowie zur Ver⸗ 
theilung als Gewinn nur $5,000,000 
übrig, d. h. 7.33 Prozent des Anlage— 
kapi⸗ Als. Man rechne, daß reguläre 
Straßenbahnen fih nur gut rentiren, 
wenn der Progentfat der Ueberichüfle 
von 20—25 Proz. betrage. 

Die Milch jeßt beffer. 


Im Anſchluß an Freuden-Aeuße— 
rungen über den derzeitigen guten Ge— 
ſundheitszuſtand Chicagos ſtellt Kom— 
miſſär Evans vom Geſundheitsamt 
feſt, daß die neuerdings verſchärfte 
Milchtontrole eine bedeutende Ver— 
beſſerung in der Beſchaffenheit der 
Milch bewirkt habe, die hier auf den 
Markt kommt. Im Mai vorigen Jah— 
res habe die Unterſuchung der Milch— 
proben ergeben, daß 8.1 Prozent aller 
Proben minderwerthig waren. Jetzt 
ſei der Prozentſatz geſunken auf 4.7. 
Auch das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
läßt nach Dr. Evans an Beſchaffen— 
heit zur Zeit a! zu münjchen 
übrig. 


Die —— 


Ackerbauminiſter Wilſon, von ſieben 
Abtheilungsvorſtehern des Büros für 
Viehzucht begleitet, iſt in Chicago ein⸗ 
getroffen auf einem Feldzuge zur Be— 
kämpfung der Schweinecholera. Be— 
kämpft werden ſoll auch dieſe Seuche 
auf dem Wege der Schutzimpfung. 
Wie dieſe vorzunehmen iſt, das ſoll 
hier zunächſt den 200 Fleiſchinſpekto— 
ren erklärt werden, die in der Umge— 
bung Chicagos thätig ſind. Von den 
Verſuchsſtationen des Ackerbaumini—⸗ 
ſteriums aus ſoll ſpäter dieſe Wiſſen— 
ſchaft auch unter den Landwirthen 
ausgebreitet merben. 


— Auskunft. — Geht der Nazi oft 
in’: Wirthshaus?—Magd: Na, zirka 
dreimal im Jahr gibt’3 einen neuen 
Beſenſtiel. 


Welt an fünfter Stelle. 


— — — — — — ——— —— — — 
ö— — — —— — — — — — — ——— ————— — 


Der Hohe Rath des Ordens hält in Chi— 
cago ſeine Jahresverſammlung ab. 


Im Chicago Beach Hotel begann 
heute die Fahresderſammlung des 


Das d 
Hohen Raths des Royal Arcanum, die | Zuſt zinacaden, 


bi3 Donnerjtag dauern wird. 125 
Delegaten nehmen daran Theil. Die 
Mitgliederzahl des Ordens beträgt 
nach dem Bericht des Sefretürs 250,- 

000, von denen 12,000 im lebten Jabh- 
re beigetreten find. Der Orden jteht, 
mie feine Beamten behaupten, unter 
den Berficherungsgefellfchaften 
Die von ihm | 
ausgeitellten Bolicen lauten auf $600,- 
000,000. Die Wiederwahl der folgen 
den Beamten ijt mit Sicherheit zu er— 
warten: Supreme Regent Robert Ban 
Sands, Chicago; Vize-Regent, E. 9. 
Boden, Providence , R. Z.; Redner, 
Dr. F. T. MeFadden, Rihmond, Va.; 

Sefretär, A. T. Turner, Bofton: 
Schatzmeiſter, E. A. Skinner, Weit: 
field, New York. Unter den anweſen— 
den Delegaten befindet ſich auch der 
Präſident der Gemeinde Manhattan, 
P. F. MeGowan, der in der Abweſen— 
be Mayor George B. MieElellans 
Bürgermeilter von New York ift. Ver: 
treter von San Franzisto und Denver 


bemühen fich, die Beamten zu verans | 


laffen, die nächjte Kahresverfammlung 
des Ordens in einer diefer Städte ab- 
zubalten, aber die Mehrzahl der De: 
legaten zieht Chicago als Verfamm- 
lunggort vor. 

— 4 — — 


Die engliihde Bühne. 


Garrid. — mn einem von ihm 
jelkft verfaßten Sinafpiel: „Ihe 
foiver of the Ranch“ betitelt, wird 
hier, von der beliebten Soubrette Ma= 
bel Barrifon und einer leiftungsfähi- 
gen Gefellfiaft unterftügt, Herr Jo— 
jeph €. Homard bis auf meiteres auf- 
treten. Unter den Solofräften der Ge- 
feljchaft befinden fich außer den ge— 
nannten Stard die Damen Wlma 
Youlin und Florence Tormnsend, -fo- 
wie die Herren Edward Hume, fFrebe- 
tie Sniaht und Mart Lorenz. | 

Buſh Temple — Sn eine 
Dperettenbühme ift bi3 auf weiteres 
diefes bisherige Familientheater um- 
gewandelt morden, und zur Auffüh- 
rung gelangt zunäcdhft ein Sinafpiel, 
deflen Iert George Broadhurft ver- 
faßt bat, während die Muſiknum— 
mern von Güſtav Kerker geſchrieben 
worden ſind. Der Handlung des Stü— 
ckes, das „The Lady from Lane's“ 
heißt, liegt die gleiche Idee zu Grun— 
de, welche Herr Broadhurft unter dem 
Zitel „Ihe Wrong Mr. Wright“ auch 
ſchon zu einem Luſtſpiele verarbeitet 
hat. Von mitwirkenden Kräften ſeien 
hier Winona Winter, Floſſie Hope, 
Adele Rafter, Frantie Raymond, Ale: 
rander Clarke, €. 9. Ealper, ——— 
Clemſon, — Bronſon, €. H. O 
Connor und D. H. Merket genannt, 
die faft fämmtlich dem Chicagoer The: 
aterpubliftum fehr vortheilhaft be- 
fannt find. 

Star. — Frl. Edna Luby, be 
fannt al3 eine Meifterin der Nachah— 
mungsfunft, fteht hier für diefe Woche 
an der Spite des Programms. Von 
anderen Kräften, die darauf genannt 
werben, jeien bier erwähnt: die ge- 
wandte Kunftreiterin Olympia Dea- 
ball, der Komiker Harry Firft, mel- 
es in dem Einafter „Die Trauge- 
bühr” auftreten wird, "der japanifche 
Balanzirmeifter Chiyo Kasnya und 
das Pariſer Artiſtenquartett Les 
Delles. 

Studebaker. — Elſie Janis 
zieht hier als Trägerin der Tiielrolle in 

„The Hoyden“ volle Häuſer, hat aber 
ihrem Impreſario Dillingham erklärt, 
daß ſie die Spielzeit unter keinen Um: 
ftänden bis über den 20. Juni hinaus 
auszudehnen gevente. Am genannten 
Tage werben fomit die Vorftelungen 
abgebrochen. 

Sllinois. — Das reich ausge- 
ftattete Singfpiel „Mit Hoof from 
Holland“, mit tüchtigen Kräften in | 
den Solorollen und einem gut gejchul- 
ten Chor, übt jteigende Anziehungs- 
fraft auf das Bubliftum aus, und Be- 
fuer der BVorftellungen bedauern ed 
nicht, einen Abend darauf verwendet zu | 
haben. | 

Grand Opera Houfe. — 
„Baid in Full“, ein von Eugene Wal- 
ter in Cleveland verfaßtes Schaufpiel, 

* 


CASTORIA MaSäugingnund Kinder 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


„Royal Aircanum,‘‘ 


der 


! Mal gegeben worden fein. 


| treter der 23. Ward. 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


eutihe männlige Publilum iſt hiermu 
die Gallerie der Wiſſen⸗ 
State Str. Chicago, JIll., 
unenigeltlich zu befſuhen. Man = — 
nach der Natur in Wachs und röeitete 
Rradte ber Batholog —— e 
Ichte, fogie, —— Ts 
bauungs- Organc. Das Publikum iſt „eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Raffe = 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man Yebed 
Launen der Natur, — die — * 
Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Wirtku 

Bin bon Krankheiten und von Lajter, wie = 
elhen im den 


Rebensarofen Abbildungen 


tn _threm gefunden und franlen Buftande 
eftelit find. Dies ift m Gelegenheit, die el 
elten im Leben finde 


Eintritt frei! 
Offen tägli don 8 Uhr Morgens bis Mitten 
cht. 


freie Auflerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Ghicags, FU. ”2 


— 


ſchildert Vorgänge aus dem Alltags— 
leben und führt Karaktere vor, wie ſie 
uns allen bekannt ſind. Der Verfaſſer 
hat aber dennoch ein wirkſames Büh— 
nenwerk zu ſchaffen verſtanden, und 
die treffliche Darbietung, welche dem 
Stücke zutheil wird, thut das Uebrige, 
um das Publikum zu feſſeln. 
Chicago Opera Houſſe. — 
Der „Man from Home'“ ſchickt ſich an, 
ſeine Koffer zu packen. Mit dieſer 
Woche ſchließt ſein für Chicagoer Ver— 
hältniſſe faſt beiſpielloss langes Gaſt— 
ſpiel ab. Wenn am nächſten Samſtag 
der Vorhang fällt, wird das Stück 316 
Von hier 
aus begibt die Geſellſchaft ſich zunächſt 
auf eine Woche nachSt. Paul und dann 
auf eine Woche nach Minneapolis. 
Colonial.— Die Weber'ſche Pa— 


rodie auf „Die luſtige Wittwe“ iſt im 


Grunde genommen kaum ſo luſtig wie 
das Wiener Original, zu loben iſt aber, 
daß der muſikaliſche Theil der Operette 
unparodirt wiedergegeben wird, und 
zwar unter der kundigen Leitung des 
Kapellmeiſters Heindl mit einem 
Schwung, wie er hier faum borher be= 
obachtet worden ift. Ferner kann fejtge- 
ftellt werden, daß Frl. LYois Emell bie 
Titelpartie ebenfo gut fingt und fpielt 
mie irgend eine der qefeierten Soubret- 
ten, die in der Originalrolle aufgetres 


ten find, 

PBomers’ — NAuguft Thomas’ 
Schaufpiel: „Ihe MWithing Hour“, mo= 
rin der Verfaffer mit großem Gehe 
allerlei Probleme de3 Okkultismus 
dramatrfch vermwerthet, ermweift fich hier 
ebenfo zugfräftig wie vor etlichen Mo- 
naten im Oarrid-ITheater und mirb 
fi” vorausfichtlih noch verfchiebene 
Wochen auf dem Spielplane behaup- 
ten. 

— — — — 
Aare rer re 


Herfonal-Hagridten. 


— Ihre jilberne Hochzeit feierten geftern 
im Bismard-Garten im Beifein von fünfzig 
Verwandten und Belannten Herr Friß 
Schoulg und jeine Gattin Emilie geb. Veith, 
29. St. James Place. Herr Schoulg ift ein 
wohlbefanntes Mitglied de$ Germania= 
Männerdhor®. Tem YJubelpaar wurde ein 
mwerthvolles Angebinde, aus maffivem filber- 
nen Tafelgejchirr beftehend, überreicht. 

— Nach kurzer Krankheit verftarb geftern 
plöslic und unerwartet Frau Marie Budz- 
ban, geb. Kelaja, Gattin des befannten de 
mofratifchen Politifers Nikolaus Budzban, 
der auh dem Vollftrefungsausihus der 
„Ber. Gejellichaften für drtlihe Selbftregies 
rung“ angehört. Drei Kinder überleben die 
Mutter. 

— Fernando ones, der mohlbelannte äl- 
tefte Bürger der Stadt, wird morgen feinen 
89. Geburtstag feiern. 

— An Begleitung feines alten ergebenen 
Diener, der ihm länger al3 zehn Jahre 
treu gedient hat, wurde geftern die Leiche 
des verftorbenen Romilers Peter F. Dailey 
nach New York überführt, mo der Perftor: 
bene geboren wurde, und imo er auch beige= 
fegt werden fol. Ein Bruder des Berftor- 
benen, Robert Dailey, fam von New Vork 
hierher und traf die nöthigen Borbereituns 
gen für die Ueberführung. Die Mitglieder 
von Joe Webers Truppe, mwelher Dailey 
angehörte, warfen im Lokale des Leichenbe— 
ftatters Rolfton einen letten Blid auf die 
Züge ihres verftorbenen Kollegen. 

— Geftorben tft, wie aus der Todesanzeis 
ge an anderer Stelle erjichtlich, der Delitas 
teffenhändler Adolph Koch, der fi in dem 
deutihen Kreifen der Nordfeite großer Bes 
liebtheit erfreut hat. Herr Koch war fünfzig 
Jahre alt und wohnte Nr. 117 Lincoln Uve. 
Gr hinterlägt eine Wittwe und zwei Söhne, 
war Mitglied der Accordia:Qoge des Freie 
maurer-Ürden3 und verichwägert mit Hr. 
Nafob Hey, einem der Are u Ver: 
Das Leihenbegängniä 
findet morgen, Dienftag, Nachmittag Ratt. 

— —— 
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6 Abendpoft, Chicago, Montag, den 25. Mai 1908, 


Mioeller Stange &6.. 


Lincoln Ave. nahe Southport Ave. 


EEE ERREGT ee, 
Pr Whitney zufammenlegbare 


60:Carts, 1908 Modell 


Gepolftert in engl. Leder-Tudh, mit da= 
zu pafjender Leder-Kappe, in Suitcaje 
tragbar, wenn zujammengelegt, Gewidht 


des Cart, volfftändig, 14 4 95 
90 


Kippte um. 
A. J. Banta und M. D. Harris 
bei einer Epazierfahrt verunglüdt. 


Ende mit Schreden. 


——— 


515 Unzüge fürjunge 
Männer, 8.75 


An fancn Mijchungen, in den elegantes 
ften Styles gemacht, Fuff3 an Yermeln, 
Pegtop Hojen, Schnallen-Straps inwen- 


1m 


L; 


Spezielle Yargains. in Kroceries 


Dienitag, den 26. Mai. 


Fancy Zitronen, Stüd 

Großes Padet Parlor:Zündhölzer..Ie 
Große Flaſche Catjup 

Fancy Sugar-Corn — per 


Gebrochener Macaroni — das 
Pfund zu 

Waſchblau oder Ammoniak, — 
-Gall. Krug 

Baby Chicken Food — 3 Pfund 
für 


LuLu Scouring Powder 
Schickt Eure Beſtellungen 


Lokalbericht. 
Im Frohn der vünde. 


Lillian Foreſt von der Polizei aus 
einer Laſterhöhle befreit. 


Der Kuppler verhaftet. 


Man hatte angeblih dem Mädchen die 
Kleider fortgenommen und es gewaltfam 
gehindert, das Haus zu verlaffen. — 
Gefürchteter Diebesfänger beraubt. 


Aus einem verrufenen Haufe an Urs 
mour Xpe. wurde heute zu früher Mor= 


genftunde die 24jährige Kellnerin Lils | 


lian Foreft von Deteftives der Bezirkz- 
mache an Harrifon Straße befreit. Auf 
Grund ihrer Ausfagen wurde bald das 


rauf der 23jährige Kellner Frenf Carr ! 


unter der Anklage verhafiet, fie vor act 
Tagen verfuppelt zu haben. 

„sb war mit Carr in John Shadle- 
tons Speijemwirthichaft, Nr. 342 State 
Straße, beſchäftigt,“ ſagte das Mäd— 
chen. „Vor acht Tagen erzählte er mir, 


er könne mir eine Stellung verſchaffen, 


in der ich $10 täglich verdienen könne. 
Er veranlaßte mich, ihn am Montag 
nah dem Haufe an Armour Upe. zu 
begleiten. Kurz nach unferer Antunft 
murden mir meine Kleider genommen. 


Man verhinderte mich gewaltfam das , 


ran, die Zafterhöhle zu verlafjen. Erſt 
gejtern Abend gelang es mir, einen an 
Herrn Shadleton adreffirten Zettel, in 
dem ich meinem früheren Arbeitgeber 


meine Nothlage jchilverte, unbemerft ' 
Ein juns ' 


aus dem Fenjter zu werfen. 
ger Mann, der das Schreiben fand, be= 


förderte e8 an dieXdreffe. HerrShadles | y 


ton benachrichtigte die Polizei. Von 


der wurde ich heute früh aus dem Hau 


Te geholt.“ 

Das Mädchen befindet jich zur Zeit 
in der Obhut der Schließerin der Wa- 
che an Harrifon Straße. 


Carr weigert fich, irgendwelche Anz | 


gaben zur Sache zu machen. 
In der Höhle des Kömwen. 


Freitag Nacht drang ein Einbrecher 
in die Wohnung des der Wade zu 
Grand Eroffing zugetheilten Deteftive- 
fergeanten B. U. Reynolds, Ver. 4626 
Sndiana Avenue, ftahl $90, die unter 
dem Kopftiffen des gefürchteten „Die= 
besfängers“ lagen, eignete jtich auch ve3 
Häfcherd Diamanthemdenfnopf und 
diamantbefegte Stulpeninöpfe an, ſo— 
mie den Dienftitern, ließ ihm aber den 
geladenen Revolver. 

Sn derfelben Nacht murde auch ein 
Einbrud in V. D. Salomon3 Woh- 
nung, Nr. 4629 Indiana Avenue, vers 
übt. 

ALS der That verdächtig wurde ges 
ftern von Deteftives der Wache an 
Stanton Avenue der Neaer Wm. Levy, 
aliag George Davis, verhaftet. In 
feinem Befite hat man anaeblih Rey- 
noldg’ Stulpenfnopfe gefunden. Geld 
und Stern find aber futich. 

Neynolds behauptet, daß der Ein 
brecher ihn hloroformirt hätte. 

Des Dirbirabls bezucbtiat. 

Unter der Anklage, die Sleider- 
fchränfe der Mitaliever der Y. M. €. 
U. in deren Hauptgebäude an 2a Salle 
Straße Inftematifch aeplündert zu ba= 
ben, wurde der 17jährige AuauftBirfch 
verhaftet. In feinem Kleiderfcehranf 
hat man angeblich einen Iheil des ge= 
ftohlenen Gutes im Werthe von $60 
gefunden. 

£ubren zu fehne. 

Wegen angeblich zu fehnellen Fah- 
ren3 wurden geitern in Glencoe elf und 
in Daf Barf drei Autler verhaftet. 

Die in Daf Park verhafteten Perſo— 
nen find WU. E. Schaff, Nr. 1634 Gra— 
celand Avenue, 
Rate Shore EMichigan-Bahn; George 
NR. Benfon, Nr. 1439 Humboldt Bous 
levard, und W. D. Willett, Nr. 409 
Erie Straße. Sie wurden gegen je 
5200 Bürgichaft bis zu dem auf mor= 
gen anberaumten Verhör auf freien 
Fuß gejeht. 

od nit gefunden. 

Bon Ray Clayton, Nr. 2437 Prai- 

rie Ape., dem jeit Donneritag Abend 


permißten 23jährigen Studenten ver | 


Medizin, hat die Polizei bisher noch 
feine Spur gefunden. Als er an jenem 
Abend mit mehreren Freunden, Die 
anjcheinend feine Kommilitonen ma= 
zen, ausging, äußerte er feinem Zim- 
mermwirth John Dahl gegenüber die 
Abficht, einen Sommergarten zu befu= 
chen. Seitdem hat er fich weder im 
Hörfaal der Northmweitern-Univerfität, 
noch in feiner Wohnung bliden laffen, 


auch fein Lebenszeichen von fih ges | 


geben. 


— Ein Spottvogel. — Herr: „Seit 
ich verheirathet bin, hat mein Leben 
erft wahren Werth."— Freund: „So? 
Wieviel bot Deine Frau denn mitges 


‚Ariegt?” 


Vize-Präfident der | 


Friihe Ginger Snaps, 3 Pf. für. .12e 
Columbia Toiletten-Papier, Rolle. .2e 
Großes Packet Zahnſtocher 

Faney gebrochener Reis — das 

Pfund zu 


Golden Santos Kaffee — das 17€ 

German Mottled Seife — 6 
Stücde für 

AU. 2. oder E. 3. Ofenjchwärze — 

Beſter Grasſamen, Pfd 

per Poſt. 


Durch eigene Hand. 


Sahncr,t und Schriftiteller begeht Selbit: 
mord. — Junges Mädchen ertränft fich. 
Ein in mifjenfchaftlihen und 

| ichriftjtellerifchen Kreifen mohlbefann- 
| ter Mann, der Zahnarzt Dr. Howard 
N. Lancafter, hat fich geftern Nachmit- 
tag in der Mohnung feiner Eltern, 
I Nr. 1452 Berry Straße, erfchofen. 
! Dr. Lancafter war infolge von Kränf- 
| lichkeit tieffinnig geworden, und vor 
: einigen Monaten hatte er fi auf den 
| Rath feiner Angehörigen zur Erho- 
| lung nad dem Süden begeben. Geit 
; brei Wochen meilte er in Alabama, fei- 
ı ne trübe Stimmung wollte aber nicht 
' weichen und fpiegelte ji‘ in feinen 
Briefen wieder, jo daß fein Bruder 
ı Hreberid ihn zurüdholte. Am Samftag 
; Nachmittag trafen Beide mieder hier 
| ein. Geither war er wie umgewandelt. 
Geitern Morgen hatte er mit zmei 
Freunden einen längeren Spaziergang 
gemacht, und nach dem Mittageffen er- 
zählte er ihnen und feinen Eltern und 
Geihwiitern in anfcheinend Fröhlichiter 
‚ Stimmung von feinen Reifeerlebnij- 
jen. Dann entfchuldigte er fich auf ei= 
‚ nen YAugenblid, ging in ſein Schlaf— 
zimmer und jchoß fi in die rechte 

Schläfe. Als feine Angehörigen hin- 

zueilten, war er bereit3 todt. Dr. 

‚ Zancafter war 31 Jahre alt und un- 
' verheirathet. Als Verfaffer von Klei- 
nen Erzählungen und von Gedichten 
it er in weiten Kireifen des Publifums 
befannt geworden. Im Orden ber 
Pothiasritter war er Kanzler gemwefen. 


Selbftmord infolge von Kran beit. 


Morris Melzer, Werfmeifter in 
‚ Dienften der Chicago Railmays En., 
' hat fich infolge von Krankheit geftern 
‚ Ubend in feiner Wohnung, Nr. 140 
Center Straße, mit Karbolfäure ver: 
giftet. Er war 47 Jahre alt und hin- 
terläßt außer der Gattin zwei Kin- 

er. . 


<unarss Mädchen ertränft fich. 

Nach einem Streit mit ihren Eltern 
eilte die zwanzigjährige Florence Fer- 
rin in Zion City nad) dem See und 
ertränfte fich. Geftern Morgen wurde 
ihre Leiche am Fuß der 29. Straße in 
zwölf Zoll tiefem Waffer gefunden. 

Lebensmüder Neger. 

Der 36jährige Neger Arthur Tho— 
mas, 2706 Armour Ave. hat ſich ge— 
ſtern Morgen am Fuß der 27. Sir. 
im See ertränkt. Rettungsverſuche wa— 
ren vergeblich. Die Leiche wurde von 
der Polizei geborgen. Der Grund des 
| Gelbjtmordes ift unbefannt. 

ı —13 + — 

| Kampf mit einem Wahnfinnigen. 
| 
| 


| 
| 
| 


Stenographin fchüßte Herrn Mm. Buffe 
vor Ungelegenbeiten. 
| Ein Wahnfinniger münfchte heute 
ı Wm. Buffe, den Präfidenten des 
Eountyrathes, zu jprechen. Frl. Lil- 
ı Ian Miller, die Stenographin, befand 
fi im Vorzimmer. hr fam der 
Diann verdächtig vor. Sie fragte nad 
jeinem Begehr. 
„sh verhungere,” antwortete er. 
„Neun Iage war ich eingefperrt. Man 
| hat mir während bdiejes Zeitraumes 
; feine Nahrung gereiht. Das County 
| joll mir dafür büßen. ch verlange 
| bon Herrn Buſſe, daß er ſich rechtfer— 


gt. 
Frl. Miller erklärte ihm nun, daß 
Herr Buſſe ſich nicht in ſeinem Dienſt— 
zimmer befinde. Der Mann zog ab. 
Nunmehr erſtattete Frl. Miller Buſſes 
| Setretär U. 9. Young Bericht. Diefer 
lief hinaus, um einen Boliziften zu ho= 
len. Da fehrte aber auch fehon der 

Wahnfinnige zurüd und verjuchte, in 
| Buffes Zimmer einzubringen. Frl. 
| Miller vertrat ihm den Weg. Inzwi— 
| fchen traf au) Young mit dem Poli- 
ı zilten Smith ein. Lebterer verhaftete 
! nad) verzmeifeltem Kampfe den Rafen- 
| ben, der für Edward Walder gehalten 
| wird. 

Walder wurde nach mehrmöchentli- 
her Behandlung vor wenigen Tagen 
| aus der Srrenanftalt zu Dunning ent» 
| lafjen und hat feitvem in der Herberge 
‚ der Heilsarmee, Nr. 515 State Str., 
' gewohnt. 

Der Häftling wird in der Wache an 
‚ Harrifon Straße auf feinen Geifteszu- 
| ftand hin unterfucht werden. 


* In der Gaffe hinter feiner Woh- 
‚nung, Nr. 862 Nord Winchefter Ane., 
| fand ©. Krappel heute, in eine eis 
| tung gewidelt, die Leiche eines neuge- 
| borenen Kindes meiblichen Gefchlechts. 
| Die Polizei [chaffte fie nach der Coun- 

tp-2eichenhalle. Um Halfe find Würg- 
| fpuren bemerkbar. 


ie zögern 
® 8 nicht länger, bie echten Mvotbeler 

Richard Brandts Schweizerpillen 

au benüßen, wenn Sie an Blut- 

andrang nah Kopf und Bruft, 
Hartleibigfeit, Schwindel, Zlimmern der Augen, 
aures Aufftoßen, Kopfichnerzen leiden, denn 
ieſe Pillen ka bon einigen taufend ange 
fehenen Brofelloren und Nerzten erprobt, an» 
gewandt und empfohlen. Schadtel „mit 
wei Kreuz im rothen Felde und Namens 
aun Ri. Brandt” zu 2öc. und 40c u baben 


in allen Apotbeten; {pegiel bet R. 


604 N. Clark Str, ——— 


Verkehrsunfall koſtete Orſon C. Bartho— 
lomew das Leben. —Sein Bruder und deſ⸗— 
ſen Braut ſchwer verletzt. —5we iradfah⸗ 
rer überfahren und getödtet. 


Ein Kraftwagen, in dem A. J. 
Banta, Geſchäftsführer der Locomo— 
bile Company of America, Nr. 1352 
Michigan Avenue, und M. D. Har— 
ris, ein Gaſt des Chicago Beach-Ho— 
tels, ſaßen, ſtieß heute zu früher Mor— 
genſtunde in Ellis Park, nahe Lang— 
ley Ave. und 37. Straße. mit dem 
Prellſtein zuaſmmen und überſchlug 
ſich. Harris ſauſte auf das Pflaſter. 
Banta wurde zwiſchen dem umgekipp— 
ten Wagen und dempflaſter feſtgekeilt. 
Straßengänger befreiten ihn aus ſei— 
ner Nothlage. Er iſt, wie auch Har— 
ris, mit Brauſchen und Schrammen 
davongekommen. Die Herre:. befinden 
fi in ärztlicher Behandlung. 

Folgenſchwerer FZuſammenſtoß. 

„An 24. Straße und Indiana Ave. 
ſtieß geſtern ein Kraftwagen mit einer 
nördlich fahrenden Indiana Avenue— 
Elektriſchen zuſammen. Die drei In— 
ſaſſen ſauſten, als das Gefährt um— 
kippte, auf das Pflaſter. Einer der 
Verunglückten erlitt tödtliche Verletz— 
ungen. 

Der Todte iſt: 

Orſon C. Bartholomew, 68 Jahre 
alt, Gruben-Sachverſtändiger, Nr. 
524 W. 62 Straße; Schädelbruch und 
Brauſchen; ſtarb im Mercy-Hoſpital. 

Schwer verletzt wurden: 

Lemma Bartholomew, 52 Jahre alt, 
Grundeigenthumshändler, Nr. 6437 
Stewart Ave.; Bruch des linken Armes 
und innerlich verletzt. 

Frl. Gertrude Hawkins, 32 Jahre 
alt, Stenographin, Nr. 6564 Harvard 
Avenue; Rippenbrüche und innerliche 
Verletzungen. 

Frl. Hawkins iſt mit Lemma Bar— 
tholomew verlobt. Das Paar beab— 
ſichtigte, im Juni zu heirathen. Ge— 
tern Vormittag hatte e die neue 
Wohnung im Haufe Nr. 6437 Stewart 
Avenue eingerichtet. Dann unternahm 
es, von Orfon, Zemmas Bruder, be- 
gleitet, die Ausfahrt, die ein Ende mit 
Schreden nehmen follte. xXemma, der 
den Wagen Ientte, behauptet, daß das 
YFahrperfonal der Car den Unfall ver= 
Thuldet habe. Die Elettrifche fol zur 
Zeit eine Yahrgefchiwindigkeit von 30 
Meilen die Stunde gehabt haben. 


Uein Entrinnen. 


BeimVerſuche, auf ſeinem Zweirad 
einer ſüdlich fahrenden Weſtern Ave. 
Elektriſchen auszuweichen, gerieth ge— 
ſtern Nachmittag der 33jährige Ru— 
dolph Vanzura, Nr. 125 Cornelia 
Straße, vor eine nördlich fahrendeCar, 
wurde überfahren und hauchte unter 
den Rädern ſein Leben aus. Der Un— 
fall ereignete ſich an Weſtern Avenue 
und Auguſta Straße. 

An Jackſon und Michigan Boule— 
vard gerieth geſtern der 30jährige R. 
L. Hawley, Nr. 5535 Monroe Avenue, 
zwiſchen einen Laternenpfahl und ei— 
nen von einem angeblich ungeübten 
Fahrer gelenkten Kraftwagen. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im Jef— 
ferſon Park-Hoſpital. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß er außer einem Bruch 
des rechten Beines innerlich Verletz— 
ungen erlitten hat. 

J. E. Johnſon, Nr. 112 77. Straße, 
der Wagenführer, wurde verhaftet, 
aber gegen Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. Er erklärte, daß das ſchlüpf— 
= Pflafter den Unfall verurfacht 

abe. 


Sn Evanfton, an Wilburn Straße 
und Gherman Xoenue, ftieß gejtern 
Abend eine Eleftrifche mit einem Er=- 
preßiwagen zufammen. Auf lebterem 
befanden fich der 25jährige K. Levin, 
Nr. 244 W. Divifion Straße, und der 
Sojährige %. Goldberg, Nr. 242 W. 
Divifion Straße. Beide wurden ver= 
lebt. 


Siel vom Stahlroß 


Der 18jährige Myron Monfau fiel 
geitern in Sheridan Road, mo er fich 
im Scnellfahren übte, von feinem 
Zweirad und erlitt fehmwere Verlegun- 
gen. Das Rad aing in die Brüche. 

George Olfon, 17 Jahre alt, wohn 
haft Nr. 610 W. Meltofe Straße, 
jtecte geftern feinen Kopf aus einem 
Tenjter einer Clark Str.=Eleftrifchen. 
Sm nächften Augenbli rannte eine 
aus entgegengejegter Richtung fom= 
mende Car gegen feinen Schädel an. 
De: Verunglüdte hat lebensgefährliche 
Verlegirngen erlitten. 

Der 5Ojährige Fri Boneftin, Rid- 
geway Avenue und W. Diviſion Str., 
purzelte geſtern die ſteile 10 Fuß hehe 
Mand «nes an Campbell und Grand 
Avenue gelegenen Gteinbruchs hinab. 
Er wurde bemußtlos und mit Wunden 
bevedt aufgefunden. Sein Zujtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. 


War es ein Zufali? 


Als Wm. Botham, Nr. 2202 Gla- 
dys Ave., geitern Morgen feinemNach- 
bar George Roberts, Nr. 2541 Har- 
pard Str., eine geliehene Schaufel zu- 
rüdbringen wollte, ihm aber, troß mie: 
derholten Klopfens nicht geöffnet wur— 
de, trommelte er andere Nachbarn zu— 
fammen. Dann mwurde die Thür ge- 
Iprengt. Die Wohnung war mit Gas 
angefüllt, das einem mit dem Gas- 
berde verbundenen Gummifchlauche 
entftrömte. Ein Brenner war voll an- 
gedreht. Die Bewohner lagen entfeelt 
oder betäubt in ihren Betten, 

Todt ſind: 

George Roberts, 59 Jahre alt; er 
ftarb am Nachmittag im St. Anto= 
nius=-Hofpital. 

Annie Robert3, 19 Yahre alt, jeine 
Iocdter; wurde entjeelt aufgefunden, 


N dia, Turmup Bottom, 15 8 4 2 —IR— 
—E 20 Jahre, 200 h N RR | 2 
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1.50 Männer: 
Hemden, S5c 
200 Dutz. Madras 
J Negligee-Hemden, ge— 
J bügelt, Coat-Style, 
J abnehmb. oder feſte 
J Manſchetten, — alle 
neuen hellen u. dunk— 
len Styles, ſchlichter 
oder Plaited Buſen, 
fowie Hemden m. fei- 
| em Weihe 85c 


a Körper, 


4 
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17,500 hübjde neue Suits und leider, gekauft von 
einem herborragenden sabrifanten zu 
Schleuder-Preiſen 


iefer 


Chicago ftattgefunden hat. 
ten von rauengewändern im Lande betroffen wurde. So enorm ft die Quantität der Kleidungsftüde und jo groß die Auswahl, daß feine 
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Tapeten 


Tapetenpreife um die 
Hälfte herabgejett. 
3c Tapeten, R. 11,c 
6e Tapeten, Rolle 3e 
10e Tapeten, R. 5e 
J 18e Ingrain, R. Ye 
360 zweifarbige, 
4 Tienftag, R., 18e 
; 121,0. für tapezi- 
ren — Sne:Edge: 
Arbeit. 


tiefige Verkauf von Anzügen und Kleidern wird lange als das aufßerordentlichite Ereigni feiner Urt in Erinnerung bleiben, das je in 


Dies wurde nur durch die unerwartere Gefchäftsflauheit ermöglicht, von der einer der herborragenditen Fabrikan— 


B rau, welche morgen diejem Verkauf beimohnt, enttäufcht fortgehen wird. 


Bellere Hleider wurden nic gemaht—ähnlidhe Werthe nie offerirt— 
Berjänmt Diefe Gelegenheit uidt. 


2,000 ieidene Kleider und KNoftiime 


Princeh, 
Jumper 


und Zwei-Stück Effekte, das hübſcheſte Aſſortment von Facons, das je gezeigt wurde, 


Einfach oder reich beſetzt mit Spitzen, Net Braid Stickerei und Kombinations 


⸗ Farben⸗ 


Beſatz, zu haben in all den beliebten Farben von feinen Taffetas, einfach oder gemu— 


ſtert. Jap. Seiden-Foulards, Meſſalines, Lingerie Mull und fancy Seide, jedes einzel⸗ 


ne Kleid gut $5 bis 8315 mehr werth als der markirte Verkaufspreis. Auswahl morgen 


en 


BERUHEN 
FE N 


Kir 


Mi iD 
Fe u 


Bon Gas übermannt waren: 

Wm. Roberts, 33 Jahre alt. 

George Robert3 der Jüngere, 
Sabre alt 

Benjamin Roberts, 20 Jahre alt. 

Sie fanden Aufnahme im St. An 
toniu3-Hofpital. 

Die Mutter befindet fich angeblich 
in einer Irrenanftalt. Roberts jtand 
als Zimmermann in Dienjten ber 
Firma Marfhall Field & Co. 

Annie und Benjamin hatten fi 
am Samjtag Abend an einem Tanz- 
fränzchen betheiligt. Als fie aeltern 
früh um mei Uhr heimfehrten, jaß der 
Vater auf der Veranda. Wie Benja- 
min angibt, war im Haufe fein Gas— 
geruh mahrzunehmen. Er und die 
Schmweiter hatten fich fogleich zur Ruhe 
begeber.. 

Bisher konnte nicht ermitelt werden, 
ob ein unglüclicher Zufall vorliegt, 
oder ob Roberts in der Abficht, Tich 
und feine Angehörigen umzubringen, 
das Gas angedreht hat. 

Der Gusherd erplodirte. 

Die 2Ajährige Frau Verenice Mathe- 
fon, Nr. 3801 Lake Ave. war geſtern 
Abend in der Küche beſchäftigt, als der 
Gasherd explodirte. Küchenmöbel fie⸗ 
len um, die Fenſter gingen in Scherben 
und Frau Matheſon erlitt ſchwere 
Brandwunden. Das Feuer in der 
Küche wurde vor dem Eintreffen der 
Feuerwehr von Hausbewohnern ge— 
Yöicht, ehe es nennenswerthen Schaden 
angerichtet hatte. 

Zufchauerin verlett. 


Frau Charles Duda, Nr. 896 Cry⸗ 
ftal Str, murde geitern, als fie an 
Humboldt Str. und Grand Abe. einem 
Schlaaballipiele zufah, von einem Ball 
getroffen und jchmer am Hinterkopf 
verlegt. Sie befindet Ti in ihrer 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 

Tödtlich verlaufen. 

Der zmölfjährige Ningling Colquitt, 
Nr. 1486 Newport Avenue, fiel geitern 
von einer Epanjton Ave. Elektriſchen 
und erlitt einen Schäbelbrud. Er fand 
Aufnahme im Deutjchen Hospital. 
Dort ift er heute früh gejtorben. Der 
Unfall ereignete fih an Halfted Str., 
zwifchen Cornelia Straße und Nemw- 
port Avenue. 


22 


— Snitruttion. — Direftor (zum 
jungen Bühnendichter): „Der routinir- 
te Bühnendichter fommt beim erjten 
Ruf und rennt beim erjten Wurf!” 

— Egoiftifeh, Tagt man, jeien die 
Menſchen, und doch behalten jie (ihr 
vermeintlich beftes) ihre Mufit, ihren 
Gefang — nie für fi allein: Auf die 
Fenjter! Alle jollen davon haben! 


dunklen. 
oder Atlas gefüttert. 


ziell für morgen. 
lohfarbig und Lanender, 
befeßt mit Spiten-Einfah und Spit- 
zen-Medaillons; Taillengürtel, Skirt, 
tuded und mit Spiben bejeßt, $6 und 
$7.50 Kleider, 
große Werthe, 


| 


$15 und 16.50 Fanch 
Seidenfleider, 


18.50 Foulards und 
Seidenfleider, 


9.95 
12.50 


$15 Suits, 7.75 
22 Suits, 12.50 


Princeß Lingerie Kleider, ganz fpes 
Meiß, blau, rofa, 
reichhaltig 


3.98 


Aus dem Kriminalgeridjt. 


Dem frühzren Polizeichef Collins werden 
feine Sünden vorgehalten, 


Der Chineſen-Mordprozeß. 


Der frühere Polizeichef Collins und 
der vormalige Polizeianwalt Comer— 
ford wurden heute von Hilfsſtaatsan— 
walt Barbour in ſeiner Anſprache an 
die Geſchworenen in Richter Chetlains 
Abtheilung des Kriminalgerichts, wo 
Collins und Comerford bekanntlich zur 
Zeit unter der Anklage der Verſchwö— 
rung behufs Beraubung der Stadt um 
die Dienſte von Poliziſten prozeſſirt 


werden, gerade nicht ſehr ſand ange- 
zahlloſen 


packt. Collins habe ſeine 


Tagesbefehle, durch welche Poliziſten 


und höhere Polizeibeamte verſetzt wur— 
den, als „zum Beſten des Dienſtes 


au | 


bezeichnet, jagte der Hilfsftaatsanmalt, | 
und damit habe er die mwiriliche Ab= ; 
ficht verfchleiert, nämlich die Leute zu | 
politifchen Handlangerdienften zu ver= | 
menden, zum Beiten eines Kandidaten, | 


Dunne, ftatt zum Schuß von Leben 
und Eigenthum der Einmohner 
Stadt. 

„als Chef Collins jenen berühmten 
Befehl erließ,“ fuhr Herr Barbour 
fort, „durch den Hunderte von Boli- 


äijten einberufen wurden, angeblih um | 


auf Tafchendiebe und andere Verbre- 
cher zu fahnden, da jchidte er fie auf 
politifche Arbeit aus, fie follten den 
Willen des Volkes zunichte machen, und 
troßdem verfichern die Angeklagten, 
daß die Poliziiten nur ihre Beruf3ar- 
beit gethan hätten. Als Chef Collinz 
Herrn Eomerford fommen lich und mit 


ihm über die Verwendung der Polizei | 


zu bolitifchen Zmeden fprad, da waren 


$25.00 Brinzeß: und 
Seideufleider, 

$30.00 Fancy Seiden= 
kleider, 


14.75 
16.30 


3,000 Tailor: made Suits Sie werden in diefer großen 


Partie jede Fallon finden, die 


in diefer Saifon am populärften ift, einfchließlich der neuen Kehoe-Modelle, nur 
pon den beiten Schneidern und aus den feiniten Stoffen angefertigt, 
Chiffon PBanamas, einfache und Schatten-Streifen, Banajah, weiße Serge, Rajah 
und fancy Mifhungen und Voile in allen populären Farben, jowohl in hellen mie 
Einfach gefihneiderte Coat3 oder fanch befegte Siile, mit Taffetafeide 
Die größte Erjparniß der Saifon. 


ie feine 


525 Suits, 14.75 
$30 Suits, 19.75 


Neue Border Lan Jumper=Klei- 
der und mehrere andere neue Stile, in 
farbig geftreiften und figurirten 
Lamns; Jumper und Sfirt befegt mit 
getupfter Borte, Kombinationa=TFarbe, 
jowie Wermel mit gejtidtem Kimono= 


Gffeft, alle Größen, 2 08 


4.50 Kleider zu 


Sweet: 
Heart= 
Seife, 
—— 
Stücke 
für 
€ 


nahe 


Armitage 


N 
f 


4 me r — 
NR 
CR 


8 —7 


10c 
weißes 
Lawn, 
per 
Dard 
um >4c 


Ave. 


Auf einer Auftion getauft — Dienitag, 26. Mai. 


Star Milch, 

Heine Büchte 

Dutch Cleaner, 

per Büchie 

Raliton Health Food, 
12-Pfd. Sack 

W. H. Bakers Kakao, 
12 Pfd. Büchſe 
Pillsbury Vitos, 


Kerzen, zwei Stück 
für 

Meait Queen, 

7 Stüde für 


Policemien-Hofenträger für 
Männer, 25c Sorte 
Drahttuch, der Quadrat— 

fuß zu 

Lohfarb. Spitzenſtrümpfe für 
Damen, wth. 25c, Baar 

Old Mill Tabak, 
3 Badete zu 
Spißengardinen, > 
ham Net, $2 und $2.25 
Sorte, zu 

Weiße Lawn Shirtwaiſts für 
Damen, werth 1.50, zu 


13c 


Cable und Notting= 


49 


Unſer Optiiches Departement ift in jeder Beziehung modern. 


Spezieller Verfauf von Brillen, aufwärt3 von 


der 


: über ihre politifche Bethätigung zu er= 
halten. Er hat dadurch die Zeit der 

‚ Chicagoer Poliziften für perfünliche 

Zwecke in Anſpruch genommen.“ 

Nach Barbour ſprach als erſter der 
Vertheidiger heute Nachmittag J.Ham. 
Hewis. Ihm wird morgen der zweite 

Vertheidiger, der frühere RichterSears, 
folgen. Die Schlußanſprache wird 
| Staatsanwalt Healn halten. Ma.: er- 
| wartet, daß der Fall morgen Mittag 


fie Beide der Verfhmörung fehuldig, eis | 


nerlei ob fie Erfolg hatten oder nicht. 
Gomerford hat bei feiner Vernehmung 


uaeaeben, daß er den ihm zugefandten | . 
on B on augef Chem, auch Hip Lung genannt, fein 


Poliziften gefagt habe, fie möchten ein 
gutes Wort für Dunne einlegen. 
faqt, er habe damit fich feiner Gefetes- 
verlegung, auch feiner Verlegung der 
Zivildienſtvorſchriften, ſchuldig ge— 
macht. Herr Collins hat zugegeben, 
daß er die Inſpektoren beauftragt ha— 


Er 


in die Hände der Gejchiworenen gelegt 
merden fann. 
Der Chineſen-Mordprozeß. 

Vor Richter Chytraus wurde heute 
in dem Chineſen-Mordprozeß mit der 
Vernehmung der Zeugen begonnen. 
Die Angeklagten ſind Moy Dung 


Bruder Moy Dong Hoy und Harry 
Lee. Ihr angebliches Opfer iſt Chin | 


' Wat, welcher im legten Oftober im 


einzutreiben, behauptet aber, daß damit ı 
feine der Stapt gehörige Arbeitszeit | 


verloren gegangen fei. ?yerner hat er 
zugegeben, daß er die Leuinants und 
Poliziften angemwiefen habe, andere po- 
Yitifche Arbeit zu thun, daß er die Li- 
zenspoliziften beauftragt habe, unter 
den Wirthen für Dunne Stimmung zu 
machen, daß er den Tyünfcentstheatern 
Bilder der demofratifchen Kandidaten 
gefandt habe, und daß mande Poli- 
ziften achtzehn Meilen meit fahren 
mußten, um von ihm ihre Weifungen 


Chinefenviertel erfchoflen wurde, ans 
geblich wegen feiner Unfeindung bes 
über die ganze Welt verbreiteten Ver- 


be, politifche Veifteuern, ettva $40,000, | Bandes reicher Chinejen, Dnle Ong 


Tong. 

Hilfsſtaatsanwalt Popham behaup⸗ 
tete in ſeiner Anſprache an die Ge— 
ſchworenen, daß Hip Lung und ſeine 
Brüder verſucht hätten, die hieſigen 


chineſiſchen Spielhöllen zu monopoliſi— 
ren, und daß Hip Lung den Einfluß 
in dem Tong, an deſſenSpitze er ſtand, 


benutzt habe, um Wai durch Lee meuch⸗ 


CASTORIA füsäugfisgeund Kinder. 
. Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ling3 umbringen zu laffen. Drei an- 
dere Chinefen hätten ebenfall3 ermor- 
det werden jollen, jich aber in Sicher— 
heit gebracht,und fie würden ald Zeugen 
bernommen merden. Lee fol für die 
Ihat $600 erhalten haben. Gein Ge- 
noſſe, Long Sue, ijt noch in Freiheit. 
Er fol! Chin Wai zu einer Zigarre ein- 
geladen und auf die Weife nach der 
Clark und Harrifon Straße gelodt ha= 
ben, wo Wat durch dreizehn Schüffe 
niedergeſtreckt worden ſei. 

Koronersarzt Dr. Lewke war der 
erſte Zeuge. Er beſchrieb das Ergeb— 
niß der von ihm vorgenommenen Un— 
terſuchung des Todten. Dr. Richard 
W. Fletcher, welcher Wai in den fünf 
Tagen, ehe dieſer den Wunden erlag, 
im Nothfall-Hoſpital behandelt hatte, 
wurde darauf vernommen. 

Hip Lung's Gattin und vier Kinder 
waren unter den Zuſchauern. Die 
Kinder tragen amerikaniſche Kleidung. 

— — — 
Gerechte Strafe. 


Wegen Verlaſſens ſeiner Frau wur— 
de heute auf deren Antrag Frank O'— 
Hara von Stadtrichter Going zu fechs 
Monaten Wrbeitshaus verurteilt. 
D’Hara hatte, wie berichtet, feine Frau 
und jein zweijährige® Kind in New 
Nork figen laffen und mar mit einer 
Anderen nach Chicago gefommen. Die 
Verlaffene ftöberte ihn hier auf und 
ließ ihn einfperren. 

— 


— 


Unterschrifd 
von 





Wingold ift das einzig 
das ausfchlieglih aus 


e Mlehl in diefem Mlarft, 
hartem nördlichem Früh— 


jahr:Weizen hergeftellt wird — eine ftarfe Behaup- 


tung, aber wahr. 


Obgleich Wingold mebr Foftet 


Ihr er: 


yerzuftellen, wird es doch zu ungefähr demjelben 
reis wie das gewöhnliche Mehl verkauft. 


haltet den Dortheil der befjeren 
Qualität und mehr Brot ohne 


weitere Koften. 

Itagt Euren Gero: 
Ei cer 
| den 


Das feinfe He 
Dann verfudt e 


was Jeine Bun: 
Ingen über 


ER) 
2 * 


yiin der Welt. 


s ſelbſt u. ſichert 


Euch das Meiſte fiir Euer Geld. 


Ueberall zu 


haben. 


BAY STATE MILLING CO. WINONA MINN: _ 
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2 a 
weite Rug— 

Fa . * .. 
Spezialität. 
Royal Orietaliſche Axminſters — 
Volle 9 bei 12 Größe. Feinſte 
long Pile Grades, in Farben-Kom— 
bination und dazu paſſende Effekten 
die das eleganteſte Heim ſchmücken. 
Für feines Ausſehen und Dauer— 
haftigkeit iſt dieſer Rug unüber— 
troffen — ein noch nie dageweſener 


Werth in irgend 
einem unſerer 53 5 
Läden zu ⸗ 


Doppelte Fiſh Stamps Dienſtag 
in allen unſeren fünf Läden. 
Unſer 


mie, Konto⸗-Kredit-Plau 


Billige, ſchlechte Möbel ſind zu Jedem 
Preis zu theuer. Einer der Hauptgründe 
unſeres Erfolges iſt, daß wir nie Waa— 
ren führen, die wir nicht garantiren 
können. Wir verkaufen auf Zeit — und 
geſtatten Euch zu bezahlen wie es Euch 
paßt. Ihr laßt einfach die Waaren an— 
ſchreiben und verſprecht dafür zu bezah— 
len wenn Ihr fkönnt. Das iſt unſer Of— 
fenes Konto Syſtem, und es wäre für 
uns ſicherlich geſchäſtlicher Selbſtmord, 
Euch etwas zu verkaufen, was nicht be— 
friedigend wäre. 

Unſere unmarkirten Ablieferungs— 
wagen ſichern Vertraulichkeit ieden 
Kaufs. Krankheit oder Arbeitsloſigkeit 
werden ebenfalls berückſichtigt unter un— 
ſerem modernen Kreditſyſtem, und un— 
ſere 5 großen Läden zuſammen 
mehr al3 ein Strakengebiert—teiweifen, 
daß es ſich bezahlt zu unterſuchen. 


Doppelte Stamps Dienſtag 


Fünf große Läden. 
1906—1908 Wabaih Avenue. 
1901— 1911 State Str. 
3011—3019 State Str. 
943—945 Lincoln Avenne. 
219 —221 €. North Avenue. 
(zwiſch. Qarrabee u. Halfted.) 


Offen bis 9 Uhr Abends 


Rotalbericht. 
Deuticdsam. Nationalbund, 


Der Staatsverband von Jllinois jet in 
Peoria gegründet. 


Sn Peoria haben fih am Samfjtag 
Abend Vertreter des Deutfchthums aus 
verjchiedenen Theilen de3 Staates 
die Hand gereicht zur Gründung bes 
Staatsperbandes von Illinois des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbun— 
res. Die Verſammlung fand in der 
Turnhalle in der 2. Avenue ſtatt und 
es waren außer den Vertretern des 
Deutſch-Amerikaniſchen Zentral-Ver— 
bands von Peoria, welcher die dortigen 
deutſchen Vereine umfaßt, Abgeordnete 
aus Chicago und aus Oſt St. Louis 
erſchienen. Chicago hatte die nachfol— 
genden Mitglieder des hieſigen Zweig— 
verbandes entſendet: Richter Michael 
F. Girten, Sophus Dabelſtein, Emil 
Mannhardt, Dr. J. W. Huxmann und 
Karl Härting; und aus Oſt St. Louis 
war der Präſident des dortigen Zweig⸗ 
verbandes des Nationalbundes, Herr 
Adolf Brebeck, anweſend. 

Die Verſammlung wurde vom Prä⸗ 
ſidenten des Verbandes von Peoria, 
Herrn C. H. Kammann, eröffnet, und 
Hr. Hermann Goldberger führte als 
Sekretär des Lokalzweiges das Pro— 
tokoll. 

Es wurde zunächſt eine Anzahl von 
Zuſtimmungsſchreiben aus verſchiede⸗ 
nen Städten des Staates verleſen, in 
welchen die betreffenden Abſender ihr 
Bedauern ausſprachen, nicht an ber 
Verfammlung theilnehmen zu können, 
ber Bewegung aber ihre thatkräftige 
Mitwirkung zuficherten. 

Der Präfident des Yllinoifer Preß- 
verbandes, . Herr Val. Poter in Rod 
Zsland, ſchrieb, daß die deutfchen Zeis 


tung3herausgeber des States mit dem 
Nationalbunde Hand in Hand zu ge- 
ben gemillt feien und beffen Vertreter 
zu ıhrer demnädft in Springfield 
jtattfindenden Verjammlung einlüden. 
Die Herren Hermann Woldberger, 
Kichter Girten und Dr. Hurmann er- 

ı Karten jich bereit, den neuen Staats— 
verband auf jener Verfammlung als 
Delegaten zu vertreten. 


Ver erite Konvent, 


E33 murde bejchlofjen, den erjten 
Konvent des Gtaatöverbandes bon 
SUinois am Samjtag, dem 3. Oftober, 
in Chicago abzuhalten, und nachdem 
die Gründung des Staatsverbandes 
durch formellen Beihluß ausgefpro- 
chen worden war, wurden die nachbe= 
nannten Herren einjtimmig zu Beam= 

‚ten der Organifation ermäßlt: 

| Bräfident — €. 9. Kammann, 
Beoria. 

ı  Bizepräfidenten — Adolf Brebeck, 
Oft St. Louid, und M. %. Girten, 
Chicago. 

ı Shriftführer — Hermann Gold— 
. berger, Beoria. 

| Scatmeifier— Albert 2. Schimpff, 
Peoria. 


JBeiſitzer des Bundes-Vorſtandes — 


Emil Mannhardt, Chicago. 
Die Herren Karl Härting, M. F. 
Girten und Dr. F. W. Huxmann wur— 
den beauftragt, die Verfaſſung des 
Staatsverbandes auszuarbeiten und 
dem Konvent am 3. Oktober zu un— 
terbreiten. 
Ein größeres Organiſations-Komite 
wurde ernannt, um gemeinſam mit 
ı den Beamten den Verband über den 
; ganzen Staat zu verbreiten und für 
! die Befchidung des Gtaatsfonventes 
aus allen Städten und DOrtfchaften, 
'mwo das Deutfchthum ftärfer vertreten 
iſt, zu wirken. 
Die Zuſammenkunft zeichnete ſich 
durch die dabei zu Tage tretende Be— 
geiſterung für die deutſche Sache aus. 
Die auswärtigen Vertreter wurden 
von den ortsanſäſſigen Herren im Na— 
men des dortigen Deutſchthums auf 
das Liebenswürdigſte empfangen, am 
Samſtag Abend durch ein Bankett 
und ſpäteren Kommers und am Sonn— 
tag durch eine Automobilfahrt durch 
die Stadt und deren herrliche Umge— 
| gend geehrt und erfreut. 
na ee 
Jüdiſche Siedelung. 
Das Kaufgeld für das erforderliche Grund 
eigenthum ſchue' faebracht. 


In einer öffentlichen Verſammlung 
des Chicago Hebrew Inſtitute in der 
Händel-Halle, Nr. 45 Randolph Str., 
wurden geſtern Nachmittag $30,000 
gezeichnet, welche zuſammen mit dem 
Geſchenk von 880,000 des Herrn Ju⸗ 
| lius NRofenwald den Ankauf ei— 
nes Geländes an der Weit Taylor, 
Sibley und Lytle Straße und Gilpin 
| Blace ermöglichen, auf dem eine jüdi- 
| The Siedelung gebaut werben foll. Die 
| Pläne merden fofort ausgearbeitet 
| werben. 
| Folgende Beamte wurden für ba3 
| neue Vereinsjahr gewählt: 
| Rräfibent, Dr. €. U. Fifchfin. 
| Bize-Präfidenten, %. 2. Maris, 
Frau Benjamin Dapis. 
| Schaßmeijter, Dr. R. 2. Halperin. 


\ 


| 


Korr. Sekretär, Frau R. 2. Nem- 
burger. 
Yinanz-Sefretär, Leo Dolkart. 
Protofollführer, Frau JuliusStone, 
Direftoren ded Frauen- Jilf3nereing 
ber Sübdfeite, Frau Dr. Emil ©. 
Huf und Dr. Kate Leby. 
Präfident des Trauen-Hilfänereing 
der MWeftjeite, rau Lewis Degen. 
Direktoren, Dr. M. 2. Xren, Dr. 
ı Benjamin 9. Breafftone, Yarael Co- 
| wen, james Davis, Dr. Jacob Fran, 
ı Yrau %. Ginsberg, ©. B. Goldburg, 
: Yrau Sam Hofman, B. Horwid, Frl. 
Serufalemsty, Jakob Kaplan, Nathan 
D. Kaplan, Mar Klee, Frl. Bertha 
! Xoeb, Dr. U. R. Levy, %. 3. Lipfon, 
| Frau Mador Natkin, Julius Rofen- 
‚ mald, Dr. Tobia3 Schanfarber, Dr. 
Sofeph Stolz, M. Stone, Samuel 
Meinshenter, Dr. X. B. Yudelfon, Dr, 
George Zepin und Leon Zolottoff. 


— Zmangdlage.—U.: „Wie, in dem 
hochgelegenen Alpengafthaufe haft Du 
zwei Flaſchen Wein zu fünf Franken 
getrunken?“ — 8.: „Ya, ich batte fo 
Ichredlichen Durft!” — A.: ‚Ja, wes⸗ 
halb Haft Du da fein Waffer getrun 


ten?” — 3.: „Das Glas Wafjer ko- 


‚itete auch zehn Pfennig!“ 


Geſtrige Bereinsfelle. 


Bereinigte Qogen des „O.M. PB.” 
gaben ein prädtiges Konzert. 


Salle war überfüllt. 


Die Seftgäfte werden fih noch lange der 
ſchönen Stunden erinnern. —Kalifofränz 
hen der Damenfektion der Südſeite-Turn⸗ 
gemeinde. — Seft des Damenhors „Eyra”, 


Das geftrige, mit Ball verbundene 
Konzert der Mereinigten Logen tes 
Order Mutual Protection hatte 
Freunde und Gönner der DBeranital- 
ter in jolhen Schaaren herbeigelodt, 
daß Yondorfs Halle fich faft zu Klein 
erwied. Da nun ber Vergnügung3- 
Ausſchuß ein abmechfelungsreides 
Programm aufgeftelt hatte, dejjen 
Durchführung jo bewährten Kräften, 
wie den Damen B. Moemes, Hazel 
Raddatz, Roſe Sikorski und Florence 
Sleeting, ſowie den Herren F. Si— 
forsti und Charles Simon anvertraut 
morben war, fo fam Jedermann auf 
feine Rechnung. Zum Schluffe murbe 
flott getanzt, und al3 man fich jhlieh- 
lich trennte, gefchah es mit dem 'be- 
mußtfein, fih prächtig amüjirt zu 
haben. Um das Gelingen der Yeit- 
lichkeit haben fich in erjter Linie fol- 
gende Ausfgüfle verdient gemacht: 
Vorbereitunad-Ausfhuß: Die Herren 
Edert, Krogman, Sauer, SYHulk, 
Morlod, Heinrich, Boehmer, Gold» 
berg, 3. Schulg, Raddag, Tat, Kap- 
pel; Empfangs-Ausfhuß: die Herren 
Martin, Dietel, Braun, Evers, Brod- 
man, Frau Wydomsly; ITanz-Au3- 
ihuß: die Herren Sippad, Laufer, 
Meine, Benzil, Mittag, Frau Thona— 
gel. 


Damenfeftion Südfeite- Turngemeinde. 


In der Vereinshalle an der State 
Str. gab geftern Abend die Damen- 
feftion der Sübdfeite-Turngemeinde ein 
Kalifofrängchen, melches, wie alle feit- 
lichen Veranlaffungen diejes beliebten 
Vereins, einen recht fchönen Verlauf 
nahm. QIroß der warmen Witterung 
war die Betheiligung an dem QTanze 
eine jehr rege, und die vielen Gäfte der 
Damenfettion waren des Lobes voll 
über den Verlauf des TFeites, für mel- 
ches die Damen Therefa Schmibt, 
Philippine Rettinger, Pauline Bieden- 
bad, Antonie Gödel, Marie, Nau- 
mann, Meta Griesbad, Blementine 
Blod, Roja Bauer, Margarethe Knei- 
del, Meta Emme, Augufte Roland, 
Carrie Schmidt, Minnie Tanner, Ka— 
roline Zimmermann, Laura Reich und 
Anna Lüdede die Anordnungen in bes 
jter Weife getroffen hatten. 


Damencor Sy... 


Unter zahlreihem Befuch veranital- 
tete der Damendor „Lyra“ gejtern 
Nachmittag in Hads Halle, an ber 
Zarrabee Straße, ein Maifeft, in teifen 
Verlauf die Sängerinnen verfchiedene 
Tchöne Lieder vortrugen und Damit gro= 
Ben Beifall ernteten. Der MWeitjeite- 
Sängerkranz und die Schwäbiſch-Ba— 
diſche Sängerrunde ließen ſich eben— 
falls in prächtigen Chören hören, au— 
ßerdem bot das mit vieler Sorgfalt 
zuſammengeſtellte Programm noch ein 
Terzett der Damen Tannhauſen, Mos— 
ler und Bläſer, ein komiſches Duett der 
Damen Tannhauſen und Mathilde 
Hager. ein Duett der Damen Mosler 
und Kneifel, lauter mujtergiltige Lei- 
ftungen. Dirigent des Konzertes wur 
Herr NRehberg. Die Anordnungen mas 
ren von den Damen Nofephine Tann— 
haufen, Emilie Had, Barbara Doerr 
und Bertha Ulrich in porzüglicher Wei- 
fe getroffen worden. Ein flotter Ball 
brachte das Felt zum Abjchluß. 


Intereſſanter Vortrag. 


Unter der Leitung der „Brewers' 
Exchange“ wird heute Abend 8 Uhr 
Prof. Dr. A. Cluß von Wien, einer 
der hervorragendſten Chemiker Oeſter— 
reichs, in der Schiller -Halle im 
Schiller-Gebäude einen Vortrag über 
„Tagesfragen der Brauerei auf ſo— 
zialem und wirthſchaftlichem Gebiet“ 
halten. Prof. Cluß wurde von der 
öſterreichiſchen Regierung nach den 
Ver. Staaten entſandt, um die hieſige 
Brau- und Mälzer-Induſtrie, ſowie 
die Zucker-Induſtrie zu ſtudiren. Er 
iſt der Verfaſſer des Buches „Die 
Alkoholfrage vom phyſiologiſchen, ſo— 
zialen und wirthſchaftlichen Stand— 
punkte.“ 

— — — — 
Von Hunden gebiſſen. 


5wei Ninder die Orfet der Nachläſſigkeit 
in der Durchführung der Manlkorbvorſchrift 

Ein Knabe und ein Mädchen ſind 
geſtern Abend von Hunden gebiſſen 
worden, von welchen die Augenzeugen 
der Vorfälle den einen für waſſerſcheu 
halten. Eines der Thiere wurde von 
Geheimpoliziſt Hogan erſchoſſen, das 
andere, angeblich waſſerſcheue, iſt ver— 
ſchwunden. 

Der ſechsjährige Geo. Lacher wurde, 
als er einen John Deaſter, Nr. 6022 
Juſtine Straße, gehörigen ſchottiſchen 
Schäferhund hinter der Lacher’jchen 
Wohnung, Nr. 6014 Juftine Straße, 
zu ftreicheln verfuchte, in die rechte 
Schulter gebifien. Darauf lief das 
Ihier fort. Die Bihmunde des Kin- 
des murbe fofort ausgebrannt. Die 
fech3 Jahre zählende Gertrude Deneen, 
No. 6436 Morgan Straße, murbe, un 
ter gleihen Umftänden mie ber fleine 
Lacher, von einem Bernharbiner ins 
Iinfe Bein gebiffen. Dr. Cunninaham 
brannte die Munde au. Der Hund 
wurde erfchoffen. Er foll nicht waffer- 
ſcheu geweſen ſein. 

Es iſt übrigens bemerkenswerth, 
daß die Polizei in manchen Stadtthei⸗ 
len die Maulkorbvorſchrift garnicht 
durchführt, was doch namentlich wäh⸗ 
rend der heißen Jahreszeit durchaus 
nothwendig iſt. 


Großfeuer in Kiftenfabrit., 


Die Großfl:ifcher Morris & Co, erleiden 
große Derlufte. 


fünf Senerwebrleute zufammengebroden. 


Ueber zwei Millionen Fuß Bauholz 
und 150,000 leere Schmalzeimer find 
gejtern Nachmittag in den Anlagen der 
National Bor Factory Co., einem Ab: 
leger der Pötelfirma Morris & Eo., 
durch Teuer zerjtört worden. Die 52 
Pferde der Firma konnten noch recht- 
zeitig gerettet werden. Fünf Feuer- 
mehrleute wurden von ber Hite und 
dem Rauch übermwältigt. E3 maren 
das die Schlauchführer Alb. N. Crane, 
Nicholas Crane und Kohn Savage von 
der Ubiheilung Nr. 18, Leutnant Ed- 
ward BP. Did von der gleichen Truppe 
und Schlaudführer Peter Kill von der 
Abtheilung Nr. 59. Kill brach auf dem 
Dad der Pferdeitallung zufammen 
und wurde bon Kapt. PBatrid Collins 
auf einer Leiter heruntergetragen. Ge- 
gen 20,000 Menjcgen waren Zufchauer 
bei dem Feuer, das zwar nad) ein paar 
Stunden jhhmwerer Arbeit Seitens be3 
größeren Theiles der Feuerwehr be- 
zioungen wurde, aber noch bis jpät in 
den Abend hinein brannte, 

Die Anlagen der Rational Bor Fac: 
tory Co. bededen zwei Straßengevierte 
zwifchen der Morgan Straße, Center 
Uoe., 38. Straße und dem „Bubbly 
Greef”. Das Feuer war in einem al- 
ten, am „Bubbly Creef“ gelegenen La— 
gerhaufe, in welchem die Bretter für 
die Kijten gelagert wurden, ausgebto- 
chen und wurde von dem Mafdhiniften 
as. Rund entdedt. Diefer erjtattete 
der Feuerwehr ſofort Meldung, als 
aber die erſten Spritzen eintrafen, ſtan— 
den das Gebäude und die alte Fabrik 
bereits in hellen Flammen, auch zün— 
gelte das Feuer an dem Stallgebäude. 
Der Stallaufſeher und ſeine Gehilfen 
brachten ſo ſchnell wie möglich die un— 
ruhig gewordenen Pferde in Sicherheit, 
während Spritze auf Spritze heran— 
jagte. Feuerwehrchef Horan gab den 
Alarm „Großfeuer“, und bald waren 
insgeſammt 28 Spritzen und zwei 
Feuerlöſchboote in voller Thätigkeit. 
Die Mannſchaften hatten einen ſchwe— 
ren Stand, denn die Hitze, welche das 
Feuer ausſtrahlte, war ſchier unerträg— 
lich. Bis zu 200 Fuß ſchoſſen die 
Flammen in die Höhe, und mit Mühe 
und Noth gelang es, die übrigen Bau— 
lichkeiten zu retten. In dem Oellager— 
hauſe hörten die Feuerwehrleute Ex— 
ploſionen, was aber von dem Ge— 
ſchäftsführer der Fabrik, E. S. Dow— 
ney, beſtritten wird. Wie er behaup— 
tet, wurde dort nur Schmieröl gela— 
gert, welches nicht explodirt. Das 
Haus wurde gerettet. 

Ganze Stapel brennender Bretter 
ſtürzten in den „Bubbly Creek“ und 
ſetzten die Pfeilerbauten der neuen 
Brücke an der Morgan Straße in 
Brand, doch wurde das Feuer ſchnell 
gelöſcht. Die dort ſich ſtauende Menge 
ſtob aber nach allen Richtungen aus— 
einander. Der Sachſchaden wird auf 
8150,000 veranſchlagt. Man vermu— 
thet, daß das Feuer das Werk von 
Brandſtiftern iſt, und es iſt heute eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. 
Schon am letzten Donnerſtag Abend 
ivar in der Eimerfabrif ein Feuer au3- 
gebrochen, infolge eines jchadhafien 
Nuuchfanges, wie es heißt, e3 wurde 
aber gelöfeht, ehe es nennensiwerthen 
Schaden angerichtet hatte. 

Die von der Hige überwältigten 
Feuerwehrleute hatten fich außer Still 
bald fomweit erholt, daß fie die Arbeit 
wieder aufnehmen konnten. Kill ift in 
der Lölchmwache Nr. 59 in ärztlicher Be: 
handlung. 

—.+ eew ——— 
Katholiſcher Förſterorden. 


Er feierte geſtern im Coliſeum ſein ſilbernes 
Jubiläum. 


In Gegenwart von 12,000 Perſonen 
feierte geſtern der Katholiſche Förſter— 
orden im Coliſeum ſein fünfzwanzig— 
jähriges Jubiläum. Ein umfangreiches 
mujifalifcheg Programm mar für die 
Feier borbereitet. Ein Mafjendor von 
200 deutfchen Sängern unter Herrn 
Hugo Edelmann, der Srifche Chor— 
verein, böhmifche Gefangvereine und 
die Gejangsabtheilung de8 Ordens 
wirkten mit. Die deutfchen Sänger 
trugen „Am Altar der Wahrheit“ und 
„Das deutfche Lied“ vor. Der Maffen- 
or, aus mehr al3 1000 Stimmen be- 
jtehend, trug zum Schluß „Das Ster- 
nenbanner“ und „Dirie“ vor. yünfzig 
Mitglieder des Thomas-DOrchefters un- 
ter Leitung des rühmlichft befannten 
Dirigenten Mathias Ballmann wirkten 
mit und brachten unter Anderem bie 
Iannhäufer Duperture, Webers Jubel- 
Duperture, den Krönungsmarfh aus 
Mepgerbeer3 „Prophet“ und Elgars 
Marfh „Prunf und Umftand“ zum 
Vortrag. 

Der Feier mohnten bie hödhiten 
Würdenträger der Kirche in Illinois 
und Chicago, Erzbifchof James Quig- 
len, der Berather des Drdens in reli- 
giöfen Fragen, und Bifchof Muldoon 
bei. Außerdem maren natürlich die 
höchiten Beamten des Ordens zugegen. 
Erzbifhof Quigley hielt eine mit qro- 
Bem Beifall aufgenommene Anjprache, 
in der er die Mitgliever des Orbens 
aufforderte, in allen Fragen Patrio- 
tismu3 und Religion zu vereinigen, 
zur Ehre Gottes und zum MWohlerge- 
ben de3 Landes zu mirfen. High 
Zruftee Thomas P. Flynn, High Chief 
Ranger Ihomas 9. Cannon, Pize 
High Chief Ranger Francis Xavier 
Bildeau von Montreal, Bijhof Mul- 
doon, High Truftee Staatsjenator 
Julius U. Coller von Minnejota und 
Sohn %. Doherty von La Eroffe, Wis., 
hielten Anfprachen. Kohn %. Scanlan, 
früberer High Chief Ranger und einer 
ber Mitbegründer bed Ordens, for- 
derie die Anmefenden auf, darauf bin- 
zuarbeiten, daß die Mitgliederzahl am 
Tage de3 goldenen Jubiläums eine 
Million betrage. 


Nachbildung der Grotte von Lourdes. 
Eine Nachbildung der Grotte von 


Lourdes murde geftern auf dem 
Grundftüd- der Liebfrauen-Afademie, 


et), 


Tr 


SIATE 


— — 
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ADAMS AND 


Dienstag Basement-Bargains 


Bier Spezial-Bargains in modernen Trachten 


7.77 für Männerzgejchneiderte Suit3, welche für $18.00 und $22.50 verfauft werden follten. Gerade 341 Suit3 in der Partie, 
tadellos gejchneidert und von elegantem Schnitt. Aeder Suit in den forreften Styles der Saijon; große Neichhaltigfeit, nur 1, 2 
und 3 von einer Sorte;das tft der Grund, weshalb wir fie zu einem Pruchtheil ihres wirklichen Merthes Fauften. 
find ganz fatingefüttert, die Styles find Dip- Front, Butterfly und Prince Chap, einfach und doppelbrüftig, Streifen, Cheds u. 
jolide Farben, blau, jhivarz, braun und gran. Die Skirts find jehr weit, einige mit Folds, andere laited. 


wahl von irgend einem Suit, ohne Rüdjicht auf Werth — morgen zu 


$5 und $6 Panama Stirts, 2.89. Vlufter von Reijenden, welche wir un: 
ter dem SKoftenpreis des Materials fauften. 
und die Styles jind jo elegant twie die Saifon fie hervorgebracht hat. 


Sie find tadellos 


— ——— 


Die Coats 


ra 


gejchneidert 


BETT TEE 


Blau, fhwarz und braun, Shadomw-Streifen und Heine Mannijh Miichun 
gen, nicht jede Größe von einer Sorte, aber Ahr merdet jede Größe in der 


Partie finden. 


die meiften derjelben $6.00. 

75c gefchneiderte Waiits 
für 33c—1,900 des bes 
„Royal 
tats, allerbefte Arbeit, feis 
Ghambray, 
blau, grau u. grün, jchlicht 
gejchneiderter Style, 
hbübjhen Gibfon Schultern 
und mweibem lein. Stragen, 

34 = YUermeln, 
Euffs, 
mit Wermeln von voller 
Länge, m. Mannijh Cuffs 
zu 
al® dem Koftenpreis 


Eure IC 


rühmten 


ne Qual. 


einige mit 
Turnover 


markirt 


Herſtellung; 
Auswahl, 


Gürtel für die Ihr dieſe Saiſon dreimal ſo viel bezahlt habt;— 


Kein Skirt in der Partie unter $5.00 werth — 


Auswahl 


Fabri⸗ 


in 


mit 


andere für 


weniger 
der 


zu 


2.89 


Hübſche 54 Mäd— 
hen = 
— ein 
cher Preis für mo- 
diſche 
Coats; eine Partie, 
welche wir von un— 
ſeren regul. Sorten 
nahmen, 
Größen unvollſtän— 
dig waren; markirt 
ſchnellen Ver— 

kauf; Farben: blau, 

roth; 

Coverts 

unter 84.00 werth. 
f Ausmwahl 


Goat3, 1.94 
ungemwöhnli= 
und gute 


wo Die 


Mischungen u. 
fein Coat 


1.94 


Auf Bargaintiihen— vier fpezielle Partien zu 
weniger als den Kojten des Roh-Materials. 


Gürtel, für jede Dame und jedes Kind in Chicago, alle Arten und 
Styles, Leder-Gürtel, jeid. Gürtel, Silbertuh Gürtel, elaftijche Gürtel, 


wirklich werth von 356c aufwärts bis 59; Auswahl zu 


Ghatelaine und Balloon Tafchen — ganz 
von Leder gemaht — diejelben Stnles 
wie in der Abbildung repräfentirt, wur: 
den zu 480 verfauft. So lange 2,000 
vorhalten, trefft Eure Aus- 0 

wahl für c 


Kleider. 


25e, 50e u. 75e Gürtelſchnallen, ſilberne 
Schnallen, oxidirte Schnallen, goldplatt. 
Schnallen, Pearl-Schnallen — Schnallen 
für Alle, über 1,000 verſchied. Muſter, 


wurden bis zu 7T5c verfauft. 10€ 


Eure Auswahl, das Stüd 
Mehr und beſſere 


Baſement-Bargains. 


Wir fügten unſ. großen Baſement-Verkauf mehrere 


kleine Einkäufe von ertra guten Anzügen hinzu. 


Das 


Beſte in Chicago für ſparſame Männer, denn die Anzü— 
ge find $15 u. $18 Merthe; Von guten Schneidern ge= 
madht; mit diefen hinzugefügt ift die Partie jo gut wie 


je und Yhr künnt modijche doppelt fo viel 
werthe Anzüge ausjuchen für 


3.95 


500 Paar Männer=:Hofen, gr. Sortiment von dunklen 
u. arau geftreiften Muftern, von glatt appretirten Wor: 
fteds u. Gajjimeres gemacht, alle Größen von 32 bis 42 


Taillemaf; 


mittl. Gr; 


tadellos pajiend von der Taille 
bis unten: 3. % d. wirft. Werthes; Dienftag 

Fancy Worſted 
dunkle Schattirungen, beſte Arbeit u. Beſatz, 


1.49 


mittlere und 


1:95 


Männer:Hojen, helle, 


Dienftag, Bargain-PBajement, 


810 Jünglings-Anzüge, Alter 16 bis 20 Jahre, ertra 


ipe3- 
netian 


Qual., dv. woll. Miſchungen; Röcke Ve— 
gefüttert; Dienſtag, zu 


— 


3.75 


1,000 2-Stücke doppelbrüſt. Knaben-Kniehoſen-Anzüge, 


Alter 5 bis 


gen gemacht: werth $3. 
Vertauf Dienſtag ſo lange ſie vorhalten, 


14 Jahre, von dunklen und hellen Miſchun— 


Im Baſement zum 


1.00 


1,000 Paar Knaben-Kniehoſen, Alter 3 bis 16 Jahre, 
von Fabrik-Enden, alle zuverläſſige Muſter, mit Pat. 


Taille-Bands, werth 50e; Auswahl, ſo lange 
ſie vorhalten, Dienſtag, zu 


Baſe⸗ 
ment 


Notion-Verkauf 
Männer-Strumpfhalter, v. ſtar— 5e 
kem f'ey Elaſtie, wih. 156c, zu 
Knochen-Haarnadeln, Muſter-Partie, 
gerade u. wellige, werth 2õ5e, 12c 
jpeziell, per Duß. 
Schuhſchnüre, ſchwarze Tubular, 5e 
I 


10c:Sorte, Tugend zu 
FH Hutnadeln, gr. Glaskugel, 
u 
Spule für 4 
Weifte Ozean Perfmutter = Knöpfe, 


in f'cy Farben, wth. 12%2c, zu 
Schwarzes Stopfgarn, 45 
ajjortirte Größen, 5c = Werthe, 1%c 


25€ 
Damen:Halstradhten 


Top-Kragen und Stods, Mufter-Bar: 
tie von weißen Swiß beftidten, ‘5 
Sortiment, woth. 15c; fehr fpez., c 

Leinene gebügelte Kragen, Sailor u. 
Turnovers, m. Yagoting Rändern, > 
follten 12%zc bringen, fpez. zu c 

Merry Widow Spitzen- u. Netz-Bows, 
ſehr weit gemacht, — feine 1 
Dual., 25c-Werthe, zu 12%€ 

Jabots von Swiß, befegt mit Valen: 
ciennes Spiken, 12 Zoll lang, 10€ 
25e⸗-Werthe, ſpeziell zu 


10€ 


Haarbürften ce = Qualität, don 
echten Borften gemacht, hochfein polirt, 
Holz:Nüden — einige in natürlicdem 
Holz, andere in Mahagoni-Finiih. — 


Ein großer Bargain Ve 


zu 
Weifwaaren: Leinen Ser 


19e punftirtes Stoiß, in Pin und grö: 
Beren Wunften geftidt auf 2 
Sheer Swiß, per Yard A 

Sheer Nainjoof, die feidenartige, weis 
che ganz gebleichte Sorte — De 
jpeziell, per Yard 

Gejfäaumte Hud-Handtücher, 3 Größen, 
ipeziell 4, Tutend, zu 45e, 3 
39e und de 

Abjorbirende türkifche ungehl. Handtü- 
cher, Gröje 29 bei 39, morgen, per 
Dutzend 1.10; das Stüd = 10€ S 

Praunes Crajh Handtuchzeug, 17 Zoll M 
breit, Refter in zwei bis zehn Yd. 6c 3 
Längen, jpez., per Yard i 

Reiter von mercerized Tifh-Damaft, 
2 u. 2%, Md. Längen, fo lange 57e 


fie vorhalten, 72e und 


Spiten und Stidereien 


Fabrifanten Mufterjtüde von Stwiß, 
Nainjoof und Cambric Stiderei-Ränder 
und Ginjäge, in hübjchen Cpenworf und 
blinden Effekten, wert bis zu 10c Die 
Yard. Speziell für Dienftag, die 3 
Yard Se, Lo und 

Mufterftüüce v. Swiß beftidten Shirt: 
waiſt-⸗Bands, 24 6 hübjche Ru: 
fter, wert) bis 35c die Yard, | 
Speziell, dag Stüd zu 15€ 

25c Korfet = Bezug = Stiderei — 18 
Zoll breit, gute Cpenworf Mus 14c 
fter, per Yard 


Bettzeng : Bargains 

$1.50 Bett:Comfort3 — der Komfort: 
Bargain d. Saijon. Einer Ya 090€ 
brit Ueberfchuß-LTager, d. St. 

89 Bettreden, jo billig wie Betttücher 
in diefem Verkauf; gute Größe 
Bettdefen, das Stüd 49€ 

1,000 Kilien-Bezüge, 42 bei 36, ic 
Herftellungstoften 1014c, d. Stüd 


per Karte, 
——— — ——— ————————————————————————————————————— — 


95. und Throop Straße, eingeweiht. 
Zahlreiche Geijtliche, darunter Mon- 
'eigneur P. M. Abbelen von Milmaus 
fee, Pfarrer O'Malley von Kankakee, 
Marrer Bleclman von Michigan City, 
Pfarrer 3. A. McCarthy und Pfarrer 
©. ®. Brenned nahmen an der Yeier 
Theil. Die Vachbildung ift Die größte 
in den Vereinigten Staaten. Sie ift 
100 Zu breit und vierzig Fuß tief. 
Sie ift dad Werk des deutfchen Künft- 
ler Edward %. König. Die Grotte ift 
hinter der Atademie auf einem Grund: 
ftücd von 12 Acres Umfang aufgeftellt, 
das in einen Park verwandelt worden 


iſt. 
— — — — 
Wurde beſtohlen. 


Hilfskoroner Michael Walſh er— 
wirkte heute die Verhaftung einer In— 
ſaſſin des verrufenen Hauſes Nr. 212 
22. Straße, Namens Eva Bennett, un⸗ 
ter der Anklage, ihm geſtern Abend 
860 aus der Taſche ſtibißzt zu haben. 
Die Angeklagte gibt zu, Walſh geſtern 
„gejehen“ zu haben, jtellt aber in Ab- 
rede, ihm jeine Moneten abgenommen 
zu haben, 


Todesfälle. 


Racftehenn veröffentligen wir bie Namen bes 
Deutihen, üfer deren in dem Gejundheitsems 
Meldung zugıng: 
Puhle, Martha, 83 Y.; 3357 Geabitt Str. 
Qotktieber, Gither, 1 .; 55 Rees Gtr. 
Cohen, Sannab, 9 %.; 4729 Prairie Ave, 
Eoden, Ida DD %.: W. Etr. 
Ehrenberg, Frau Emma, 4 Y.; 6M6 Brinceton 
. 656 Yrbing Une, 


Üdenue. 
Gumbiaer, Samuel W., 46 

ade, Milliam, 47 3.; 205 R. Elarf Str. 

aifer, Ieiite, 47 3.; 1833 Dearborn Eir. 
Keller, Minnie R., 18 918 State Str. 
Kuedtte, John, 6 In 3 W. 5. Place. 
Kittendorf, Ada, 25 N.; 31%9 Shields Une. 
Rod. Frant, 55 2; 70 Sangamen Str. 
KRricl, Elizabeth, 5 3.: Hl R. Elart Str. 
Kramer, Ügnes, 33 3.; 411236. Str. 
Mever, Lilie, 16 3; 200 Cortland Str. 
Stephan, Frant M., 54 J. 18 ®. 18. Str. 

it, Emma, 25 3.; 8 Lil Place. 

Schubert, Maria, 61 A.; 685 _Gliften ve. 
Sigele, Yiadore, 19 3; 717 ®@. 18. Str. 
Wiefemann, Hent. 59 3.;: 8 Randolph Ste. 
Wolfion, Aofeph, 50 3.; TI R. Dalleg Une, 
Meik, Adolph, OD Y.; 4 Eurrier Gir. 


Zefet Die „Bonntagpoft“ 


"Rindpieh. 


Marktbericht. 
Chicago, den 25. Mai 1008. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


(Baarpreiſe). 
Winterweizen, 2 roth, 21.018 
$1.03; Nr. 3, roth, 9681.02; Nr. 2, hatt, 
$1.002—-$1.04%6; Nr. 3, hart, 93c--$1.02%. 

Frübjahrsmweizen Nr. 3, N-$1.07. 

Mais, Nr. 3, 74T; Nr. 3, weiß, TITike; 

Nr. 3, gelb, TE-Täe; Nr. 4, 66—70c. 

Mr. 3, weiß, Sl; Nr. 4, weiß, 

Standard, 5354c. 

MeHi. WintersPatents, 84.50 834. 60 das Fab; 
Roggenmehl, 8. 4. 25; Minneſota ard 
Batent, Straight Erport Pays, 84.70-84.80; 
bejondere Marten, 86.00-86.10. 

SH eu (Verlauf auf den Geleiien). — Beltes neue! 
Timothy, $14.50-$15.50; Nr. 1, $13.00-$14.00; 
Nr. 2, $11.50-—$12.50; Nr. 3, $9.00-8$11.00; 
beites Prairie, $12.00-812.50; do, Re. 1, 
$10.50—$11.50; Nr. 2%, $8.00-$10.00; geringere 
Sorten, 87. 0 8. 50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.01%; Juli, Mia; Sep 

tember, B6W—8Tc; Dezember, 8T%gc. 

Mais, Mai, 7; Juli, 666; 

64; Dezember, 56%—äöhze. 
Hafer, Mai, 54%c; Auli, ATYyc; September, 
37. 37 36. 


Safer, 
485%; 


September, 


Proviſionen. 
Scchma . Mai, 688.378; Juli, 98.424; Sep⸗ 
tember, 88.60, 
Gepöteltes Shweinefleifd, Mai, 
u Juli, 198.574; September 13.82— 


Ripphen, Mai, 97.2; Yuli, 87.22-87.35; 
wiss a 3 ” 
Del 
Beima, mweih, 180........ ee 
dligh 


ca ° ”. > „.„„.„.—......."es 
leum Spirits 

apbtha .uo0rnene. “un nn. nn. ..... 
Gejolin 
Maiginens@afolin. »-:.000... 
Seinfamen-Tel, roh, per 5 


2ů⸗ ... 


Shladtvieh. 
Gute bi3_ ausgejuhte Stiere — 
36.50-87.35 ver 100 Bund; gemwöhnlihe bis 
ute Sorte, 85.00-86.50; geringe bis ausges 
uchte Kübe, $4.00—$6.00; gewöhnliche bis mitts 
BR, Ban ringe Badge 
« ‚ Su geringe 
ute bis ausgeſuchte Polelwaar 
50 per 10 u ute Bis ausge: 


fuchte (zum Berjandt), k .70; 
bis ausgejuhte Pleiiherwaare, 33.455.674; 
35; gemöhns 


mittlere biß gute Ferkel, 84.0085 
liche „Ihromsouts*, $2.75—$5.0. 
—*5* per 100 Pfund. 
efte Schafe, 84.00.—4.85; 


Söäafe. Gute biß befte 
85.75-66.00; gute bis 85; 
„Vearling3*, 5056.25; „Elipped Lambs*, 
gute bis ausgejuhte, 85.25-86.00. 

WiottereisProputte, 

Butter— 


„Steamery“, 


Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) PERLE 

do., (Kiften eingeichlojien).. 
Firſts“, das Dutzend 
Frtras“, das Duhzend 
ſeä ſe— 

Rahmtäje, „Itwins”, das Pfund.. 0. 

„Daijies“, das Pfund........... 

„Young Umerica*, das Pfund.... 0.1: 

Brid, das Pfund h 

Schweizer, das Pfund........... b 

Limburger, new, das Piund..... 

Geflügel und Kalvjleiid. 


Geflügel (lebend)— 
Kühner, das Pfund....... 
„Springs“, daS Dutend..ocone.. 2 
Hähne, das Bfund 
Truͤthühner, das Pfund....... Fa 
Bänje, das QDugend..ouossonuner 
Enten, das Pfund —X PIILIILITT 
Geflügel (Ruüdlipeiher— 
Hühner, das Pfund............ 
„Springs“, das Pfund......... O.20 
Truthühner, das vu... 
Enten, dad Pfund..oocsooonnere 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 al: Gewicht, das Pfund 0.05 
60— 0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
8-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
DObit und friihes Gemüfe. 
Aepfel, Das Wab---unenenennnnsennn $1.00 
Eroͤbeeren, AQuarts.............. 1.5 
Kirihen, 24 Quarts................ 
VBroumbeeren. 24 Quarts............. 
Stachelbeeren, 16 Quarts.......... 
alirfige, J 
Pflaumen. 241 Quarts.......*...... 
— Kalifornia, die Kiſte. . 
raugen, Kalifornia, die Kiſte...... 
Bananen, Aumbo, da3 Bund 
Ananas, daS Faß.-uurnrseennnnee ...1. 
Melonen, Gems, die Kiſte.......... d. 
Kraut, DaE Fab. .......... 0. 
Blumenkohl, die Kiſte.............. .06 
Kopfſalat, das Faßz........... —ER— 
Blattſalat, die Kiſte. .............. 0.15 
Champignons, die Schadhtel...uueeee. 0.15 
Spargeln, die Hifte-...unnnons 0.50 
Rothe Rüben, die Kiſte ......... 
Mohrruben, die Kiſte ........... ..... 0. 
wiebeln, der Buſhel........... —& 
omaten, die Kiſte or ER 
Sellerie, 0.40 
Epina:, das Faß 0.35 
Nüsen, der Geab.rcsr.uscnscegee .... 0.40 
Nettige, biejige, I DEd. Bündchen.. 0.25 
Meerrettig, daS Rund 
Öurfen, das Days 0.5 
Brunnentreife, id., Did. Bündchen 0.10 
Veterſilie, Dzd. Bündchen. ......... 0. 
Grüne Erbien, die Kifte sone. 1.0 
Robnen— 
Grüne Shnittbohnen, Shadtel.. 0.25 
Wahsbohnen, die Schahtel 
Irodene Bohnen, auserleien —2.63 
Rothe Nierenbohnen 170 —1.80 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 5.35 
Rartojieln, Carladung, der Bufdel.... 0.60 


—-- 
Scäeidungsflagen 


ü wurden angeftrengt vom: 
oui8 gegen Annie Beiroris, 
gegen Gparkes Streft, —Se— 
dore Sbar. atauſame Be 

Emilie Krüger, Verlafien; 
€. Harker, Seriafien. 
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Bergnügungs: Wegweifer. 


vi. — 
Tem 
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fin „Miß Hook of Holland.“ 

e. — „The Ladyh from Lane's.“ 
er. — „The Hoyden.“ 

„The Flower of the Ranch.“ 

era Houje — „Paid in Full.“ 
pera Houſe. — „The Man 


un 
zeug 


on 
in 
& 
= 


5’. — „The Withing Hour.“ 
. — „The Merin Midom.“ 
at et. — Vaudeville. 
u ſe. — Konzert jeden Abend und 
ag Nachmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
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— Allerlei Attraktionen. 
art. — Allerlei Attraktionen. 
i:-Part, — Allerlei Attraltionen. 


ARE 8 ERFB AAN 


Bo 


2olalberidht. 


Derjenige, welder. 


£ouis Dates fol etwas ilber Holmes’ Tod 
wiffen. 


Polizeiinfpeftor John Wheeler er- 
hielt heute durch die Pojt einen mit 
Bleiftift gefchriebenen Brief, der feine 
Unterfchrift hatte und in der Ueber— 
fegung lautet: „An die Polizei! Louis 
Dates weiß etwas über die Holmes» 
Tragödie.“ 

„Vielleicht hat ein Spaßvogel den 
Brief geſchrieben, vielleicht aber auch 
Jemand, der näheren Aufſchluß da— 
rüber geben könnte, wie Holmes ums 
Leben kam,“ ſagte ſpäter der Inſpek— 
tor. 
auftragt, 
Bundes -Geheimdienſtes zu erkundi— 
gen, wo der Brief aufgegeben wurde. 


Wir werden uns bemühen, den Abſen- 


der zu ermitteln. Wäre dem Manne 
aber wirklich daran gelegen geweſen, 
uns einen werthvollen Fingerzeig zu 
geben, ſo würde er, meiner Anſicht nach, 
uns näheren Aufſchluß über „Louis 
Dates“ gegeben haben.“ 

War herzkran?. 

Von Dr. James W. Hall erfuhr 
heute Detektivehäuptling O'Brien, daß 
Holmes herzleidend geweſen ſei. 

„Vor drei Jahren erkrankte Holmes 
in einer nahe Wabaſh Ave. und Jack⸗ 
ſon Blod. gelegenen Wirthſchaft,“ er— 
zählte der Arzt dem Beamten. „Der 
Wirth holte mich. Ich ſtellte feſt, daß 
der Erkrankte herzleidend ſei und ver— 
anlaßte ſeine Ueberführung nach dem 
Wellington-Hotel, wo er auf meinen 
Rath drei Tage blieb. Während dieſer 
Zeit behandelte ich ihn.“ 

O'Brien erklärte, daß die geſtern 
Nachmittag auf den Werften auf allge— 
meine Verdachtsgründe hin verhafteten 
Weißen und Farbigen erſt nach Schluß 
des republikaniſchen National-Kon— 
vents in Freiheit geſetzt werden wür— 
den, es ſei denn, daß einer oder der 
Andere auf Grund eines Habeascor⸗ 
pus-Befehls ſeine Haftentlaſung er— 
zwinge. 

—— 

Sprengten den Geldfhrant. 


Die Diebe find mit ihrer aus $100 u 
Cheds beftehenden Beute entfommen. 


Einbrecher fprengten gejtern früh 
den Geldſchrank in den Geſchäftsräu— 
men der Waſchanſtalts-Beſitzer Bloom 
& Steven, Nr. 1395 W. Mapdijon 
Straße. Der dur) die Erplofion un= 
fanft aus dem Schlafe gejchredten 
fünf Familien, die über der Wafchan- 
jtalt wohnen, bemäcdhtigte fich ein pa= 
niſcher Schred. Che fie fie} von dem 
Schreden noch recht erholt hatten, iva= 
ren die Einbrecher mit der aus $100 in 
Baar und übertragbaren Ched3 über 
$300 bejtehenden Beute geflüchtet. Wmn. 
Fuhrmann, Nr. 166 W.Madifon Str., 
war, durch die Erplofion herbeigelodt, 
einem Schmiere jtehenden Kumpan ber 
Geldfchranffprenger in den Weg gelau= 
fen und mit einem Schuffe begrüßt 
worden. Er machte natürlich jofort 
Kehrt und lief, ohnellnterbrechung, bi3 
er an Weit Madifon Straße und San 
Franzisto Xpoe. auf die Polizijten 
Martin und Mahoney ftieß. Mit de= 
nen fehrte er nach dem Thatorie zu= 
rück. Das Neſt war leer. Die Nach: 
barfchaft wurde abgefuht, von den 
Ihätern aber feine Spur gefunden. 
Die Kerle haben fich auch bisher ihrer 
TFeitnahme zu entziehen gewußt. Der 
durch die Erplofion verurfahte Scha= 
ven beläuft fich auf etiva $200. 


— —— — — 
Dm. Lemps Freundinnen. 


Was Jafob Rofenjtein von ihnen zu er 
zählen wußte. 


Daß die Ehe des jungen Brauerfürs 
ften Wm. Lemp jr. in St. Louis mit 
Lilian Handlan, Tochter eines reichen 
St. Louifer Grofinduftriellen, jehr 
unglüdlich verlaufen ift und die Frau 
auf Scheidung und Obhut über den 
der Ehe entjproffenen Knaben dringt, 
ift in denDepefchenspalten der „Abend 
poft“ eingehend berichtet worden. Frau 
Lemp wirft ihrem Gatten außer ans 
deren Dingen eheliche Untreue vor, und 
‚fie hat jet in Chicago Yatob Rofen- 
ftein, 258 37. Str., durch den Spezial» 
fommifjär Prindiville, vernehmen laf> 
fen. Rofenftein wohnte lange Jahre 
in St. Loui3 und mar Hauptverfäufer 
in einem MWeihmanrengefchäft. Bei 
ihm hatte Frl. Handlan ihren Braut 
ftaat bejtellt, und außerdem war deren 
fpäterer Gatte fein Kunde infofern, 
als Lemp die von drei Mädchen bei 
Rofenftein bejtellten Waaren bezahlte. 
Die Mädchen follen Lemps Geliebte 
gewefen fein. Eines von ihnen tft 
todt, und ein zmeites ift im Srren= 
haufe. Rojenftein verfichert, e8 feien 
ihm $300 geboten worden, fall3 er eine 
Reife antrete und fo fich der Verneh- 
mung entziehe, auch habe er mieber- 
holt Lemp’fches Flafchenbier gefchent- 
weile erhalten. Er kennt Lemp ſeit 
zwanzig Jahren. 

— 
Schaffner getödtet. 


Walter Bruefhaber fi ıdet auf der Doualas 
Parf-Hochbahnlinie den Tod. 


Walter Brueshaber, ein Schaffner 
ber Metropolitan-Hochbahn, gab heute 
Morgen um acht Uhr dem Führer des 

. Zuge3 der Douglas Parf-Linie, auf 
welchem er bebienftet war, auf ber 
 Halteftelle an der 40. Ave. das Signal 
zum Rüdmärtäfahren und murbe ei= 
nige Augenblide jpäter bemwußtloß und 
febensgefährlih verlegt auf . dem 
fchmalen Holzpfade gefunden, der zwi» 


„Sch habe meine Detektive bes | 
fih bei den Beamten des 


fen den Geleifen hinläuft. Brues- 
haber wurde in’3 St. Antonius-Ho- 
Ipital gefchafft, mo er furz darauf ver- 
Thied. Man vermuthet, daß der 
Mann fi) über das Plattformgitter 
gebeugt hat, dag Gleichgewicht verlor 
und mit der „britten Schiene” in Be- 
rührung fam. Die Polizei unterfucht 
den Vorfall. 


— —— —— —— 
Der „Bekannte““. 


Gibt ſich als Einbrecher zu erkennen, er⸗ 
beutet aber nichts. 


Unter dem Vorwande, er ſei ein Be— 
kannter von Frl. Helen O'Malley, ei— 
ner Krankenpflegerin, 
geſtern Abend ein elegant gekleideter 
junger Mann Eintritt in das Haus 
der Familie O'Malley, 1873 Magno— 
lia Ave. und zwang Helens achtzehn— 
jährige Schweſter Evelyn, welche allein 
daheim war, unter der Erklärung, er 
ſei ein Einbrecher, vor ihm durch alle 
Zimmer zu gehen, während er nach 
Werthſachen ſuchte. Darin hatte er 
aber keinen Erfolg, und dann entfernte 
er ſich in aller Gemächlichkeit. Die 
Polizei hat ſpäter vergebens nach ihm 
geſucht. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Veuanner und Kuuben. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Ehrlicher aufgeweckter Junge, 16 Jahre 
alt. 159 Clifton Ave., J. Bell. 

Verlangt: Nüchterner Bartender, willig Porter: 
arbeit zu verrichten. Weferenzen. 277 W. 12. Str. 


Verlangt: Möbelfichreiner; muß veneering Zönnen. 
25 Cents per Stunde. 145 ©. öl. Str. 


. Qerlangt: Erfahrener Dann zum Gefhirr wajchen 
jofort. 58.00 und Board. 4ll E. North Ave. 


Verlangt: Porter, 88.00. 497 Fifth Ave. Pick. 


Verlangt: Junger Bartender, $12. 497 Fiftb 


Avenue. Plaß. 





Verlangt: Barbier für Samſtag und Sonntag. 
744 W. Montroſe Blod. modimi 


Verlangt: Junge in Bäckerei zu helfen und Orders 
abzuliefern. 975 Southport Avbenue. 


Verlangt: Starker Junge an Brot zu helfen. — 
969 Nord Weſtern Avbe. 


Verlangt: Lediger Mann, geſchickt mit Werkzeug, 
Möbelwagen zu fahren und im Store arbeiten. — 
745 W. Madiſon Str. 





Verlangt: Erfahrener junger Mann als Lunch— 
man. 349 Fiſth Ave. Ctowley. 


Verlangt: Farmarbeiter, ſehr guter Lohn, Arbeit 
das ganze Jahr. Benjon, 30 S. Clark Straße. 
momido 


Verlangt: Porter. 74 W. Madiſon Straße. 


Verlangt: Guter Schuhmacher auf Reparatur— 
arbeit. F. X. Kruegl, 344 E. Diviſion Str. 
Verlangt: Guter Mann als dritte Hand an 
Brot.b 1106 S. California Ave., Ecke 23. Str. 


Verlangt: Junge an Brot. 104 O. Belmont Ave. 





Verlangt: Junge an Cates. Vorzuſprechen nach 
6 Uhr Abends. 127 Willow Str. 


Verlangt: Aelterer Mann um Pferde zu beſorgen 
und ſich im Hauſe nützlich zu machen. Lohn 810, 
Koſt und Logis monatlich. 440 Webſter Ave. 
Bäckerei zu arbeiten. 2W 


Verlangt: Junge in 


Wells Str. 


Verlangt: Bücheragenten, beſtes Gehalt und Kom— 
miſſion oder per Order; ferner ein Kollektor. 484 
Wells Str. Nur Nachmittaos anfragen. 

Verlangt: Porter, der auch Bar tenden kann. 251 
Wells Straße. 


Verlangt: Ein Lunchmann. 
Van Buren Straße. 


Verlangt: Ein kräftiger Junge um in einer Bäcke— 
rei mitzuarbeiten. Kohn: $9 per Woche. 806 W. 
Divijion Str. 


Nahzufragen: 25 O. 


Verlangt: Ein guter Junge in der Bäderei. 286 
Sedgwid Str. 

Verlangt: Gärtner; guter Lohn. 712 N. Dat Part 
Ave., Dat Park. 


Berlangt: Gin unge, zum DIabat:Strippen. 
Sohn Nordhold, 953 Seminary pe. modi 


Berlangt: Ein guter Porter für Reftaurant. $6 
per Wode. 144. ©. Water Str. 


Verlangt: Porter für alle vorfommende Saloon: 
Arbeit. 73 MW. Wafhington Str. 


PVerlangt: Zwei gute Carpenter. 10 Meilen weft: 
ih an Madifon Str. Vorzufpredhen: 77 S. Glart 
Str., Zimmer 10. 


Verlangt: Gut empfohlener Mann, Katholif, als 
zeijenter Agent einer weit verbreiteten Monat3z 
fHrift für die Staaten Misconfin, Iowa und Me: 
hrasfa. Wıintritt fofort. Man wende jich jchriftlich 
mit Angabe des WlterS ev. Neferenzen an: Room 
207, Gentury Bldg., Evanfton, I. joıno 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: YZuperläffiger, älterer Mann, der Haus 
und Leinen Garten bejorgen fanıt, wünjht Stelle 
bei Heiner Privatfamilie; Fatholiicher Konfejiton; 
ftetiger Plaß. Gutes Heim hohem Lohn vorgezogen, 
Adr.: B. 619 Abenppoft. 


Gefuht: Drei junge Brüder, Deutich-Ungarn, 
%, 3 und 26 Nahıe alt, fuhen Arbeit auf der 
Farm oder für Nferde bejorgen. Waree Brothers, 
1850 9%. Str., Chicago. 


Gefuht: Bartender, guter Waiter fucht Stellung, 
thut auch etiwvaS Porterarbeit. Adr.: P. 626 A bdpof 


Gefuht: Gallanteriearbeiter und Prekpergolvder 
ar ftetigen Boiten, ein Jahr im Land. U. Kines, 
Surrey Court. mo—Do 


Gefuht: Erite Hand an Brot jucht ftetigen Bias. 
665 Lincoln pe. 


Geſucht: Zwei gute Barbiere ſuchen ſtetige Arbeit. 
1265 Weit 2. Straße. 


Gejuht: Bäder fuht Stelle alS zweite Hand an 
Brot und Rolls. 46 Willow Str. 


Geſucht: Cakeb-Bäcker und gute 2. Hand, felbitftän- 
dig im Kleinen, ſucht Stelle. 2W Beach Ave. 
modimi 


Geſucht: Junger ſtarker Mann ſucht irgend eine 
Art Beihäftigund. G. Breier, 404 S. Morgan 
Str. modi 


Geſucht: Zuperläffiger Mann münjht Grocerp:, 
Bäders oder LaundrysWagen zu fahren.p Adr.: 
9. 463 Abendpoft. mobi 


Gefudt: 
Tiih aufwarten, 
AUbendpoft. 


Gefuht: Guter deuticher Warbier fucht ftetigen 
Plas. 162 Mohamf Etr. . 

Gefuht: Deuticher Junge, 14 Jahre alt, 
irgendwelde Beihäftigung. 162 Mohamt Sir. 


Gefuht: Guter Bäder fuht Arbeit als 8. Hand 
an Brot und Gates. 3151 Butler Str. 


Gefuht: Erfahrener Sunhmann und Kod, ift nüchs 
tern und zuperlajfig, jheut feine Urbeit, jucht Stel: 
lung. Adr.: PB. 602 Übenppoft. 


Geſucht: Morter, mittleren Wilters, Tann Qund 
aufwarten und Bar bejorgen, fuht Stellung. Adr. 
P. 676 Abendpeit. 


Gefudt: 
rei wünjcht 
Avenue. 


Gefuht: Bartender, anftändiger, zuberläffiger 
Mann, der Feine Arbeit fcheut, jucht ftetigen Miag. 
Adr.: K. 559 AUbendpoft. modımi 


Gefuht: Guter Bartender, durchaus ehrlicher, 
foliver Mann, fucht ftetigen Plag. u 18 8 
mont Str. frſamo 


Gebildeter Junger Mann, in guter Stellung, 
juht für Abendſtunden Hofmeiſterſtelle. Adr.! 8. 
448 Abendpoſt. fonıc 


sen chen mies ee 

Geiudt: Ein M7sjähriger Deutfcher fucht Stellung 
als Heizer, Zeugnifie borhanden, Anzufragen bei 
Schulz, 102 Newberry Ave. fomo 


Gejuht: Yunger, gebildeter Wiener, M Jahre 
alt, 6 Monate im Land, fucht Stelle in irgend einem 
Geihäft. IA firebiam und ehrlih. Adr.: PB. 685 
Ubendpoft. fomodi 


— Seat: = —— are aa. 
u rbeit als zweite nd oder je dig. — 
208 Oft Erie Straße. von Ts 


Geſucht: Butcher und Wu— 
Lande, ſucht feſte Stellung. 
9. 444, Abendpoft. fomo 


Gefuht: Junger Mann münfdt die Bäderei gu 
erlernen. Wbr.: 3. R., 1222 S. Latondale Ave. 
s fafomodimi 


guter Arbeiter, Tann 


Stelle. Ar.: 


Bartender, 


ſucht 


am 
407 


fugt 


* 


en te u e 
unger Mann mit Erfahrung in Pädee 
rbeit. U. Sumalinsti, 734 Milmautee 


mader, 3 Monate im 
tabt oder Land. Mbr.: 


verſchaffte ſich 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 25. Mai 1908. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Whitewaſher ſucht Arbeit in 
Privathaus. 3740 Halited Str. S. Xaggar. 


Gefuht: Deutiher nüchternen Mann jucht irgend 
melde Tag: oder Nacdhtarbeit in Haus oder SJüche, 
Kann Pferde bejorgen. 281 Bladhawt Str. 


Geiuht: akesbäder fucht Stelle als erfte oder. 
ziveite Sand. 3004 Wallace Str. 

Gefugt: Erfter Klafje Hart: und MWeihlöther jucht 
Arbeit. Majaromwicz, 499 18. Place, 

‚Gefuht: Junger Mann, Bartender, wünfcht fte 
tigen Pla. Wdr.: 3. W. 705 Abendpoit. 


Gefuht: Deuticher Barbier, verbeirathet, ſucht 
duten ſtetigen Platß. 160 Mohawk Str. 


Geſucht: Junge, 15 Jahre alt, ſucht Arbeit in 
J oder in Fabrik. 369 Larrabee Str., Hinter— 
at. 


Geſucht: Ein deutſch und engliſch ſprechender 
Junge wünſcht Stelle in Reſtaurant obder Apothete. 
2802 Grand Ave, 











Geſucht: Bäcker fuht Stelle al® Yoremann an 
Rolls, Brot und Kaffce-Kuchen. 110 Glybourn Abe. 


Gefuht: Läder fucht Stelle als zweite Hand. Tel. 
Blad 571. 
_Gefudt: Alleinjtchender Deutjcher Mann ſucht 
Stall-⸗, Farm- oder Hausarbeit; ſcheut teine Arbeit. 
50 Pine Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Janitor— 
Hausmann-Stelle in beſſerem Hauſe. M. J. 
N. Paulina Ste. 


oder 
362 
Geſucht: Guter Schuhmacher 
H. B. 362 N. Paulina Str. 


ſucht Beſchäftigung. 


Geſucht: Deutſcher Varbier, verheirathet, jucht be: 
ftändige_ Peichaftiaung; 1 Jahr im Yande. 4131 
State Str., 1. Flat, hinten. 

Geſucht: Schuhmacher jucht Stellung, oder fonit 
welhe Arbeit. 3 Weit Belmont Avenue, 

modimi 


Geſucht: VBartender ſucht Stellung, ledig, 3 
Jahre ali, verſteht ſein Geſchäft, geht außerhalb. 
Zu adreſſiren oder anzufragen bei Kopp Bros., 
#221 Lincoln Ave. momi 


Gejucht: Deutiher Mann sucht Stelle in Tijchlerei 
ever fonftwo. 3. B., 2174 W. Stinzie Str, 


Geſucht: Braver, nüchterner deutſcher Mann ſucht 
Stelle für Haus- und Gartenarbeit bei guter deut— 
ſcher Familie. Graf, 2890 Grand Ave., Cragin. 


Geſucht: Barkeeper ſucht Stellung, erſter Klaſſe 
Mixer. Adr.: P. 627 Abendpoſt. modi 


Geſucht; Gute erſte Hand Cakesbäcker ſucht ſtetige 
Stellung. Ed. Pasker, 314 Waſhington Blöd. mdi 





Geſucht: Deutſcher Junge, 16 Jahre alt, ſucht 
Stelle für irgend eine Arbeit, mit Wohnung und 
Board. 32 E. North Ave. 





Geſucht: Erſte Hand Brot- und Cakesbäcker mit 
jahrelanger Grfahrung, jucht ſtetigen Platz in der 
Stadt. Adr.: P. 660 Abendpoſt. 


Geſucht: Gute erſte Hand Cakesbäcker wünſcht 
Stellung. Adr.: K. 526 Abendpoſt. 





Geſucht: Exrſter Klaſſe Cakesbäcker ſucht Stellung. 
37 Webſter Abe., 1. Fl 


Floor. 
Geſucht: Porter und Bartender, ſpricht etwas 
engliſch, ſucht ſtetigen Platz. Frank R., 25 W. 
22. Straße. 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann funt Arbeit in Hor 
tel oder zur Aushilfe des Janitors. Adr.: P. 6(14 
Abendpoft. 
ee ee ey 

VBerlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Yabrifen. 


Verlangt: Mädchen mit Grfabrung 
169 N. Clark Str., nabe Xelmont. 


in Bäcderei. 


Berlangt: Cine gute Hand bei Kleidermacherin. 
626 N. Rodwell Str. 

Verlangt: 3 erfahrene VBügel-Mäpchen. Färberet, 
98 Elybourn Avenue, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
898 Southport Avenue. 


Hausarbeit. 


Verlangt: WRajhfrau. 102 Rice Str., nahe Ro: 


bey Straße. 





Verlangt:_Gutes Ddeutiches Mädchen für Haus— 
arbeit im Saloon. Lohn $.0W. Buihman, 574 Ur: 
mitage Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4 ©. Haljted Str., Store. 
Verlangt: Deutjche oder ungarifche erfahrene Kö« 
Hin für Reftaurant. 496 Milmautee Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Deutiches Fatholiiches, arbeitswilliges 
Mädchen; qutes Heim. WUnzufragen: 3821 Nord 
Blart Straße. N. J. Mann. modi 
Verlangt: Mäpcden zur Hilfe bei Hausarbeit, 
keine Wiihe; Nachts zubaufe jchlafen. 4938 Cham 
ylain Uve., 2. Ylat. 


Verlangt: Tüchtige deutihe Frau oder Mädchen 
als SHaushälterin für drei Perjonen; Lohn 36 Die 
Woche. Nahzufragen Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
bei U. Meyer, 410 Nord Guyler Ave, Ede Supe: 
rior Str., Dat Bart. mo—do 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
feine Kinder, zwei in der Familie; fann zubauje 
ichlafen. 96 Sedgwid Str., nahe Tsgood Sir., 
2. Flat. 

Verlangt: Deutfches, böhmisches oder ungarijches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 S. Halfted 
Straße. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit, muß etwas englijch jprechen. 657 Dit 
Yullerton Avenue. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
38 Roscoe Str., Ede Robey Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine, 


Hausarbeit in Heiner Familie. 
1. Flat. 


5115 Indiana Ave., 


Verlangt: Mädchen um in der Küche zu helfen. 
847 S. Halſted Str. 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. Mrs. Goldſtein, 56 Evergreen Ave. 





Hausarbeit in kleiner 
1030 Milwatukee Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädchen. Vorzuſprechen: 
bei J. C. Nathan, 3838 Grand Blod. modi 
Verlandt: Mädchen- für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamilie don drei. 3026 Audiana Ave. 


Mädchen für 


Verlangt: 
Guter Yohn. 


Fatmilie. 


Verlangt: Junges Mädchen für Kinder und im 
Haushalt ein Mädchen zu beifen. 1550 35. Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 1916 Eliton Avenue. 

„ Verlangt: Tijhaufwärterin. Vorzuſprechen 108 
Clybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
679 O. 8. Str., nahe Grand Bd, 0 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Avenue. 


252 Racine 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Mrs. Hofiman, 174 Evergreen Ave, 

Verlangt: Gin ftarfs junges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 1351 Michigan Av: . modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 

arbeit in Kleiner Yamilie; guter Cohn; muß eng: 

lijch iprechen. Frank, 49 Pine Grove Ape., 2, Flat. 

modimi 

Verlangt: Mädden fi allgemeine Hausarbeit; 

zu Haufe jchlafen; Yohn: B.W. Mrs. 8. S. Mad, 
3200 Merry Une. 


—— a Bun nn Em 
Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit: 
Referenzen. 5327 Michigan Biop., 1. * rn; 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4 

Lincoln Ave, Ede Winona Ave. “m 
Berlangt: Ein Mäpdden für 


allgemeine Saus: 
arbeit. Sl ©. Divifion Str., 2. aa 


Floor. 
Berlangt: Weltere deutihe Frau für Hausarbeit 

bei finderlojes Ehepaar. 96 Beethoven Place, hinten. 
Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 

zuhauſe jchlafen. 1769 NR. California Ave. 


Kann 


Verlangt: Deutſch-ungariſches Madchen ür allge— 
meine Hausarbeit. Mrs. Weis, a e 
Straße. modimi 
Verlangt: in tüchtiges Mädchen für allgemei: 
Sausarbeit. Lohn $5.0. 815 Main Str. Eranfton 
Car, oder Hohbahn bi8 Main tSr. fome 

Dirs. Fid’s Deutiches Vermittlungs-Inftitut, 719 
Milwautee Ave. Gute Stellungen für Mädchen ir 
Sausarbeit, Rejtaurationen u.}.m. Vermittlungsges 
bühr Er Koftenfrei für Herrihaften. Tel. Mous 
roe 1768. 


Verlangt: Deutihes oder jhwediiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim. U. Hanımess 
fahr, Weitern Springs. Nahzufragen: 333° Dapton 
Straße. fomo 


Berlangt: 
Hausarbeit, 


24mailmxX 


Köchin und Mädden für allgemei 
befter Lohn. 4739 A 
24ma i2wæe 


EEE EL REN RE un: 5:5 220 
Verlangt: Mädchen für Hausaarbeit. Re i 
Mrs. Spapiro, 402 Marihfield Une. * 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit in 
merrejort, von $5 bis $7; auch Köchin. 311 et 
worth Une. ft—dt 
nl dl 

W. Fellers größtes deutichsamerikani 
Lungb-Jafttu, R. Glart Str. Sonntags oje. 
Gute PBläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Sauspälterinuen immer an Hand. Tel. Rorth 


Verlangt: Frauen und Mäbdden. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wert). 


Saußarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Witte ohne Unlang als 
Haushälterin, Deutih:llngarin oder Ungarin nicht 
ausgeichloffen. Nur folche mollen fich melden, die 
ein gutes Heim wiünfchen und ernftlich gejinnt ind, 
baldigit zu heiratben. Geld nicht erforderdid, Wor- 
zujprechen beute und morgen WÜbend von 6 bis 10 
Ude. Delberg, 246 Bine Str. Nine Str. ift an 
North Ave., ein Wlod von Yarrabee, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1447 YJadjon Bivd., 2. Trlat. 


Verlangt: Yunges Mädchen oder ältere frau für 
leichte Hausarbeit; gutes Heim. AUnzufragen: 520% 
Met Madifon Straße. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit in 
Väderet, eins das jelbitftändig arbeiten fann. DRS 
Armitage Avenue. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 940 Ar— 
mitage Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Hauslein, 420 E. Irving Park Blod. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarheit, muß 
zu Haufe jchlafen. 370 Mobawf Str., 1. Flat. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit, 34 bis 
8. 372 Garfield Ave, 


Nerlangt: Friich eingewandertee Mädchen filr 
Hausarbeit. 380 Yincoln Ave, Ede Halften Str. 

Nerlangt: Nunges Mädchen um beim Wajchen md 
Pügeln mitzubelien. 109 Biſſel Str, 


RVerlangt: Mädchen, 15 bis 16 Nabre, um bei Der 
Hausarbeit bebilflih zu fein. 308 Yarrabee Str. 
Verlangt: Mäapdden für allgemeine Hausarbeit 
Hineih, ZEN. WMeitern Ave, 

Verlangt: Kin gutes Deutiches Mapdchen für Haus 
arbeit. Geo. Neumer, 2 Maud pe, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
19 Grilp Court, nabe Kugenie Str., ein Wlod 
tweitlih von Wells Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen zur Hilfe in Hans: 
arbeit und Kind zur beaufjichtigen, $1.0 die Woche, 
zuhauje jchlafen. Mrs. C’Prien, 1823 Belmont pe., 
2 
2. Tlat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit, Abends frei. 791 Milwaufcee Avenue. 
Rerlangt: Fin fauberes dDeutfches Mäddyen für all: 
gemeine Hausarbeit in Feiner Familie; gutes Heim 
und guter Yohn für die rehte Perjon; mur jolche, 
die wajchen und bügeln fünnen, mögen fich melden. 
Dirs. I. Mangel, 94 Hagel Ave. Telephon: Yale 
View 5708. 
Nerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Yanilie. E. WAdelberg, 1520 Dalvdale ve. 


Verlangt: Küchenmädcen in Neftaurant, 589 Yar: 
rabee Straße. modi 
Verlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Gmpfehlungen. 4609 Michigan Ave. 
Flat 1. modi 


Verlangt: Zweite Köchin, von 88 bis $10 Die 
Woche. 4 Kellnerinnen, $7.00. 315 Milwaufee pe. 


Verlangt: Mädchen für einfaches Kochen, waſchen 
und bügeln; gutes Heim. 975 Southport Ave., 
Fäderei. 


Stellungen judyen: Srauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diejec Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Leiwte 
Hausarbeit in fleiner Familie, kann fochen, feine 
Wäſche. Bitte perjönlich vorzujprehden. — 140 
Lptle Str. 

Geſucht: Plätze für 6 Mädchen Hausarbeit. — 
3133 Halſted Str. Tel. Yards 578. 

Geſucht: Ein junger deutſcher Mann ſucht Stelle, 
um Pferd zu beſorgen; iſt ſtadtbekannt, oder Team— 
ſter-Stelle. 160 Orchard Str. 


Geſucht: Eine junge Frau wünſcht Plätze zum 
waſchen und reinmachen. Bitte ſelber vorzuſprechen 
248 Clybourn Avenue. 


Geſucht; Ein deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber 
vorzuſprechen: 248 CElybourn Ave. 

Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 976 N. Albony Ave. 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
372 Garfield Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſe Köchin, perfekt im Kochen 
und Backen, ſowie zweites Mädchen für irgend eine 
Arbeit, ſuchen Stellung in Sommer-Reſort. Tel. 
7326 Edgewater, oder Adr.: O. M. 954 Abendpoſt. 


Stelle. — 





Geſucht: Junges deutſches gutes Mädchen ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit, ſpricht etwas Eng— 
liſch. Bitte vorzuſprechen. 17 Burling Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſurcht leichte Haus— 
arbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 145 Mo— 
hawt Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. Meier, 92 Or— 
hard Str. 


Gejuht: Deutiche Frau juht Pläge zum Wajchen, 
Pügeln und Neinmaden. 304 Mohamt Str., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche ins Haus. al 
Southport Abe. 





Gejudt: Frau fuht Stelle für Hausarbeit, Wa- 
{hen oder Reinmahen. Bitte jelbit vorzufpredhen: 
36 Biffel Str. 

Gefuht: Frau fuht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit oder im Neftaurant Gejchirr zu mwaichen. Zu 
Haufe ichlafen. Bitte, felbit vorzufprehen: 1615 W. 


öl. Str. 


Verlangt: Fran juht Stelle zum Nähen ober 
Knopflöcher zu mahen in Schneiderei. OD E. Jul: 
lerton Ave. 





Gejuht: Deutihe Frau wünjht Wajch: und Rein: 
macdhpläge. 906 Clinbourn WUpve., hinten, oben. 

Gefuht: Deutiches Latholifhes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, oder als zweites 
Mädchen, Kinder zu beaufjichtigen. Adr.: D. I. 
45 AUbendpoft. 


Sejucht: Friih eingewandertes, deutihrungariiches 
brave: Mädchen jucht Stelle bei Heiner Familie 
für Hausarbeit. Bitte vorzufprehen: Graf, 28% 
Grand ve, Gragin. 
deutjches Mädchen wünſcht 
Bitie 





Geſucht: Gebildetes hen 
Stellung zu Kindern, geht auch auswärts. 
borzuiprehen: 1216 Diverjey Blod., 2. Flat. 


Gefucht: Perfette Stenographin und Majchinenz 
ichreiberin fucht Poiten. 1216 Diverſey Blod., 2. 
Flat. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 1053 W. 21. Straße. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge— 
wöhnliche Hausarbeit, ſpricht etwas enoliſch. 100 
Weſt 19. Straße. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
1123 Weſt 21. Place. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz 
für Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 611 14. Place. 


Geſucht: Aelteres Mädchen, das einfach kochen 
kann, ſucht Stelle in Privathaus, würde mit einer 
Familie nach Europa gehen und bei Kindern mit 
belfen. Adr.: P. 622 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit in guter Familie. 16 Sedo—⸗ 
wick Court, Baſement. 


Geſucht: Deutiche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nebmen. 332. %. Str. 

GSejuht: Deutiche 
oder Hausarbeit in 
Dayton Str. 


Frau wünicht 
Privat-Familie. 


Reinmachplätze 
Keller, 1 


Gefuht: Frau wünjht Wäihe int Haus zu nehe 
men. Went, 211 Dapton Str.. hinten. 


Gejucht: Deytihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit in Heiner Yamılie. Worzu: 
ſprechen: 4760 Fifth Ave. modi 

Geſucht: Junge deutſche Wittfrau wünſcht Stelle 
in kleiner Wittwerfamilie oder bei alleinſtehen— 
dem anſtändigen Herrn; verſteht alle Hausarbeit. 
20 Eortez Str., 3. Flat. 


Gejuht: Mäpden ſucht Hausarbeit; ift willens 
auf das Yand zu geben. Empfehlungen. 351 Mils 
waufee Avenue. 


Gejuht: Junges Mädchen jucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Bitte jelber vorzufpredhen: 162 


Mobamt Straße. 

Geiuht: Starkes Mädchen ſucht Arbeit; Tann 
toben, waichen und bügeln. Selber vorzufprechen: 
138 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze für 
Dienſtag und Mittwoch. 16 Poe Str., 2. Flat, links. 


—— Sundtöhin, 446 Jahre auf dem Iekten 
Vlas, jelbftändig, juht Stellung. Wdr.: 8. 508, 
Abendpoit. jafomo 


Gejudt: Gute Buſineß Lunchlöchin ſucht Stellung. 
Adr.: K. 544, Abendpoit. tafome 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


8; Beder’3 Aspbaltum Ready Roofing Go., 
1510-12 Milwautee Une. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Diret von 
unjerer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Base 
oder leihte Zahlungen. Gähreibt um nä Auss 
tunft und Voranjhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Kumboldt 1828. 


ft Euer Dad beichädigt? Ahr lönnt ein bei 
—— Ar 


dein oder 
Er Sr ne 


Une. { : > x 
— ee Ze 20 Gegen Baar oder au 


Möbel, Sausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— 


Familie verſchleudert den ganzen otoben Haus⸗ 
ftand ihrer prachtvoll eingerichteten Retnt on 
ullerton Boulerard, nahe Kincoln Part. [Wir aben 
feine alten, zerbrehlihen Sachen, fondern nur sch 
artige, maffive Yhöbel, welche zu u eine te je 
fofort verfauft merden nuiljen. oche legant⸗ —5 
piche, Warlorfet, fchwere türfifce echt Leder Schaufel: 
ftüble, Gonch, Buffet, Ebyimmere nrihtung in ch 
tem Gichenbolz, emalifche Mesiingbetten, Ghiffomier 
und Dreffer in echtem Mabogond, edte Delgemälde 
$1.0 das Stüd, Morrisftiblegt.00. Gchte Leder— 
Son $14,00. Gin $250 folid Mobagony Pibliothet- 
tiih KB.00. Gates (Mhidering ‚Upright Biano_$75. 
Marmorftatue werth 8 für um nr 
Nä ne etc; fomı — 
NRähmaſch an 
20 MIwx 


gel, Portieren, 
43 ©. Fullerton Ave., Boulevard zwiſchen 


und Sallten Str. 


wenig gebraudt, Parloı 


N te Möbel, ' 
Berlanie Ua Ubren, Ständer, Bil- 


Sui eppich, Moder, 
— Gisbor, Betten, body: 
feiner Wursziebtiich, Stühle, Cora, Gombination 
Miicherjchranf, Dreffer, Chiffonier, Patlorofen, — 
maſchine, prachtvollet Küchenofen u. 6 w. Ruß 
jofort billig verfauft erben, Megen Abreiſe. 244 
Biſſel Str, unten. 


du verfaufen: Eine Eisbox, billig, pajiend für 
fleine Familie. 575 Larrabee Straße. 

Au verfaufen: Frei: Zimmers@inrichtung. — 146 
Dayton Str., hinten. modı 


Zu verfaufen: Möbel von 6 Zimmern. Zujanı: 


men oder ftiidweife. 68 Yarrabee Str. 


Zu verfaufen: Neuer Birdseye-Maple Dreſſer, 
Bett, Springs, Matratze. Adler, 5156 Indiana Ave. 


Zu vertaufen: Sehr billig gegen baar, feine 
Möobel, faſt neu, Rugs, 3-Stück Parlor-Set VPiano, 
VBibliothettiſch, Eßzimmertiſch, Stühle, Schautel⸗ 
ſühle, Dreſſer und Chiffonier zu einem Schleuder— 
preis. Anzufragen: 1643 E. Belmont Ave. 
momido 


Zu vertaufen: Möbel und ſchöner Kochofen. 1101 
Marianna Str. 


Zu verkaufen: Hauseinrichtung, 4 Zimmer, ſeht 


billig. 219 Oft Divijion Straße. 
—— —— — — — — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtruzaente. 
(Unzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort). 


Oeffentlicher Verlauf von 8 Storage Piagnos, 
835, 185 und $135. Deifel Storage Eo., IM N. 
Halfted Str. 25nilmX 


80 baar und 0 auf Zeit faufen 350 Mahagony 
Upright Piano. AOL Milwaufce Ave. 23mlw& 


Dame verichleudert präctiges Piano jehr billig. 
444 Nord Weitern Uve., oberer Yloor. 


Verichleudere Piano, foitete $450, 3 Monate ges 
braucht, für $110. 1493 Milwaufee Ave. 


Nur $110 für ein jchönes Kimball_Upright ‚Piano, 
$5 monatlid. U. Groß, 592 Wells Str. 25mailw 


Welte Orcheſtrian. S. 


Zu verkaufen: Feines u 
modimido 


Jaeger, 321 Sheffield Ave. 
$65 taufen 8600 Knabe Piano, baar oder Zeit. 
629 Larrabee Straße. 23mailiw& 


Familie verjch!eudert echt Chidering Piano für 
$75, jowie vollitändigen Hausitand jpottbillig. 
PBrivathauje. 643 D. Yullerton Ave. Mmalwx 


Wegen Europareiſe verſchleudere ich mein herr⸗ 
lichess Mahagoni-Piano. 2103 Michigan Ave. 
26mg*% 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Bwei gute Pferde, 1200 und 1300 
Pid., neues Gejchirr, neuer Butcherwagen, Gum: 
mireifen Topbuggy. 403 S. Aibhland pe. 


Zu verfaufen: Bferd und Wagen, mit fchönem 
Harneß und Peodler und Erprebstizenien, billig. 


407 Wabanjia Avenue. 


Zu faufen gejucht: Gejundes jchnelles Pony, 900 
bis 1000 Pfund jchiwer. 839 48. Place, Feldmean. 
Zu verkaufen: Bedigreed Scoth Collie, billig, 
ceder vertaufe für Hühner. 6812 Ada Str. 

modija 








Zu verkaufen: Zwei 4:Yard Dump:-Wagen, bil: 
lig. 1652 N. Waihtenam Avbe. modi 


$75 kaufen einen fait neuen Milchwagen. 2553 
Armour Avenue. 


Vorlſhire Terrier, — chönſte in der Stadt, 
werth 820 verlkaufe für $100, Beleg 815 oder ein 
junger Hund. 433 Milwaufee Ave. Phone Monz 
tce 4157. ; 


Zu verfaufen: Weiße Hühner und Bruteier. 206 
Webfter Avenue. 12av6ion 


Mub verlaufen: 100 Pferde und Stuten, 825 das 
Stüd und aufwärts. 599 N. Paulina Straße, Max 
Tauber. 9mai, Im* 


Kaufs- und Vertkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ? Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
won 5 La Malie 6 
BR 3A— 26% eſt Madiſon Gtra 
Ecke Peoria Straße. be. 
Hier Lönnt Ihe etwa 40 am Dollar an allen 
Euren 'Etoresfirtured erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Bejuht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
3-22 26-23 Weit Madiion Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


Gajh:-Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Pargain:Gafh:Regifters Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nativnals. Kommt und übers 
jeugt Eu. Wir ._ taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethben beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garans 
tiren jeden Regiiter. Nicht im Zruft. 

ettern Caſb Regifter Go, 

Phone 2142 Central. 123 ©. Clarf St. 

bnvex 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden-Ginrihtungen gegen Baar 
und — 
€ 


Adolf Bender, 

217—219 Milmaufee Ave. 196-197 NR. Halfted Str. 

Qurd überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
taufe in von jegt ab alle Store:firtures für Gros 
cery, Meat-Market, Millinery, Delifatejien, Bädes 
reien, Schneider, Schubladen u. Reitaurants zu 40c 
am Dollar. Zuvor Jhr eintauft, fprecht bei mir vor 
und überzeugt @ud. cape 


.Lederer — 

872-374-376_ Wells Etr., Tel. North 1976, 

ein Blod von Divifion Str. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geichäften zu dem niedrigften Preis, — 
Baar oder leichte Zahlungen. — 
Ab geböre nicht in den jsgenannten Truß, 


lim, miitfoma* 


Soda Fountain. $175_ für 
Ferner Wall Caſe. 
beil auf Zeit. — 

momifr 


350 faufen elegante 
Soͤda-Fountain, werth 8400. 
treifach geichliffener Epiegel. 
26 Larrabee Str. 

Euer eigener Preis; zum yortnehmen, faft neue 
Deamke Butcher-Einrichtung ſowie Bins, Shelving3 
Counters, Kaffeemühle, Schaukaſten, Toledo und 
Tayton Computing-Waaoen, Plattformwaage, 455 
und 2 Löcher Butterbox; einzeln. 626 Larrabee Str. 

modi 

Zu verkaufen: Middlebh Bachofen Nr. 4, dop⸗ 
peter Boden, 4 Monate in Gebraud, billig wenn 
gleih genommen. Zu erfragen: 43 Milmwaufee Ape. 

22mailwX 


Zu verkaufen: Alle Sorten Bauholz, fehr billig; 
manches jogar nur $16 per_1000 Fuß. Sübdmelt: 
Gde Halited und Dipifion Str. Telephone North 
7. 19malm& 


— — — — — — nr nen 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


Warnung, warne einen Jeden, meinen Sohn, 
Reinhold Prill, etwas zu borgen, da ih für feine 
Schulden auftomme. Gar! Prill, 753 Elpbourn Ave. 


Junge Dame, ihön geformt, zum afiiftiren auf 
der Yüihne. Zimmer 8, 15 ©. Clarf Str. fomo 


Gardinen werden auf das Sorgfältigfte geiwajchen, 
geipannt und gebügelt; werden abgeholt und abge: 
liefert. 300 U Webfter Ave. Telephone: Blad 2775. 

Bai,imX 


Damen und Herten — 
ViolinSpieler. — 
Nachzufragen: 657 Nord 

233mailm&t 


Verlangt: Mitglieder, 
i Mandoline, Guitars, 
Fither Club Edelweiß. 
Lincoln Straße. 


Statuten und Nebengefete von Gefelliaiten, 
Vereinen, Logen vom Deutihen in? Engliihe oder 
vom Englijhen ins Deutide prompt und zuperläfs 
fig überjegt. Sartorius, 173 Fifth Une. Abends und 
Sonntags BO Mohawf Str., nahe Genter Str. 

2lmairt 


m—r — — — —ñ —e e — — — — — 
Graduitte teutihe Nurfe, lösjährige Erfahrung, 
möchte jih vom Ausgeben zurüdziehen, wünjht ein 
oder zwei Anvalide bei fih aufzunehmen in ihr 
Privatheim. 5 N. Clarl Str., 1. Flat, gegenüber 
Lincoln Barf. Tel. Lincoln 507. 19mailıwX 


Echte deutihe Filzſchuhe und 728 jeder 

Größe fabrizirt un) hält vorrätbig U. Zimmermann, 

148 Elybourn Wpe,, nahe *Larrabee EStr. 
12mi—3jn,2 


Wen u plaftern, Brids oder S 
en DE Ar ehr: Mühlen, 449 Zlemeh ei 
Zelephon Humboldt 65683. Sapdoiamo* 


der Deteftive » Ugentur, en 
en din, — ſamm ——— — 5 
re 


S i6e Blagen. Diebkabl und Shminbe 
en. un ndel en ; 
* —— dene er u ln En 


Handtaſche mit 
Bitte 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſet Rubtik 2 Cents das Worth. 
ee ee ee U le ——— 


Habe 39 Saloons, von $600 bis 35150; 7 Gro- 
cery-Stored, don $000 bis 32500; 4 Delilatenen: 
Stores, von $AV bis $1500; 3 Butcder-Stores, don 
N bis 81400; Wädereien und Reſtaurauts, bon 
40 bis $LAW. Sragt Morgens: 294 elypbourn Une. 


Großer Bargain! Verkaufe Saloon, beite Lage, 
wenig Konkurrenz, Wocdereinnahme $300; Dtiethe T- 
ganze Haus 875, Mebeneinnahme bezahlt Miethe; 
Woldyıudbe. Fragt 294 Elybourn Wvenue. 

Wsgen Deutidlandreiie 
Buicherftore, Pferd, 3 Wagen, 
Wochcneinnahme 51500 518000, alles baar; guter 
Geſchäftsmann kann jährlich 54000 machen; alles 
nach Werth cufſgenommen. 294 Elybourn Avenue. 


vertaufe Grocery⸗ und 
teine ſtonlurrenz; 


335 kaufen ſofort feinen Delilkateſſen-, leichten 
Grocery: und Candy-Store, gutes Leben gartautitt; 
auf Probe gegeben; 3 feine Wohnzimmer mit Store, 
billige Miethe. 45322 Larrabee Str., nahe Eusenie. 


Zu verlaufen: Bäckerei auf der Nordſeite mac 
der neuen Drdinanz eingerichtet), Nur Siorestade, 
billig, wenn sofort genommen. Wpr.: 9. 449 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon, ein Block 
vom Courthaus und City Hall, unter jehr günftigen 
Zedingungen. Nachzufragen ‚immer 318, Nr. 8 
Ya Salle Str., bei Herrn Byılip Köhler, Kecdhts: 
anwalt. 


Zu verfaufen: Gute StoresIrade Püderei auf der 
Supdjeite, mit neuer Lizens; Tagarbeit. 2324 Went- 
worth Avenue. 


8385, billig zu $600, kaufen, wenn morgen genomz 
men, fein gelegenen, gut zahlenden Wd=&rocerye 
und DelifatejjenStore, gute Yirtures, großer Vor: 
rath, billige Dierhe, Wohnzimmer, Theil auf Zeit. 
Anzufr. zw. 2-5, 2 Wabanjia Uve., Ede Girard. 

moDdi 

$285, billig zu $400, kaufen, wenn fofort genom: 
men, feingeiegenen Grocery- u. Delikateſſen-Store, 
neue Oat Firtures, großer friſcher Vorrath, billige 
Miethe, Wohnzimmet. 226 W. Diviſion Straße. 
modi 

Schuhgeſchäft, billig. Nach— 


Zu verkaufen: Gutes 
Str., oben. modi 


jufragen: 5127 Juftine 


Zu verfaufen: Außerhalb Chicago, eine der fein: 
ften Bädersien auf dem Yande; will mich zur Ruhe 
fegen; Xeaje nah Belichen. Sfferten: ©. 707 
Abendpoſt. modi 


Zu vermiethen: Muſhroom-Plantage mit 50,000 
Quadratfuß zur Produzirung von etwa 50,000 Pfd. 
während der Saiſon. Anzufragen: R. C. R., 149 
South Water Sir. ſaſomo 


Zu verkaufen: Bäckerei, wegen Zurückziehens vom 
Geſchäft, kein Wholeſale, 5400 wöchentliche Einnah— 
me, gdrötzter, je dageweſener Bargain, werth 8000, 
will verſchleudern für 8800. Zu erfragen: 433 Mil— 
wautee Ave. 21mai, 2w* 

Zu verkaufen: Bäckereien zum eigenen Preis. 1376 
N. Haiſted Str. 2lmai, 1w 


Hotel, Saloon und Picnic Grove ift zu vermiethen, 
Hotel ıft möblirt, Gemüjegarten dabei, 100 Ton— 
nen Ei und Gishaus in Palos, Goot Co., halbe 
Meile von Willow Springs, fein Probibitions=-Ges 
biet, alter PBlag; Sommer:Rejort, mäßige Miethe; 
billige Lizens, 5 Nahre Yeaje. Mäheres bei Geo. 
Weber (Hotel), Willow Springs, I. 19mailwx 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Bu vermiethen: Goßes 4= und 5egimmer lat, 
$1V und $ll. Anzufragen: 1545 N. Hamlin Ave., 
nahe Tiverjey Avenue. 

Zu vermiethen: Schönes 4=gimmer Flat mit Gas 
und Bad. 1706 N. PBaulina Str., nahe Belmont. 


. Zu vermiethen: 4 Zimmer und Bad, pajiend für 
junges Ehepaar. &33 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: 4egimmer Flat, nahe North: 
mweitern Hochbahnitation. 1854 N. Marihiield Ape., 
Gde Roscoe Straße. 

Zu vermiethen: Giner der älteften Salovons in 
Waufegan, Yizens 500 das Jahr. The Standard 
Brauerei, 12. Str. und Campbell Avenue. 


gu vermiethen: G-Zimmer Wohnung, Waijerheiz 
zung, 82. 2182 Waſhington Blod. ſaſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu vermiethen: Zwei Freunde finden ſchönes 
Front-Bettzimmer, auf Wunſch mit Piano-Venu— 
gung. 302 Sedgwid Str., 1. Flor. 

Zu vermiethen: Anftändiger Mann Tann jchönes 
Srontbettzimmer mit oder ohne Koft haben. 4924 
Aſhland Ave., Huſtedt. 

Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Koſt, an 
einem Herren. 626 Sedawick Str. 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, einfache 
und doppelte, Dampfheizung, Gas, Bad, Heißwaſſer 
das ganze Jahr. 94 Wells Straße. 


Zu vermisthen: Möblirte, belle, Iuftige Zimmer, 
auh für 2 Zreunde, H1.50-$2.0. 371 Fifth Ave. 
momi 


Verlangt: Anftändiger Mann findet gutes Heim. 
& Willow Str. 
Verlangt: Noomerd und PBoarders; 
Woche. 147 N. Ada Straße. 

Zu verinietben: Here bat jchönes Flat, will 
Schlafzimmer vermiethen, alle Haus: Privilegien, 
Sad, Bad, Toilet, an ceipeftables Chepaar, fann 
Kind haben, sder zwei Damen, für $12 den Monat 
und etwas Dienftleiftung, Norpmeftjeite. Adr.: T 
769 Abenppoft. forıo 


Zu vermietben: Helles, freundliches Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten, heißes und faltes Wajier, 
Telephon. 360 A Webfter Apr. 21mai, Iwx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen gefuht: Sübfcheg Zimmer mit oder 
ohne Board, von deutichem Herrn, Norpfeite, nahe 
River. Adr.: 8. 5% Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: Anftändiger Mann, 
alt, fuht Board und Zimmer als alleiniger 
der. Adr.: S. B. 27 Abendpoft. 


4 Yahre 
Rats 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Möchte von Privatmann $250 borgen auf 2: 
Flat Steinfrontgebäude. Werth 85800. Adr.: T. 
765 Mbenppoit. 22maifrjamdmdjr 


weite Oppothefen auf Grundeigenthum promdt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 
Smailmx 


Zu verleihen: $500 aufwärts, auf erfte Hypothefen, 
auf Örundeigentypum. M. Quß, 112 — — 
mai, 


€. &. Bauling, 13 La Salle Str. — Grite 
Sppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*% 
Erfte Mortgages zu verfaufen in Beträgen von 
2000 bis $10,000 zu 5 und 544 Brozent. Peter Yan 
lijjingen, 172 €. Waihington Str. Sap*X 


Zu verkaufen: Beite erite 6% Hupotbelen in Sums 
men von 500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Rihard A. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur, 
Rordjeites- Office: 270 Rorib Wpe., Gde Larrabee. 
16mz*% 


ohbn P. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
Int Ioor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den übliden Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verjchiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen a 
1 


Geld zum Bauen, feine Kommiljion, feine Advos 
tatengebühren, . feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Vorftädten, verbejs 
ert und unbebant. MO Nhones, Randolph 300. 

. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26fh* 


Wenn Du Geld au 
willft oder eine erfte 


Grundeigentpum borgen 
ortgage faufen will, je 
iprehe vor hei A. W. Eheim, 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Südmeitede Glarf Str. DHibljit 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages. in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Straße. Sin*t 


Ale Perionen, mwelhe Geld auf Chicago Grunp: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Norbdoftede 
Slart und Randolpp Straße. Dap*X 


Unterridt. 


„Nationale Sprad-Schule*, 164 O. North Upe., 
Ede Halfted Str — (Englifher Unterriht: Tags, 
Abends u. Sonntag. —Urfundlih Aelteftes u. Bor: 
nebmfte3 Anftitut Ehicagos! — Schnellfte, Belle u. 
Pilligite Erlernung garantirt.—Erfolgreichite Unter: 
fügung Stellunglofer gejihert! Unbemittelte koftenfr. 

modi 


Commercial Abendſchule, 164 Randolph Str., nahe 
La Salle, 2. Floor, Zimmer 7. Offen taglich von 
4—9 Abends; Sonntags von 10-12 Mittags. 
tlajien oder privat in Engliſch, jchreiben, leien, 
GCompojitien, Rhetorik, Konverjation; gute Methode. 
Mäpige Preiſe. NR. Friedlander, Prinzipal. 
24mailmX 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Eo., 88 La Lalle Str., 2m. z 
Smai.t 


Gefunden und Berloren. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verloren: In 5c-Theater an Larrabee Str., eine 
Rette, Geld und Schlüiel, 


t * — Belohnung zurüdzus 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Schönes 2ſtödiges modeenes Flat⸗ 
gebäude mit zwei 6:Zimmer-Wohnungen, 1015 Os: 
good ESir., nahe Belmont Uve., 34600. Wuguft 
Torpe, 147 &. North WUve., alleiniger Agent, modı 

Zu verfaufen: 14jtödiges PBridgebäude mit zwei 
443tmmer-Wohnungen, in gutem Zuſtand, made 
Biljell und Willow EStr., 8320. Wbends oiien. 
Auguft ZTorpe, 147 E. North Ave. modi 

Zu verkaufen: Zitöd. Bridgebäude, drei 6=Yrme 
merwohnungen, Bad und Gas, nebit kleinem Haus 
hinten, nahe Orhard Str. und North Ave., SOON, 
QAuguft Zorpe, 147 G. Noith Uve., allein. Agent. 

modimi 


Zu verkaufen: Ein Haus, billig. John Ge tom, 
302 Wellington Str. i 30h — 


Zu verfeufen: Bweiftödiges Framehaus mit 50 
Duß Lot. Zu erfragen: 540 Lincoln pe. 

24mailmwX 

Große Bargain im Mordjeite fFlatgebaude! — 

Rihard U. Rod, 115 Dearborn Eir., 7. Flur.” 

Norpdjeite » Office: 70 North Ave., Gde Yarraber, 

16m3* 


Zu verkaufen: Neues — 2 Flataebãude, mit 
Baſement-Flat, Furngaceheizung, 30 Fuß Lot. Ei— 


genthümer, 2117 N. Seeley Ave. jaıno 


Zu verlaufen: Orundeigenthum in Welt Ravenz« 
wood. Cottages, fylatgebäude und Stores. Spes 
ziehe Bargains in 30 HFußsLotten, nahe Terminals 
Station von Ravenswood „L* Erpreß. VB. Barken 
& Eon, 2222 Lincoln Uve, Zelephon; Gdgemwater 
871. BaptXbaw 


Nordweſtſelte. 


$1400 Taufen 6:Zimmer Cottage und großer Stall, 
2 Lotten, an 4. Uve., nahe Roscoe Wpe., E50 
Anzahlung. _ momift 

W. 9. Giefede & Bro, 33 Milwaulee Ave. 


Zu verfaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, Steins 
und Prid-Bajement, Hartholz-Fußböden, Furnace, 
Zement:Seitenwege, an MWabanlia pe, nahe 
Springfield Upve., nahe Hodhbahnftation und North 
Ave. Cars; Preis 2950; 8100 Anz.. Reft $15 mon, 

%. 9. Giejede & Bro, 393 Milwaufee Ave. 

25mailw 

83250 kaufen Bargain. Neue 2-Flat Framehãuſer, 
Baſement und Attic, nahe Milwaukee Ave. und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hochbahnſtation. 
830 Anzahlung, NReft 80 monatlich. 

W. 9. Gicjede & Bro., 393 Milwaukee Ave. 

SmailwXt 


Zu verfaufen: Bargain, I:ftöd. Brid:Haus, 214 
Augufta Str., Miethe 86 den Monat. Preis KOM. 
Eigenthümer 80 Evergreen Ape., 2. Zloor. Qma,iImX 


Eüpfelte. 


Zu verfaufen: Seh: neue 2sfylat Pridgebäude 
wie folgt: 
6101 S. 
6105 
6109 
6111 
6113 


Steinfront 
Steinfront........ $6 
Steinfront........ So 
Biſhop Steinfront 
Biſhop Steinfront 

6117 S. Biſhop Str., Preſſed Brickfront. 85750 

Alle oben angeführte Gebäude haben Steinporches 
und Treppen, Zement Bajementfloors, geheizt durch 
zwei vorzügliche Furnaces. Heißwaſſer Boilerverbin— 
dung mit Furnace. Moſaik Veſtibhule Floors; ele⸗ 
ganie elektriſche Licht und Gas-Fixtures. Porzellan 
Badewannen und Waſchſtänder; offenes Nickel— 
Plumbing: durchwea Oak Finiſh und Tal Fuss 
böden; Maple Fußböden in der Küche. Große hin—⸗ 
tere Porches. eve Lot it O Fuß breit. Dieie 
Gebäude jollten von 8500 bis 8750 mehr bringen, 
al3 wir dafür befommen. Nahe der neuen deutichen 
fatholiihen St. Raphbaelstirdhe, drei Plod3 von der 
Hodbahnftation, bequem zu 6. Str., Ajhland Wve., 
59. Str. und Centre Ave. Garlinien. 
John BP. FHoerfter & Co., löl La Galle Str. 
19mai*X 


Piihop 
. Biſhop 
. Biſhop 


90000 


* 


INNE 


6 


Weitieite. 
8140 Taufen Lot an W. 12. Strake, 37%, Fuß 
breit, weitlih von Central Park Ave., Südfront. 
00 kaufen Lot Bx149 Fuß an 13. Straße. Oeits 
lih von Gentral Bart Ave. Alle Verbefferungen ges 
madht und bezahlt. 
Sohn. Foerfter & Eo., 151 La Salle a 
amo 


Farmländerrien. 


armen 

19 Aeres Farm, gutes Land, 86 Meres unter 
Plug, mit alten Gerätbichaften, gute Gebäude, 
fleiner Fluß dicht an Yarm. zu verlaufen oder vers 
taujhen für Ghicagoer Haus. Preis 500. — 
Eine 80 Ueres Farm, gutes Land, 8 Wcres geklärt, 
erster Klajie Holz, bezahlt allein den Bag; Preis 
$1000. Zu verfaufen oder vertaujchen. Näheres: 
5738 Soomi3 Str., Süpjeite. 21mai, Iwx 


Ich kaufe, verkaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chigan und Indiana Farmen. Brodfuehrer, 509 — 
84 La Salle Str. 19mai*% 


Zu verlaufen: Glegante 160 Ader Farm, Stod, 
Mafchinerie. Fluß: Front, feine Gebäude; auh Wids 
conjin Central Eijenbahn-Land, $5 der Ader aufs 
waͤrts; vertaufhe gegen verbejlerted Stadt:Grunds 
eigenthbum. Dffice offen bendg und Sonntag 
Vormittag. f 

GE. 9. Baud, 263 Gaft North Uve., Chicago. 
lmai,ı2* 

20 Ader Frucht:, Hühners u. Gemilje-Land, nahe 
Higgins Kate, Mich., 8300, $0 baar, Reft nah Bes 
Neben. irfulare in Ddeuticher Sprache. Borzuipres 
den O. %. Willer & Eo., M La Salle Str., Zim« 
mer 37. Grkurfion am 19. Mai, 2. und 16. uni. 

Bmzdınd 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
baus=Receipts_ etc. 

Wir lajien die MWaaren in Eurem Belig. 
Wenn Ihr Geld braucht, jo kommt zu ums, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprehen fönnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, jchidt ibn nach meiner Office und der 
Ugent wird fofort vorjprehen und alles koſtenfrei 

mit Euch beiprechen. 
ende sus ——— —— 
WII aaa eneneni ne Pe 
Gewünichte Summe $ 
Auf Sicherheit von “..g........e 
Wann vorzufprechen.........- sites 
U. Frend, 
9 Dearborn Straße. Zimmer 45. 
Telephon 5059 Gentral. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Eie fönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Biano oder anderes perjöns 
fies Gigentbum zu jeher niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in_fleinen wöchentlichen sder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Jhrem 
ungeftörten Beiit. Alles durchaus vertraulich. 
Reliance %oan Co, 
rederih Wilhelm Ries, Mor, 
0 Wafbington Str., Jim. 5 
Title and XZruft Bidg. 


2jart 


ape x 


— Darleben auf Möbel— 
haushaltjahen, Pianos, etc. Die Saden bleiben 
in Gurem Pejig. Unterjuht unferen Plan auf Kleine, 
leichte Abzablungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Brivatsgimmer für Konjultation, 


ruft Es. (nit int.), 

echfter em — 

Strabe Is. 
Waplmæ 


aan a a 
Trivatanleihen auf Möbel und Pianos in act 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koiten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn ee 
8 zahlt X00 Maahlt 3,3352 $ 
630 zabls 85.50 00 jahlt $10.00 ao“ it 814.50 
£40 zahlt $7.00 _$70 zahlt $11.50__$100 zahlt $16.00 
Otto GE. Boelder, TO La Sake Str., Zimmer 34. 
llie*t 


— — — — — — — —— 


Rechtsanwãlte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


—Bä 
Albert, A. Kraft, deutſcher Advolat. 
Vrozeife in allen Gerihtsböfen geführt. Alle Rechts— 
geichäfte beftens beiorgt. Erbigaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Rolleftirungs=Dept. Anipräche überall 
durchgeieht. Löhne ichnell Lollektirt. Abftrafte eramız 

Monroe Str., Zims 
6jin® 


— En er 
red Blotke, deutiher Medtsanmwalt. 

Alle eitsfragen prompt bejorgt. Vraktizirt in allen 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 

1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. alte, 

f6* 


irt. Beite Empfehlungen. 134 
nn 506. Wohnung: 2497 Nord 43. pe. 


ö— — iii 
ichard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. 
Richar Deutſcher —— und Rotar., Flur 
le Rehtsiahen prompt und au ee be 
SorpfeirsOffice: 270 North Ave, Gde * 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags 10-12, 
l6my*% 


m mn — 
M. J. Hub, deutſcher Advokat, 112 Dearborn 
Sit. Prompte und ehrliche Erledigung der —28 
feb,2* 


——— — — — — — — —— — 
Deutſcher Advolat übernimmt alle Rechtsſachen, ver 
ſchwegen, ſchnell. H. J. Harz, 8. 541, 79 Dearborn. 
l5mailm& 


———— — — — — — 
Aerstliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—— — —ñ mu, 

Dr. LQuttenderger, Spezialift für Magen-, Leber: 
und Nierensfrankheiten. Unterjuhung und Konjuls 
tation frei. Stunden 9 bi 6, ZI Xacoma Buil- 
ding, adifon und La Galle Str. 19mailm& 


Dr. Weißu Frau, Defterreib-Ungarn, heis 
len verjchied. Frauen u. Männerkrankbeiten s Be 
Entbindungen an in m. außer dem Kaufe bei mäßis 
gen PBreiien. 912 Miltvautee Ave. Tel. Monroe 94. 

2Zmailm& 
nr — — — 
— — 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


i —— — —ñ— — 
Heitatbhsgeſuch: Ein katholiſcher Wittwer, K Jahre 

alt, mit 3 Rinder vom 8 bis 12 Jahre alt, fucht eine 
ute —5* — —— unter 40 Jahre, ziwed3 
eıratd. ur ern 

Ühr.: R. 532 Ubenbpoft. eher ce 


Et —— 
irathsgeſuch: Ei 

wide De Belannt left ee 

einer Witffarw. nit über 40 Yahre @lt,. yineds 

gu —— ein gutes Keim RE Me rich» 

Alter: B. 675 —E yo m 





Finanzielles, 


Könnt Ih Eid 
Serien gellatlen? 


G Die Perfon, die von den Ferien zu- 
rückkommt und ſich wohl fühlt, iſt diejeni—⸗ 
ge, die nur Das ausgegeben hat, was für 
den Zwed geipart war. 

Ferien, die bezahlt werden durch Vor- 
ausnahme des Lohnes find nicht befricdi- 
gend. Deponirt einen beitimmten Betrag 
jeden Zahltag, und Ihr werdet Eud) bald 
Ferien gejtatten fünnen. 

Offen Montag Abend bis S Uhr. 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Gheding- Kontos. Geldanlagen. 
Grundeigenthums - Darleihen. 


E83 wird deutich geiprochen. 


Y IN hs 
SSL 
Dit e8 recht 
eine Kamilie zu gründen ohne für ihre 

Bufunft gu forgen? 

hr folltet dies forgfam üderlegen und 
dann jede Woche ein wenig bon jebem 
Wochen-Berdienft fparen. Ahr merbet 
e3 aber nie thun bi3 Ahr ein Spar» 
fonto eröffnet. 

Kommt heute zu un, 

Offen bis 8 Uhr Samſtag Abends. 


IubusſsThal Savmes Bauxk, 


652 Blue Island Ave,, Chicago. 


West Side 
Trust and Savings 
BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Difen Montag und Samitag Abenbb. 


Beftände eine Million Dollars. 


Beamte 
S. R. Flynn, Präſident. 4 
Edward Morris, Bizepräfident. 
Charles 5. Hoerr, Bee 
E NR. Stanton, Hilfslaffirer. 
Direftoven 
Arthur &. Leonard, 
Hehmann, 
S. R. Flynn, 
Charles F. Hoerr. 
andwerter ſind freundlichſt 
ee ngelegenheiten 
erathen. 
— 18ap, ſamodo, 8i 


Edward Morris, 
N U. Spoor 

. Hollenbad,, 

Geſchaͤftsleute und 

eingeladen, — 
a 


Su Chicago jelt 1856. 


Kozminskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 


geld a Hrundeigentgum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Anleihen unfere Pe 
Erite Hupotbelen aum Berlauf Itet3 an Hand. 
1feb fami,1} 


4lan,iamomi* 


— — 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum; Intereffen 5 und 
bb, Pro 


zent; wenn gemwünfdt, monatliche Abs» 


sahlung. Große Auswahl von Grundeigenthum 
wu Pargainpreifen zu berfaufen. 


J.H. KRAEMER & SON, 
84 LaSalle Str. 
18apfamomi*® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Sechs auf Grunbeigentum au verleihen, 
Erite Hypotbelen au verfanfen. 

6mal,nomife® 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


hier alle Linien und nah allen Theilen 
der Welt au ben 


Billigiten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 
Sonttags offen von 9 bis 12 Uhr. 
2day,tal,bw 


Schiffskarten 
Billige Preiſe! 


Bon Chicago nach Wien... 833. 00 
Von Chicago nach Budapeſt. 833. 00 
Con Chicago nad Prag... 834. 00 
Don Chicago nad) Temesvar $33.70 


andere Pläße entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 
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Alte Kleider neu gemadıt, 
on aplcagoß erflem Deinasr 'anh — 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Dale Vieto 1388, 
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Maibock. 
Ein Münchener Bild. 


München, 30. April. 

Draußen kämpft die Sonne einen 
ſchweren Kampf mit den Wolken des 
regenſpendenden April. Bis morgen 
muß fie Siegerin fein, denn morgen 
beginnt der Mai, der Wonnemonat der 
Liebe und des Maibodd. Vor dem 
Hofbräuhaufe halten dann die Equis- 
pagen und drinnen im Hofe ftehen 
Kopf an Kopf die Dürftenden: Männ- 
fein und MWeiblein, hoch und niebrig, 
arm und reid. Gie alle loben das 
Bier und das Wetter. Und deshalb 
muß die Sonne Siegen bi8 morgen, 
wenn fie ihren Auf bei den Münchenern 
einigermaßen bochhalten mil. Des 
Bieres find wir jchon ficherer. Die 
Kundigen behaupten zwar feit 10 Jah 
ren, diefes Jahr fei der Maibod mes 
niger füß als im vorigen Jahre, aber 
man hat fi) an diefe Reden allmählich 
gewöhnt. 

Hier innen im großen Hofbräuhaus- 
faale wird heute die Bodjaifon eröff- 
net. Nicht mit raufchender Mufik, jtill- 
ernst und feierlich, mie e3 fich ziemt bei 
folh michtigen Regierungsgejchäften. 
Der Herr Regiesungspräfident hat die 
Einladungen ergeben lafjen. (Die Ein- 
ladung zu fommen, zu trinfen und — 
felbft zu bezahlen!) Wer nur irgend 
fonnte, ift dem Pufe gefolgt. An ver 
rettichgeſchmückten Mitteltafel gratu— 
lirt die Exezellenz des Innern der Ex— 
zellenz der Finanzen, zu deren Reſſort 
Hofbräuhaus und Maibock gehören, zu 
dieſer Bravourleiſtung, die Exzellenz 
des Krieges lobt gleichfalls das will— 
kommene Elaborat friedlicher Bethäti— 
gung, das ſeligmachende Bier, und die 
Exzellenz des Verkehrs freut ſich mit 
der Erfolge des Kollegen von der Fi— 
nanz. Strahlenden Auges begrüßt das 
vierblättrige Kleeblatt auch „verfloſſe— 
ne“ Staatsminiſter, die des Maibocks 
Nahen mitfeiern. Die Grafen von 
Crailsheim und v. Feilitzſch gedenken 
der früheren Zeiten! Drüben ſitzen die 
Erwählten desVolkes. Der linke Flü— 
gel iſt heute nicht oppoſitionsluſtig ge— 
ſtimmt. An der Spitze der Mannen be— 
grüßt der rieſige Herr v. Vollmar die 
ſozialausgleichende Kraft des edlen 
Gerſtenſaftes, freundlich leuchten die 
Augen des polternden Dr. Heim, als er 
den Doktores Pichler und Matzinger 
ins Antlitz blickt. Das iſt die Macht 
des Maibocks. 

Sogar der Referent für das Beam— 
tengeſetz iſt da. Freilich, hier hat er 
alleBeamtenkategorien beiſammen, vom 
kleinſten Schreiberlein bis zum hohen 
Miniſter, und hier kann er konſtatiren, 
daß die Aufbeſſerung nöthig iſt. Der 
Maibock iſt ſo gut, der Durſt ſo groß, 
und das Gehalt ſo klein! Dort ſitzen 
auch die Kämpfer des Blocks, des Ru— 
poldinger Hutzenauerbauern, Eiſenber— 
ger, trinkfeſte Mannen, wie der Libe— 
ralen kleines, aber tapferes Häuflein. 
Mit Kennermiene führen ſie das Glas 
zum Munde und loben des braunen 
Getränkes Güte. Silentium! Die Mi— 
niſter erheben ſich. Was iſt los? Eine 
Rede wohl gar? Ach nein, nur Se. 
Hoheit der Herr Landtagspräſident iſt 
angekommen, der Eröffnung der Bock— 
ſaiſon ſeinen gewichtigen Segen zu er— 
theilen. Huldvoll ſchreitet er durch die 
Reihen, begrüßt er die Miniſter, Be— 
amten und Kollegen des ewig redenden 
Landtags. Und mancher große Mann 
ſchaut ehrfurchtsvoll zu dem kleinen 
Männlein herunter, das ſelbſt beim 
nn die Würde des Amtes nicht ver= 
gißt. 

Ganz in meiner Nähe ſitzt ein dicker 
Oberſt. Vor dreißig Minuten iſt er ge— 
kommen, jetzt trinkt er am vierten 
Glas. Er ißt in einer Tour und wird 
zuſehends dicker. Mir geht der Ge— 
danke nicht aus dem Kopf, ob wohl 
nachher ſein Säbelgurt noch zugeht. 
Einſtweilen iſt er munter und fidel und 
freut ſich ſeines Durſtes. 

Bockwürſte gibt's keine mehr, Weiß: 
würſte ſind auch ſchon geſtrichen. Kaum 
ſieht man den Nachbar mehr, ſo dicht 
iſt der nebelhafte Rauch der Zigarren 
und Pfeifen geworden. Aber Bier gibt 
es noch lange. 

Wenn man die Politik da erledigen 
könnte, wie ſchnell und friedlich ginge 
alles! Der ſüße Saft macht die Zun- 
gen ſchwer und die Herzen leicht. Die 
Trinker werden immer verſöhnlicher, 
das ganze offizielle München, das 
heute hier verſammelt iſt, iſt einig, iſt 
wunſchlos zufrieden... 

Ob die Stimmung heute Nachmittag 
im Landtag anhält? Das Bier muß 
erſt noch gebraut werden, dem pieſes 
Wunder gelingt. Diejenigen, die heute 
früh als Kenner ſchweigend tranken 
oder trinkend ſchwiegen, ſie werden 
heute Nachmittag wieder reden in end⸗ 
loſer Dauer. Das Grau des Alltags 
wird nach dieſer Feierſtunde ſie wieder 
umaarnen. 

Als ich wegging, befam der bide 
Oberft gerade das fechfte Glas. Jh 
mollte wetten, daß nachher fein Säbel- 
gurt nicht mehr zuginge, e3 war aber 
niemand da, der dagegen gewettet 
hätte. 

nn en 
Oſtern auf Korfu, 


Aus Korfu mird unter dem 29, 
April gefhrieben: Odnffeus, der heilige 
Spiridion und Kaifer Wilhelm find 
mohl die drei populärften Perfünlich- 
keiten der Inſel der Phäaken. Odyſ⸗ 
ſeus hat ſie zuerſt im Abendlande be⸗ 
rühmt gemacht, der heilige Spiridion, 
deſſen Leichnam bis geſtern Abend in 
der Kathedrale wie ſonſt an den Oſter⸗ 
feiertagen zur Verehrung ausgeſtellt 
war, hat die Inſel in ſeinen beſonde⸗ 
ren Schutz genommen, Kaiſer Wilhelm 
hat ihr aber zu reichen Einnahmen 
verholfen, und das iſt die Hauptſache — 
bei den Griechen. Ihr Patriotismus 
und Enthuſiasmus ſitzt ebenſo feſt im 
Herzen wie in der Taſche, und da iſt 
es denn begreiflich, daß geſtern Nach— 
mittag, am letzten Oſterfeiertage, die 
deutſche Kaiſerhymne von Tauſenden 
von Griechen und Griechinnen mit 
brauſendem Jubel begrüßt wurde. Der 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 25. Mai 1908. 


griechiſche Kronprinz verließ geſtern 
Nachmittag Korfu; die Kronprinzeſſin 
gab ihm das Geleite, das deutſche Kai— 
ferpaar kam im Automobil vom Achil⸗ 
leion herübergefahren und blieb zu 
Abend beim griechiſchen Königspaar, 
das für einige Tage ſeinen Aufenthalt 
in der ſchönen Villa Monrepos mit 
dem einfachen Stadtpalaſt vertauſcht 
hat. Der Kaiſer hatte ſeinen Mu— 
ſikern von der „Hohenzollern“ anbefoh— 
len, auf der breiten grünen Spianata 
(Esplanade) vor dem Königspalais zu 
konzertiren, und natürlich drängte ſich 
die ganze Stadtbevölkerung rings 
herum. Auch die Bauern und Bäue— 
rinnen der Inſel, dann viele vom ge— 
genüberliegenden Feſtlande, von Theſ— 
ſalien und Albanien kamen für die 
Oſterzeit nach Korfu und zeigten ſich 
in ihren althergebrachten, maleriſchen 
Nationaltrachten. 

Beſonders die Korfioter Bäuerinnen 
erweckten die Bewunderung der Tou— 
riſten. Rothe breite Bänder waren in 
ihre Zöpfe geflochten, die ſich, echt oder 
falſch, zu wahren Monumenien auf den 
Schädeln aufbauten, die meiſten ge— 
ſtickten Hemden, welche bis an die Mitte 
der Bäuche ſichtbar ſind, waren mit 
ſchwerem Goldſchmuck bedeckt, von den 
Hüften getragen, hingen loſe die kur— 
zen, faltenreichen Röckchen und ließen 
die bunten Strümpfe und Füße ſehen, 
die in halbkreisförmig nach oben ge— 
bogenen Schnabelſchuhen ſteckten, kurze 
Figarojäckchen von Samt, ganz mit 
Gold beſtickt, und ſeidene, nach hinten 
abfallende Kopftücher vervollſtändigen 
den Anzug. Dazu gab es Bergbewoh— 
ner vom Feſtlande in ihren weißtuche— 
nen Tricots und weißen, vom Leib 
weit abſtehenden Ballettkleidchen, ge— 
ſtrickten Figarojäckchen und rothen Fez, 
dann Türken und Albanier und Mon— 
tenegriner. In ſolchen Koſtümen tanz— 
ten am Oſtermontag die Korfioten in 
Gaſturi, dem Dorfe, das dem Adil- 
leion am nächiten liegt, vor dem beut-= 
ThenKaiferpaare ihre langfamen, lang- 
meiligen Tänze, und mer immer zu 
fajt unerfehwinglichen Preifen einen 
Magen auftreiben konnte, fuhr nad 
Gafturi, wahrfcheinlich weniger um Die 
Bauerntänze als die faijerlichen Zus 
Thauer zu beobachten. 


Niemals zubor war Korfu fo fehr 
da3 Ziel von Touriften aus aller Welt, 
bornehmlich aber aus Deutfchland, wie 
in diefen Wochen. Noch jebt ift jeder 
anfommende Dampfer der Napigazione 
Generale Ytaliana und des Deiter- 
reihifhen Lloyd mit Touriften ganz 
gefüllt; alle Kabinen find zum Voraus 
belegt, die Hotels können die Anfömm- 
linge felbjt mit Verwendung von Sa— 
lon3 und Badezimmern faum unter- 
bringen, das große bortreffliche Hotel 
d’Angleterre it feit Monaten bi3 unter 
das Dach gefüllt, und Korfu zieht aus 
diefen gewaltigen Fremdenverkehr die 
reichiten Einnahmen. Dazu fommen 
die vielen im Hafen liegenden Kriegs— 
fhiffe — drei deutfehe — neben ber 
„Hohenzollern“ die „Hamburg“ und 
„Sleipner”, vier griechifche und das 
öſterreichiſche Geſchwader, ſowie die 
täglich eintreffenden Paſſagierdampfer. 
Die Taufende von Mannfchaften brin- 
gen Leben und Gefchäfte nach Korfu, 
und das alles ijt dem deutfchen Kaifer 
allein zu danten. 

— — —— 


— Unüberlegtes Selbſtgeſpräch. — 
Junggeſelle: Es iſt zu toll, ſich ewig 
die Knöpfe an die Hemden zu nähen! 
Wenn ich jetzt verheirathet wäre, auf 
den Knien müßte mein Weib unſeren 
Sohn bitten, nicht wie ſein Vater, ein 
alter Junggeſelle zu bleiben! 

— Mildernd.—Chef (ſeinen jungen 
Schreiber ertappend): Mann Gottes! 
Sie dichten auh?—ünlging (erblei- 
chend), jtotternd): a — aber — aber 
wirklich nur Sonntags! 

— Ein Häfhen. — Lehrer: Münz- 
gold bejteht aus neunhundert Theilen 
Gold und hundert Theilen Kupfer. — 
Morigche (für fi): Macht der Staat 
Schmu um zehn Prozent. 

— Boshaft.— Fit der Weinhändler 
Panfchle aber ein großer Flottenenthu— 
ftaft!"— Sa, der fchmärmt für Alles, 
was mit demWaffer zufammenhängt.“ 

— Reſpektvoll. —Wirthſchaftsbeam— 
ter (zur Gutsherrin): „Und wie geht's 
dem gnädigen Fräulein Baby?“ 


Bruch $15 


In einer Behandlung 
Kein Meifer — 
Keine Schmerzen. 


Dies ift diefelbe wuns» 
derbare Kur, bon der 
Shr fo oft in Dielen 
Spalten gelefen Habt. 
Mein großes Wirfen 
unter den Bruchleiden- 
den wird immer mehr 
anerfannt. if 
beite für diefes Leiden. 
Bedenft. daB taufende 
furirt und hunderte bon 
Zeugniffen der ö ffent- 
E 5 un ra ra 

eden ie lei die 

Dr. ER. Flint, Heilung fit. E3 folte 

22jährige Praxis. 1 de — — 

Be Mann überzeugen, da 

ih dies twirflih thue und daß es der Mühe 
werth iſt, herzulommen. 


| Noch ein Zeugniß. 


IH litt fünf Jabre an Brud und hatte die 
Qualen bon PBrucbändern ausguitehen. Dann 
empfahl mir ein Freund, der von Dr. Ylint ge- 
beilt morden war, die Behandlung To angele: 
gentlih, dab ich felbit zu ihm ging, und es 
freut mid fagen zu Tönnen daß ich acbeilt bin. 
Es iit fo merfwürdig, daß ich e3_felbit faum 
glauben Tann dab ich geheilt bin. Aber ich Bin 
wirklich geheilt und nanz gefund. Die Behand» 
lung nabm nur ungefähr zehn Minuten in Ans 
fprud und war ohne Echmerzen, Meflfer oder 
Chloroform. Ah braudte nacdber nit eine 
Minute lang das Bett zu hüten. Ich Tann dieie 
Tebandlung allen Bruchleidenden aufs märmite 
empfeblen. Bm MceElintod. 

143 ©, Clark Str. 

Herr McElintod_iit wahriceinlich 
wie irgend ein Geichäftsmann d 
Stadt. Er ift der Befiger des Morrifon 
Barbierladens und ein Mann, auf beffen 
Ihr Euch abfolut verlaffen fönnt. 

Das find die Bemweife. Ihr lönnt Euch faum 
der Weberzeugung entaieben dab ich Bruch heile. 
Gh garantire die Kur al3 nadbaltig. 
Auswärt3 wohnende Leute Tönnen auf dem 
näditen ma aufe fahren, nachhaltig ge= 
heil nad einer Behandlung. Sendet 2c Marte 
In fre Büchlein, das Euch fagt wie ih e3 
Konfultation frei. Kerrefpondenz erwünfct. 


Dr. E. N. FLINT, 


Vienna Medical Institute, 


130 Dearborn Str., Ere Mabdifon, Zimmer 216. 
Zäalih von 9 Borm. bis 6 Abends. Montags 
und Donneritags bis 9 Abends. Sonntags 9—1, 


fo belannt 
er unteren 
otel 
ort 
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Der alte Jau. 


Aus dem Holländifhen von Marie Holt 

aders. 

Es war ein warmer Tag, ſehr warm 
ſogar, und jeder, der in unſerm herr⸗ 
lichen Inſulinde geweſen iſt, weiß, 
was das ſagen will. Ich konnte es 
nirgends aushalten und habe endlich 
Ruhe gefunden in einer der Kolonna— 
den, wo ich, in einem Lehnſtuhl lie— 
gend, mich mit dem genußreichen Ge— 
danken beſchäftigte, daß von den drei 
Jahren, die ich hier zubringen muß, 
ſchon zwei und ein halbes derſtrichen 
ſind. In ſechs Monaten werde ich zu 
Haufe fein. Zu Haufe! Und id 
mwerbe fie alle wiederjehen: meinen qu= 
ten Bater, mein liebes Mütterchen, die 
Brüder und Schmeitern und fie, mei- 
nen Engel, mein Bräutchen! 

Während ich fo in Gedanten ver- 
funfen bin, ertönt plöglich hinter mir 
eine Stimme: „Will der Herr nad) In— 
dien?“ Und mie ich mich ummende, jehe 
ih in das ehrliche, durch die Sonne 
gebräunte Gefiht eines alten Matro- 
jen, der mich mit mitleivigem Ausdrud 
in feinen Augen anfah. Ohne eine 
Untwort abzuwarten, fuhr er fort: 
„Ja, das Abſchiednehmen iſt ein häß— 
liches Ding, das habe auch ich erfah— 
ren; nun, wenn ich dem Herrn einmal 
einen Gefallen erweiſen kann, dann 
brauchen Sie es nur zu ſagen.“ Von 
dem Augenblick an waren wir gute 
Freunde, „Old Jan“ und ich. Ich un— 
terhielt mich öfters mit dem alten 
Manne, der mich mehr und mehr zu 
intereſſiren begann. Es fiel mir auf, 
daß er nie theilnahm an den Spielen 
und fröhlichen Liedern ſeiner Kamera— 
den, wenn ſie nach vollbrachter Arbeit 
beiſammenſaßen. Ich beſchloß, ihn 
einmal danach zu fragen, und in die— 
ſer Abſicht begab ich mich eines Abends 
nach dem Achterdeck, wo er mit Aus— 
beſſerung ſeiner Kleidungsſtücke be— 
ſchäftigt war. Näher tretend, wurde 
ich von dem traurigen Ausdruck ſeines 
Geſichtes betroffen. „Warum ſitzen 
Sie hier ſo allein,“ begann ich, „ſetzen 
Sie ſich nicht lieber zu den anderen?“ 
„Nein,“ antwortete er, den Kopf 
ſchüttelnd, „ich paſſe nicht zu ihnen, ich 
würde ihnen nur den Spaß verder— 
ben.“ „Ihnen fehlt etwas, Jan, er— 
zählen Sie es mir doch.“ Er blickte 
auf. „Ich bin betrübt, Herr,“ ſprach 
er. „Das ſehe ich; aber warum? 
Wenn Sie es mir mittheilen, kann ich 
Ihnen vielleicht helfen.“ Wiederum 
ſchüttelte er traurig ſein graues Haupt. 
„Ach nein, mir kann niemand helfen; 
aber ich will es Ihnen erzählen, es 
wird mir vielleicht gut thun.“ 

„Ich bin nicht immer ſo geweſen, 
Herr,“ ſprach er nach einer Pauſe, 
früher war ich der fröhlichſte Burſche, 
den es gab; ich war immer lebenslu— 
ſtig. Aber heute vor zehn Jahren iſt 
es paſſirt. Armes Engelchen! Arme 
Mutter!“ 

Er ſchwieg, und ich wagte es nicht, 
ſeine traurigen Gedanken zu unter— 
brechen. Endlich ſah er auf. „Ich 
werde Ihnen alles erzählen,“ ſprach er. 

„Es ſiſt ſchon zehn Jahre her, daß 
die „Königin Emma“, das Schiff, auf 
dem ich als Matroſe diente, die Reede 
von Batavia verließ. Unter den vielen 
Paſſagieren, die ſich an Bord befan— 
den, war eine noch junge Dame mit 
ihrem Töchterchen, einem Mädchen von 
fünf Jahren; ein ſchöneres und lieberes 
Kind habe ich nie geſehen. Es hatte 
ein feines Geſichtchen, aus dem zwei 
große, blaue Augen einen anſahen; jetzt 
ſtrahlten ſie vor Freude, dann wieder 
konnten ſie ſo träumeriſch vor ſich 
hin ſtarren. Es hatte langes, blondes 
Haar, und wenn es auf mich zukam, 
umhüllte dieſes ihre zarte Geſtalt wie 
mit einem goldenen Schleier; und ge— 
wandt war ſie, Herr, gewandt wie ein 
Eichhörnchen. Wir waren bald die be— 
ſten Freunde. Sie liebte Geſchichten 
außerordentlich, und als ſie merkte, 
daß ich viele Märchen kannte, kam ſie 
jeden Abend, wenn ich mit meiner Ar— 
beit fertig war, zu mir. Dann ſpra— 
chen wir zuſammen, und ſo vernahm 
ich, daß ihr Vater kurz vorher geſtor— 
ben war und ſie nun mit ihrer Mut— 
ter nach Holland zurückkehrte, wo ihre 
Großeltern mütterlicherſeits wohnten. 
„Denn ſiehſt du, Jan,“ ſagte ſie mit 
ihrem ſilberhellen Stimmchen, „Müt— 
terchen fühlt ſich ſo allein, da Papa 
nicht mehr da iſt. Sie hat wohl mich, 
und ſie ſagt immer, daß ich ihr Troſt 
bin, aber ich bin noch ſo klein.“ Ich 
konnte mir nicht helfen, aber ſo, wie 
ſie daſaß in ihrem weißen Kleidchen, 
mit dem halb traurigen, halb träume— 
riſchen Ausdruck auf ihrem lieben Ge— 
ſichtchen, die Händchen gefaltet auf 
ihrem Schoß, ſchien ſie mir einem En— 
gel gleich, und ich bekam auf einmal 
ſo ein Angſtgefühl. Ich konnte es mir 
nicht erfläten. Späler begriff ich es, 
fie war ein Engel, viel zu qut für diefe 
Melt. Als ob fie meine Gedanten er— 
rathen hätte, fah fie mich plößlih an. 
„Nicht wahr, Yan,” fragte fie, „Men 
fchen, die fo wie Papa einfchlafen und 
nicht mehr ermaden, die fommen in 
den Himmel?“ „Sa,“ fagte ih. „Und 
ba find fie fehr glüdlich, nicht wahr?“ 
„Sanz alüdlih,“ Tagte ih, und ich 
murde je länger je ängitlicher. „Ganz 
alüdlich,“ wiederholte fie, „ganz glüd- 
lich!” Und dann flüfterte fie vor fich 
bin: „Sch möchte auch gern fchnell in 
den Himmel fommen!“ ch mollte et- 
mas antworten, aber da mwurbe ich ge= 
rufen, e8 war ber Kapitän, und jeine 
Stimme tlang zornig. Ich Jah mid 
um, ob auch jemand da wäre, dem ich 
die Sorge für dad Kind übertragen 
tönnte, aber alle waren an ber anbe- 
ren Seite bed Schiffed, und um fie 
zu ihrer Mutter zu bringen, dazu hatte 
ich feine Zeit, denn wieder hörte ich ben 
Kapitän rufen, diesmal noch zorniger. 
Da fiel mein Auge auf einen ber 
Schiffsjungen, der mit einem Buch in 
ber Hand in einer Ede jah. „Pah 
einen Augenblid auf das Kind auf,“ 
tief ich ihm zu und lief zum Kapitän. 

Nachdem ich meine Befehle empfan- 
gen hatte, wollte ich zu meiner fleinen 
Yreunbin zurüdtehren, ald auf einmal 
der Auf: „Mann über Borb!“ mein 
Ohr traf. Eine fcehredliche Angft be- 


fiel mich und fchien mir Flügel zu 
verleihen. ch eilte an ven Plab, mo 
ich die Kleine foeben verlaffen Hatte — 
er ftand voll Menfchen, und zwiſchen 
ihnen bemerkte ich die Geftalt der Mut- 
ter, die rathlos die Hände rang. Wie 
der Blib begriff ih alles. Als ich 
fort war, hatte fich das Kind mahr- 
Icheinlich gelangweilt und mar auf bie 
Banf geftiegen, um dag Spiel der 
Wellen zu beobachten. Sie hatte das 
Gleichgewicht verloren und war in das 
Meer gefallen. 

Schnell drängte ich mich burd) die 
Menihen, warf einen Schmwimmgürtel 
um und |prang ihr nad. Augenblid- 
ih, nahdem der Ruf: „Mann über 
Bord“ vernommen mar, hatte der Ma- 
fchinift den Befehl empfangen, zu 
ftoppen. Wechzend und ſtoßend ver— 
minderte das Schiff feine Fahrt und 
lag endlich unbeweglich auf den Wellen. 
Ich mußte noch ein Stüd meit jhim- 
men, ehe ich die Stelle erreichte, wo ich 
die Heine Geftalt finten jah. Ich 
fhmamm mit aller Kraft. Noch ein 
paar Stöße, und ich war da. Da fan 
fie wieder nad oben! Mein Herz 
tlopfte fhon vor Freude. Aber mas 
bebeutet der helle Streifen, der don der 
entgegengefegten Richtung fchnell mie 
ein Pfeil durch das Wafjer Ichießt. 
Mein Gott! E3 ift ein Hat! Mit der 
Kraft der Verzweiflung Ihmamm ich 
weiter — ich ftredte fchon die Hand 
aus, um fie zu ergreifen — da ſcholl 
ein marfdurchdringender Schrei— und 
ich ſehe ſie verſchwinden — das Unge— 
heuer hatte fie erfaßt... 

Ma3 danach mit mir gefchah, weiß 
ich nicht mehr. ch ſcheine bewußtlos 
geworden zu fein, denn als ich meine 
Augen auffehlug, lag ic in meiner 
Hängematte. ch blickte umher, und 
auf einmal fam mir die fchredliche 
Wirklichkeit wieder vor Augen: Emmi 
todt — und dur meine Schuld! Ich 
machte mir die heftigften Vorwürfe; 
warum hatte ich fie auch allein gelaf> 
fen, anjtatt fie zu ihrer Mutter zu 
bringen? Ich hätte dann wahrfcheinlich 
einige Tage Arreſt bekommen wegen 
Ungehorſams, aber was hätte das be— 
deutet im Vergleich mit den ſchreckli— 
chen Gemiffensbijjen, die meine Geeie 
erfüllten! 

Gegen Abend fiel ih in Schlaf, 
aber es war fein ruhiger. Allerlei 
Bifionen ftiegen vor mir auf. Jeht fah 
ih Emmi Mutter, die mich vorwurf3- 
voll anfah, dann mieder das fleine 
Mädchen, wie e3 an dem lebten Abend 
bei mir gefeffen hatte, und ich hörte es 
wieder fagen: „Sch möchte auch gern 
bald in den Himmel fommen,“ und 
dann fam auf einmal wieder der Hai- 
fifch, und ich fah fie verfchminden. O 
Gott! e3 war fürchterlich. ch wurde 
Schwer frank. Warum bin ih nicht 
geftorben? Doch ich erholte mich mie- 
der. 

Mir hatten ung inzwifchen der hol: 
ländifchen Küfte genähert; noch ein 
paar Tage, und die Reife war zu@nde, 
Gleichgiltig gegen alles, hatte ich nur 
den einen Wunfch, Emmis Mutter zu 
fehen und ihr zu jagen, mie unaus- 
Iprechlich ich litt, und fie zu bitten, mir 
zu vergeben. So faß ich eines Abends 
in meiner KRajüte und dachte an meine 
tleine Freundin, wie fie jegt im Him- 
mel fei, alS ich auf einmal eine zarte 
Frauenjtimme hörte, die fragte: „Jan, 
darf ich hereinfommen?“ ch antmwor= 
tete zuftimmend, und da trat fie her- 
ein: Emmi3 Mutter. ch ftand auf, 
meine Knie zitterten, und ih mußte 
mich am Stuhl fefthalten. Sie trat zu 
mir: „Seen Sie fi, Jan,“ jprach fie 
freundlich und reichte mir die Hand, 
die ih nahm und drüdte, und fah fie 
an. Mein Gott, wie war fie verändert! 
hr Gefichtehen, vorher jhon bleich 
und fchmal, war jegt mit Todtenbläfje 
überzogen, ein fchmerzlicher Zug lag 
um ihren fleinen Mund; tiefe, blaue 
Ringe umgaben ihre jegt dur Thrä> 
nen berdunfelten Augen und zeugten 
von mancher jchlaflojen Nacht. Wie 
ich fie vor mir fah, jo gebtochen, und 
dies alles durch meine Schuld, brad) 
ih in Thränen aus. Sprechen fonnte 
ich nicht. „Vergeben Sie mir,“ mar 
alles, was ich hervorbrachte. ch hatte 
erivartet, daß fie mich mit Vorwürfen 
überfchütten mürbe, bitter und fcharf, 
das hätte ich ertragen fünnen. Aber 
dies nicht, nicht diefe ruhige, verzimei= 
felte Trauer. „Ich vergebe hnen,“ 
Hang es feierlich von ihren Lippen, 
„ich vergebe Yhnen von Herzen: denn 
Sie haben meine Emmi Tiebgehabt, 
und ich meiß, daß Sie Jhr Leben ge= 
geben hätten für das Kind.“ Wie 
bimmlifhe Mufit tönten mir diefe 
Morte in die Ohren. Die rathlofe 
Angft, die mich in den legten Wochen 
verfolgt hatte, jchien endlich zu eis 
hen. „Dant“, jtammelte ich, „mie qut 
find Sie.“ „Der Kapitän gebenft 
morgen Vliffingen zu erreichen,“ fprad) 
fie nad) einer furzen Paufe, „und da 
mollte ich doch noch Abjchied von‘$hnen 
nehmen. Leben Sie wohl, Jan,“ fuhr 
fie fort und reichte mir nochmal3 ihr 
ſchmales, durchſichtiges Händchen, 
„möge der allgütige Gott uns beiden 
die Kraft geben, unfer Leid zu tragen. 
Lebewohl!“ Ich ſah ſie noch einmal an, 
und da ſpielte ein himmliſches Lä— 
cheln um ihre Lippen. Dann ging ſie 
hin, und ich habe ſie nie wiedergeſehen. 
Einige Jahre ſpäter vernahm ich, daß 
auch ſie geſtorben ſei. Armes Mütter— 
chen! Die Sehnſucht nach ihrem Lieb⸗ 
ling war ihr zu ſtark geweſen. — — 

WVerſtehen Sie nun, mein Herr, 
warum ich feine Freude mehr daran 
babe, bei den andern zu figen? Yröh- 
lih und unbefümmert zu fein, da3 
fann ich nicht mehr, dafür habe ich zu 
viel erlebt.“ 


Die neue deutſche Felddienſt⸗ 
ordnung. 


In rafcher Folge find in ben legten 
zwei Jahren die maßgebenden, größ- 
tentheil3 grundlegenden Borfchriften 
des beutfchen Heeres auf dem Gebiete 
der Truppenausbilbung und führung 
ebenfo wie auf dem des Berpflegungs- 
und Gefunbheitsbienfte® durch me 
fentlich veränderte Neuauflagen erfeht 


— 
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a 
Hicht ein Dollar braucht be=) 
zahlt zu werden bis geheilt., 


Dr. TILLOTSON 


Gehen Sie zu einem deutichen Arzt, mit dem’Sie, 
fi genau ausfprecden fünnen. 


Haut-, Blut- und 


beit, Verluft der Energie, Verw 
Schwindelanfälle, Kovfmweb, 


alle Krankheiten, weldhe auf 


Diefer mweltberühmte Arzt heilt mit dauerndem Erfolg alle Männerleiben, al 
Kronifhe Leiden. Entzündungen, Bei & 
beiten, Herzklopfen, dumpfes, bebrüdendes Gefühl im Ron, 
wurmartige Venen, Erihöpfung, fhwahed Gedädtnig, Adnet 
unangebradhtes Errötben, — 8 { 

i — ——— — — 
ugegzogene Kranlheiten, merzen in den Gliebern und 
edertretung der Gefege der’ Natur zurüdzuführen find. 


l da,find: 
Verirrungen, Schwäche, Altant. 
erboſitaͤt, berlnotete und 
aung gegen Gefelifädft, , 
ittern der Blteder, Kräfteverlyft, Sheu-, 
und Magenleiden, ’ 


Keine Kur — Keine Bezahlung! 
Etunden von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittag; bon‘1 bis 5 Uhr Rachmittaas: 
von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntags nur von 9 bis 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Epestalift. 
91—93 Oft Wafhingten Straße, zwiihen Clark und Dearborn Straße. 
Man fchneide diefe Annonce aus, da ee Unterfugung und Befpredjung 
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werk krönt nunmehr die ſoeben in die 
Hand der Truppen gelangte Neuaus— 
gabe der wichtigſten militäriſchen 
Dienſtvorſchrift, der 
nung. Mit einer großen Reihe von 
Wünſchen und Erwartungen hat man 
in Heereskreiſen der Neubearbeitung 
der Felddienſtordnung entgegengeſe— 
hen; iſt ſie ja doch wie nach Inhalt und 
Umfang die reichhaltigſte und umfaſ— 
ſendſte, ſo auch ihrem Geiſte nach die 
ausſchlaggebendſte aller Vorſchriften, 
die voll erfaßt und eindringlich ver— 
mittelt einem Heere ein Eigengepräge 
zu geben vermag. Im Jahre 1894 
neu bearbeitet und in einigen weſent— 
lichen Punkten, nicht aber ihrem aner— 
kannt trefflichen Geiſte nach ſechs Jah— 
re ſpäter umgeſtaltet, ſtand die deut— 
ſche Felddienſtordnung doch nicht mehr 
ganz auf der Höhe der Zeit. So 
brauchte denn die Forderung ihrer 
Neubearbeitung nicht erſt die Unter— 
ſtützung der jüngſten Kriegslehren; 
dieſe beſtätigten nur vorher ſchon em— 
pfundene Mängel. Gerade von einer 
Vorſchrift, die alle Möglichkeiten und 
Vorbedingungen zum glücklichen Waf— 
fenerfolge enthalten und aufzählen 
muß, muß verlangt werden, daß ſie 
auch allen techniſchen Errungenſchaf— 
ten, dieſem nunmehr unentbehrlichen 
Rüſtzeug eines Heeres, gerecht wird. 
Aber nicht nur durch die Hereinziehung 
von Kraftwagen und Krafträdern, 
von Funkentelegraphie, Heliograph 
und Luftſchiff mugte die moderne 
Kriegstechnik berückſichtigt werden, es 
galt vor Allem, gewiſſe ſchematiſche 
Ueberbleibſel zu beſchneiden, die, gera— 
de den wichtigſten Kriegsdienſtzweigen 
anhaftend, mit der Selbſtſtändigkeit 
und Urtheilsfähigkeit im Heere in Wi— 
derſpruch ſtanden. 

Ebenſo wie nun in der Neubearbei— 
tung die angedeuteten techniſchen Er— 
findungen in den Grenzen feldmäßi— 
ger Anwendung berückſichtigt wurden, 
ſo ſind nunmehr auch einzelne allzu 
bindende Beſtimmungen gefallen, die 
bisher zumal unter unfreier Leitung 
und Führung Endzweck und Sinn des 
Angeſtrebten vielfach unter dem Sche— 
ma begruben. In der „Sicherung“ 
der marſchirenden und ruhenden Trup— 
pen iſt jene Freiheit der Anordnung 
gewährt, die mehr als die bisher klein— 
liche Regelung den Erfolg verbürgt. 
Wie ſie dem Offizier Entſchlußfreiheit 
ſichert, ſo erſpart ſie dem Mann das 
Auswendigwiſſen vieler Kategorien 
und Bezeichnungen. Großzügig iſt 
auch die „Aufklärung“, zu der als Ge— 
genſtück die „Verſchleierung“ getreten, 
aufgefaßt; ihr widmet ſich die neuge— 
ſchaffene „Heereskavallerie“ und für 
Nahzwecke mehr als bisher die Infan— 
terie; auch für die Sonderzwecke der 
Artillerie ſind eigene Offizierpatrouil— 
len vorgeſehen. Ueber dieſen großen 
Geſichtspunkten ſind auch ſolche Be— 
ſtimmungen, die ſich mit dem Wohl 
der Truppe befaſſen, nicht vergeſſen. 
Kleine Notizen, wie die, beim Marſch 
auf verſchneitem Weg mit den vorder— 
ſten Leuten, bei heftigem Wind mit 
denen auf der Windſeite abzuwechſeln, 
bilden willkommene Winke für weni— 
ger erfahrene Truppenführer. Den 
Schluß der außerordentlich klaren 
Neubearbeitung bildet ein Anhang mit 
ergänzenden Zahlen und Hinweiſen. 
Die Kriegsgliederungen der verſchiede— 
nen Waffen, Marſchleiſtungen und 
Aufmarſchzeiten ſind in ihm enthalten, 
auch das Weſentlichſte über Sanitäts— 
und Etappenweſen, Feldpoſt und letzt⸗ 
willige Verfügungen ſind dort nieder— 
gelegt. Eben dieſe letzteren Auszüge 
ſtempeln zuſammen mit Muſtern für 
Skizzen und Krokis die Felddienſt⸗— 
ordnung zu einem feldmäßigen Beleh— 
rungs- und Nachſchlagebuch. Um ſie 
trotz der Fülle desStoffes in ein hand— 
liches Format zu bringen, ſind die bis— 
her enthaltenen Beſtimmungen über 
Herbſtübungen nunmehr in einer be— 
ſonderen „Manöverordnung“ zuſam— 
mengeſtellt, die im Ernſtfall den Pack— 
wagen nicht mehr unnütz beſchweren 
wird. 

Eine nicht unerhebliche Arbeitslaſt 
iſt dem Heere aus der Neubearbeitung 
der Felddienſtordnung entſtanden, als 
ein bleibendes Gut wird es ſich aber 
jenen Satz zu erhalten wiſſen, der auch 
in der Neuausgabe wiederum die all— 
gemeine kriegsphiloſophiſche Einlei— 
tung derſelben beendigt: „Der höchſte 
Führer wie der jüngſte Soldat muß 
ſich ſtets bewußt ſein, daß Unterlaſſen 
und Verſäumniß ihn ſchwerer belaſten 
als ein Fehlgreifen in der Wahl der 
Mittel.“ 


— | 

— Sicherer Anhalt. — Bolizeitom- 
miffär: „Können Sie uns nähere An 
gaben über den Räuber machen?" — 
Profefor: „Als der Mann mich über- 
fiel, rief ich mit GStentorftimme nad 
der Polizei; die Ruhe, bie der Menich 
troßdem bemahrte, erinnerte mich un- 
willfürlih an Leonidas und Archime- 


worden. Das durchgreifende Reforms ı des.“ 


Felddienſtord⸗ | 


Eiſenbahn⸗ Fahrblãne. 
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Schiffskarten! 


Extra billig nächſten Monat! 


zeanfahrt— 
B2oO 


Schnelldampfer. 
Wien — Budapeſt 
3523 
$45 


— Temesvar. 
Zweite Kajüte. 
Hamburg - Bremen, Antwerpen, Rotter« 
dam, Havre = Paris. 
SDirefte Verbindung mit allen Welt— 
theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholi 
und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Elarf Str. 


Hotel Kaiſerhof, — 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 JFage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 


232 Süd Clark Str. 


6. €. Benjamin, Generalagent, 
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Heil⸗Vruchband. 
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THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Wräfidene. 
0 Fifth Ave. nahe Naudolph Str. 
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Bichtig Für Männer. 
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Dr. J. YOUNG, 
Spestalarzt für Augen, 
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ath frei. Office: 261 

Stunden: 9—11 

6—8 Abends. Sonntagd &—18 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Degter Building. 
Die erste diefer Anitalt find erfahrene deut: 
ige Spezialiften und beiraditen alß ein 
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— No beifer.— Gattin: Ych habe 
unfer Mädchen im Berbacdht, daß fie 
ftibigt, Arthur. Wenn wir nädjtens 
wieder ausgehen, fchließen mir Alles 
ab! — Gatte: Das ift aber doch gar 
nicht nöthig, Elife!— Gattin: Ja, mie 
willft du’3 denn maden? — Gatte: 
Scließ’ fie ein! 

— Ausrede. — Hausfrau: Beim 
Antritt fagten Sie mir bo, hr 
Bräutigam fei mit in Afrifa, und nun 
haben Sie doch jhon mieber einen 
neuen Soldaten in ber —_, 
Dienftmädden: Gnä’ Frau, fehaun 
©’, der Herr Dragoner ift ja bloß ber 
Abmefenheitäpormund. 

— Draftiih.— Herr (zum Yuthänd- 
ler): „Wie Sie mich mit dem Banama= 
but hineingelegt haben, da8 tft ſchon 
“er reine — Panamaftandal!“ 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 25. Mai 1908. 


THE ALCOHOL in beer is a trifle—only 3% per cent. 
The effective ingredients are barley and hops—a food and a 


tonic. 


Pure beer is both good and good for you. 


In Germany, Holland, Sweden, Denmark and Austria 


beer is the national beverage. 


drink ıt. 


Nearly all people, of all ages, 


And all the world envies their sturdy strength. 


Every doctor knows how beer benefits. 
more strength or vıtalıty he will prescribe it. 


lf you need 


But be careful to choose a pure beer, else you get harm 
with the good. And select a beer well aged to avoid biliousness. 


The way to be sure is to order Schlitz. 


extremes in 


We age it for months. 


cleanliness. 


- Schlitz has no after effects. 


Das Märkhen von den Ddeutfhen 
Schifffahrtsſubventionen. 


Aus der Kölniſchen Zeitung vom 8. Mai. 


Es wird den Verhandlungen zwi— 
ſchen der Reichsregierung und dem 
Norddeutſchen Lloyd vorbehalten blei— 
ben zu entſcheiden, ob beide Theile ſich 
mit dem Beſchluß des Reichstags be— 
genügen, daß an Stelle der bisherigen 
Reichspoſtdampferverbindung Neu— 
Guinea-Japan-Auſtralien eine ſolche 
zwiſchen Neu-Guinea, Hongkong und 
Auſtralien eingerichtet, dagegen die 
ſchon im alten Vertrage vorgeſehen ge— 
weſene Anſchlußlinie von Singapur 
nach Neu-Guinea in Wegfall gebracht 
wird. Einſtweilen iſt ſehr die Frage, 
ob der Lloyd ſich ohne Weiteres ver— 
ſtehen werde, Japan von dieſer Linie 
zu ſtreichen, nachdem es gerade mit ge— 
nauer Noth gelungen war, der ſtaatlich 
ſtark unterſtützten japaniſchen Konkur— 
renz die Spitze zu bieten. Die Wie— 
deraufnahme der Anſchlußlinie Singa— 
pur-Neu-Guinea iſt aus kolonialwirth— 
ſchaftlichen Gründen von der Regie— 
rung mit Wärme vertreten worden. 
Durch Einſchränkung dieſer Verbin— 
dungen rechnete der Reichstag den Zus 
Ihuß auf 230,000 Mart — ftatt der 
— 500,000 Mark — herun— 

er. 

Es iſt indeſſen nicht unſere Abſicht, 
zu dieſer Thatſache beſondere Ausfüh— 
rungen zu machen. Es liegt ein Be— 
ſchluß des Reichstages vor, woran vor— 
läufig doch nichts zu ändern iſt. Da— 
gegen ſcheint es uns erforderlich zu 
ſein, gerade aus dieſem Anlaß dem 
ſchier unſterblichen Märchen von den 
hohen deutſchen Schiffahrtsſubventio— 
nen zu Leibe zu gehen. Das iſt um ſo 
nothwendiger, als Graf Kanitz, aus 
vollkommen irrigen Vorausſetzungen 
heraus, bei ſeinem zweimaligen Auf— 
treten im Reichstag zu der Lloydvor— 
lage Bemerkungen gemacht hat, die der 
Wiederaufwärmung des erwähnten 
Märchens im Auslande Vorſchub zu 
leiſten geeignet ſind. Graf Kanitz 
ſagte, der Lloyd habe in den letzten 7 
bis 8 Jahren durchſchnittlich 4 Pro— 
zent Dividende gezahlt; das ſei eine 
ganz hübſche Verzinſung, und ein Un— 
ternehmen, das ſo viel einbringe, ge— 
höre noch lange nicht zu den nothlei— 
denden und damit ſubventionswürdi— 
gen. Dieſe Aeußerung zeigt handgreif— 
lich, wie verhängnißvoll mitunter auch 
in Deutſchland — zum Vergnügen des 
Auslandes — der Karakter der bei uns 
in beſchränktem Umfange eingeführten 
Leiſtungen aus Reichsmitteln an 
Schiffahrtsgeſellſchaften für Leiſtun— 
gen dieſer Geſellſchaften im Reichsin— 
terefje verfannt wird. Die Bezugnah- 
me bes Grafen Kanit auf „nothleiden= 
be“ Unternehmungen läßt unter Um- 
ftänden den Schluß zu, daß er die Zu- 
wendung bemilligt hätte, wenn ber 
Lloyd ein „nothleidendes“ Unterneh 
men gewejen wäre. Er hätte dann ge- 
gebenenfall3 eine Reichafubvention mit 
dem Zmed bemilligt, ein nothleivendes 
Shiffahrtsunternehmen, das fich felbft 
nicht helfen fann, aufrechtzuerhalten. 


Ask for the Brewery Bottling. 


We eo to 


We even filter the aır that cools it. 
We sterilize every bottle. 


Common beer is somelimes substituted for Schlitz. 


To avoid being imposed ubon, see that the cork or crown is branded Schlitz. 


Das guteHerz des Herrn GrafenKanit 
in Ehren: aber gerade von einer folchen 
Hilfe wollen die deutfchen großen Ree— 
dereien einhellig abfolut nichts miffen. 
Segliche Subvention zur fünftlichen 
Großzüchtung der Schiffahrt wird von 
der deutichen Reederfchaft grundfäglich 
aufs allerentfchiedenjte verworfen als 
ein wirthichaftlich ungefundes und un- 
heiloolles Mittel. Die Gründe find fo 
‚ wenig verborgen, daß wir hier nicht 
näher darauf einzugehen brauchen. 
Uber auch ohne die Weußerung des 
Grafen Kanit werden die Verhand- 
lungen de3 deutjchen Reichätages über 
die „Subventionsporlage* im Auslan— 


| fahrt vom Reiche jubventionirt und al3 
feien ihre hervorragenden Leiltungen 
| die jich das Ausland aus den natürli- 
hen Urfachen heraus nicht recht zu er= 
flären vermag, nur durch hohe Reich3- 
zumendungen fünjtlich erreicht worden. 
Haben doch zahllofe Politifer und Zei- 
tungen des Auslandes diefes Märchen 
| bi8 in die neuefte Zeit hinein immer 
wieder vorgetragen, meiltend, um die 
Kammern ihres Zandes für die Bemil- 
liqung jolcher Subventionen an die 
eigene Schiffahrt gefügig zu machen. 
E3 fei deshalb Elipp und Klar ausge- 
fprocdhen, daß es in Deutjchland Sub- 
ventionen an Schiffahrtsgefellichaften 
ohne Gegenleifttma, alfo lediglich zur 
eat der Entwidlung der 
| Schiffahrt oder zu ihrer Stärfung ge= 
ı genüber der ausländifchen Schiffahrt3- 
| fonfurrenz nicht gibt. Die bei uns aus 
öffentlichen Mitteln gezahlten Zuſchüſ— 
fe an zwei Linien — den Lloyd und 
die Oftafrifa-Linie — find nichts an- 
dere3 al3 Vergütungen für bejondere 
Reiftungen im NReichsintereffe, Vergü- 
tungen noch dazu, die zum großen 
Theile unter faufmännifchen Gejicht3- 
punften die von den Gefellfchaften ges 
machten Aufwendungen nicht deden. 
Unterftaatsfefretär Dernburg hat dieje 
Ihatfache bei der im Reichstage jüngſt 
erörterten Vorlage einfach und treffend 
mit den Worten gefennzeichnet: E3 ift 
feine Subventiondvorlage, fondern in 
Wirklichkeit eine Kolonialvorlage. 
Wohin die Subventiongmärden füh- 
ren, hat befonder3 lehrreich vor einiger 
Zeit die vielbefprochene Hehe einer Ge- 
jelichaft in Philadelphia gegen bie 
deutfchen Grofreebereien gezeigt, in= 
dem. zur „Begründung“ einer angebli- 
chen Verlegung der Antitruftgefege der 
Union dur die deutfche Schiffahrt 
geltend gemacht wurde, die, Hamburg- 
Amerifa-Linie und der Norbbeutfche 
Zioyd hätten mit dem Deutfchen Rei- 
he auf 15 Jahre einen Subpentiona- 
vertrag abgeihloffen, wonach das Reich 
den beiden Linien nicht- weniger al 
140,000,000-M. Subfidien zahle, um 
fie zur Niederhaltung jeglicher Kontur 
renz bei der- Beförderung von Perfo- 
nen und Gütern im Verkehr mit Ame- 
rifa zu befähigen. ebermann meiß 
in Deutfhland, daß die Hamburg- 
Amerifa-Linie. jeit Jahren überhaupt 
keinerlei Reichszuſchuß bezieht, nad» 


Phone Monroe 378 
Jos. Schlitz Brewing Co, 
Bottling Department 
5&7W. Ohio St., Chicago 


The BeerThat Made Milwaukee — 


| dem fie, der ewigen Entftellungen der 
Ihatfachen im Auslande müde, ihren 
| Untheil an der afiatifchen Reichspojt- 
linie, den fie von 1899—1903 neben 
| dem Lloyd inne hatte, aufgegeben hat. 
| Ebenfo allgemein befannt follte e3 
| nachgerade fein, daß der Lloyd nur 
| Zufchüffe für einzelne, auf Wunfch des 
Reichs unterhaltene Boftdampferlinien 
| bezieht, unter denen fich aber die nord— 
atlantifchen Linien überhaupt nicht be- 

| finden. 
Das Subpentiongmärchen im Au3= 
lande bringt eS aber gelegentlih zu 
gu meitergehenden Phantafien. So 


| e | hat im November v. . der Premier | 
de erneut die alten Märchen erftehen | 
laſſen, als werde die deutjhe Schiff: | 


minijter Deatin bei Einbringung der 
auftralifchen Preferenzzölle im Hinblid 
| auf Deutfchland gejagt: „Deutfchland 
ı belegt aujtralifche Güter mit Tchlechte- 
| ven Eifenbahntarifen und hat bejon= 
| dere Zollvorfchriften gegen auftralijche 
ı Güter, während es anderfeit3 dur 
| Subfidien und Unterftüßungen deut= 
ſche Waaren uſw. begünſtigt.“ Solche 
Behauptungen ziehen ſich beiGelegenheit 
wie ein rother Faden durch die Reden 
der engliſchen Politiker und ſie fehlten 
insbeſondere auch nicht in den parla— 
mentariſchen Erörterungen, als ſeiner 
Zeit die bekannte große Regierungs— 
ſubvention an die Cunardlinie bera— 
then wurde, um dieſer Linie wieder 
das blaue Band des Ozeans zu ver— 
ſchaffen. Und jene Aeußerungen Dea— 
kins waren möglich, obwohl es allge— 
mein bekannt ſein ſollte, daß es in 
Deutſchland keine Differenzial-Siſen— 
bahntarife für Waaren aus verſchiede— 
nen Ländern gibt. Man kann höch— 
ſtens von Tarifen ſprechen, denen die 
Abſicht zu Grunde liegt, dem deutſchen 
Handel oder der deutſchen Erzeugung 
die Ueberwindung beſonderer Schwie— 
rigkeiten zu erleichtern (Levantetarif), 
oder deutſche Häfen gegenüber auslän— 
diſchen (z. B. belgiſchen und holländi— 
ſchen) Wettbewerbern, denen von den 
Eiſenbahnen ihrer Länder große Ver— 
günſtigungen gegeben werden, die 
über dieſe Länder nach Deutſch— 
land gehen, zu ſchützen. Das 
iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Fremden 
Flaggen wird in Deutſchland die glei— 
che Behandlung wie der deutſchen 
Flagge gewährt. Allerdings räumt 
Artikel 54 der Reichsverfaſſung 
Deutſchland prinzipiell das Recht ein, 
fremde Floggen mit höheren Abgaben 
für Schiff und Ladung in deutſchen 
Häfen zu belegen; aber dieſe Beſtim— 
mung wird lediglich zu etwaigen han— 
delspolitiſchen Kampf-⸗ und Schutz⸗ 
zwecken bereit gehalten, um erforderli— 
chenfalls durch die Androhung ihrer 
Anwendung handelspolitiſche Zuges 
ſtändniſſe des Auslandes zu erlangen. 
Wie gefagt, praktiſch herrſcht in den 
deutſchen Häfen durchaus Gleichherech- 
tigung und Meiſtbegünſtigung, wie 
denn überhaupt ein möglichſt freier 
Wettbewerb auch thatſächlich im deut= 
ſchen Intereſſe liegt. In Schiffahrts—⸗ 
kreiſen ſähe man es deshalb — und 
weil dieſe Beſtimmung der Verfaſſung 
im Auslande gelegentlich, wie die 


Schiffahrtsſubventionen, hervorgeholt 
wird, um damit die angebliche Benach— 
theiligung des Auslandes zu „erwei— 
ſen“ — wohl am liebſten, wenn der 
Vorbehalt in Art. 54 in Wegfall 
kommen könnte. Die Aeußerung Dea— 
kins, daß beſondere Zollvorſchriften 
gegen auſtraliſche Güter in Deutſch— 
land beſtänden, iſt ebenſo verfehlt. 
Auftralifcher Weizen genießt den bil- 
ligiten Zoll neben jedem anderen aus- 
ländifchen Weizen; auftralifche Erze, 
| Wolle, Häute, Felle, Gummi gehen 
ı zollfrei ein, und nur die Einfuhr von 
Fleiich ift zwar an und für fich gegen 
den entjprechenden Zoll gejtattet, aber 
im ſanitären Intereſſe an erſchwerende 
Bedingungen der Fleiſchbeſchau ge— 
bunden. 
Was die deutſchen Zuwendungen 
an Schiffahrtsgeſellſchaften angeht, 
ſo ſei wiederholt ausdrücklich feſtge— 
ſtellt: es gibt in Deutſchland lediglich 
Vergütungen für die im Reichsintereſſe 
begehrten Leiſtungen von Reichspoſi— 
dampfern. Ueberall, wo ohnehin re— 
gelmäßige Dampferverbindungen be— 
ſtehen, die die glatte Poſtbeförderung 
ſichern, wird von Fall zu Fall nach 
der Iransportleiftung vergütet. Nur 
to e3 gilt, erjt einmal dem Außenhan- 
del die Wege durch regelmäßige Poft- 
berbindungen zu ebnen,mwird eine Baus 
T&halfumme bezahlt, fo für die Poftbe- 
förderung nah DOftafien, Auftralien, 
Dit- und Süd-Afrita. Betriebe der 
Staat diefe Poftreederei felbjt, müßte 
er zweifellos viel höhere Aufivendun= 
gen dafür machen, woraus folgt, daß 
der Staat bei den Verträgen das bef- 
jere Gejhäft macht; thatfächlich haben 
Lloyd und DOftafrifa-Linie lange Zeit 
mit wirflihem Schaden für das Reich 
gearbeitet, zumal, da fie beftimmte 
Vorjchriften einengender Natur in ih- 
rem Fahrplan zu erfüllen haben, die fie 
hindern, ihre Betriebe in mirthichaft- 
lich freier Weife auszunugen, von an— 
deren £oftfpieligen Pflichten ganz abge- 
fehen. Dazu gehört, wie Graf Ka— 
nig zweifellos weiß, auch die Ver- 
tragsbejtimmung, daß im Sntereffe der 
deutichen Landmwirthichaft beftimmte 
agrarifche Güter nicht mit NReichapoft- 
dampfern befördert merben dürfen. 
Hiernah folte eigentlich die übliche 
Bezeichnung diefer Entichädigungen 
für gebotene Leiftungen ala „Subpen= 
tionen“, meil irreführend, megfallen. 
Soweit uns die Zahlen zugänglich 
find, werben in nachfolgenden Staaten 
an Subventionen (um biefen Aus- 
drud zu gebrauchen, meil er ge- 
genüber einer Reihe von Ländern 
durchaus am Blate if) in run 
den Beträgen nah Mark bezahlt: 
Hranfreidh: 20,700,008 M. direkte Li- 
nienfubventionen, ferner 2,000,000 
M. Bauprämien und 26,800,000 M. 
Ausrüftungsprämien,. zufammen 49,- 
500,000 M.; England: 20,300,000 
M. Poftzumendungen der enalifchen 
Regierung, 6,000,000 M. folche der 
Kolonialregierungen, 16,260,000 M. 
Admiralitätsfubventionen, zufammen 
rund 42,500,000 M.; Deutjchland: 


I nie Wlgerien, wird 


Poftgelder annähernd 7,000,000 M.; 
Delterreich-Ungarn 13,000,000 M.; 
Stalien 17,600,000 M.; Vereinigte 
Staaten (nad) der neuen Vorlage über 
Erhöhung der Meilengelder für 16 
Knotendampfer von 2 auf 4 Dollar) 


20,000,000 M. gegen bisher nur rund. 


6,000,000 M. Wenn hiernad) Eng- 
land rund 20 Millionen Poitgelder 
zahlt, ohne gewillt zu fein, diefe Sum= 
me als eine Subvention, die über die 
Leiſtung hinausginge, gelten zu laffen, 
fo wird es hoffentlich nicht beitreiten, 
daß Deutfchland mit feinen etwa 7 
Millionen Poftgelder unverhältnigmä- 
Big geringen Umfanges bezahlt, wenn 


man die ungleich bedeutendere AUuäge= | 


ftaltung der englifhen Schiffahrt be- 
rüdfichtigt. Dazu fommen aber noch 
in England die Hilfsfreuzergelder, 
während die deutfche Handeläflotte für 
die Herrichtung ihrer Schiffe FfürHilfs- 
freuzer feinen Bfennig erhält. An die 
bei ung nicht beitehenden Subfidien in 
Form von Baugeldern, Meilengeldern 
ufm. fei nur zufammenfaffend erin= 
nert. 

Die ganze Sache hat aber einen jehr 


weiten Hintergrund! Frankreichs aus | 
folgend, | 


gedehnter Subfidienpolitif 
hat neuerdings nach langem Sträuben 
auch England diefen ins Dunkle füh- 
renden Weg befchritten, der fich eigent= 
lich gar nicht mit dem rühmlichen eng= 
lifchen Unternehmungsgeift und der 
englifhen privaten mirthichaftlichen 
Ihatkraft vertragen will. Der Eu- 
narbdlinie find für ihre beiden neuen 


QIurbinendampfer unter friegsmariti= | 


men Begründungen nicht weniger als 
60,000,000 M. zur Verfügung geftellt, 
wenn man die auf eine Reihe von Yah- 
ren feit bemwilligten YJumendungen und 
die billigen Baugelder berüdjichtigt. 
Dabei ift ver Subfidienmwettbewerb un 
ter den einzelnen Qändern nicht etwa 
auf einen todten Punkt gelangt, Jon= 
dern in durchaus reger Bemegung. Ja= 
pan geht mit fchmindelnd hohen Sub= 
bentionen bor, in Yranfreih ift man 
allem Anjchein nad noch lange nicht 
am Ende, und Amerifa will fi) neue 
Ueberfeeverbindungen dur einen 
meittragenden Ausbau feiner bisheri- 
gen GSubfidienpolitif jhaffen. Geht 
das fo meiter, verharrt insbefondere 
England auf dem bejchrittenen Wege, 
fo wird jchließlich fein Land mehr zu= 
rücbleiben können, womit dann dem 
gefunden freien Wettbewerb auf See 
nah ungefünftelten mirthichaftlichen 
Gefichtspunften, unbefchabet des mohl- 
thätigen Aggregats durch Verjtändi- 
gung für weite gemeinfame nterefjen- 
gebiete, die Lebensader unterbunden 
wäre. Sehr treffend fagt über diefe 
üble Ausficht der Volksmwirthichaftler 
Profeffor Theif inDanzig: „Die Säbe 
werden fich gegenfeitig fteigern. Es 
wird ein müthender Kampf der Ti- 
nanzminijter auf rn Meeren ausbre= 
chen, der alle betheiliaten Länder aufs 
Schmerjte Ichädigt und fchließlich nicht 
einmal dem Handel nüßt. Denn in alle 
überfeeifchen Handeläbeziehungen wür— 
be durch dies dem Gefchäftsleben ganz 
fremde Moment eine ftändige Unfichers 
heit bineingetragen; die wildeſte und 
unfolidefte Spefulation würde den 
foliven Handel übermuchern. Schließ- 
lich müßte ein internationaler Vertrag 
den unfinnigen Aufmendungen ein En- 
de machen.“ Noch ift es freilich nicht 
fo weit, noch ift insbefondere Deutfch- 
land weit entfernt von einer ungefun- 
den Subfidienpolitif, von der nur in 
ausländiihen Mirchen die Rede tft. 
—-)  — 
Die Here von — Algier. 


Aus Bab-el-Dued, einem Vorort 
der Hauptjtadt der franzöjiichen Kolo- 
eine mertmürbdige 
Gejchichte gemeldet, melche zwar äu= 
Berft unglaubhaft flingt, aber augen 
blilich einige Aerzte und Männer der 
Wiſſenſchaft Franktreichs beſchäftigt, 
da die Thatſachen, um welche es ſich 
dreht, von ernſten und glaubwürdigen 
Männern erhärtet werden: EinDienſt— 
mädchen, Namens Thereſe Selles, die 
Tochter eines Straßenbahnſchaffners, 
wurde von ihrer Herrſchaft, Namens 
Todeschini aus dem Dienſt entlaſſen, 
weil es ſeit ihrer Anweſenheit in der 
Häuslichkeit dieſer Leute in der Woh— 
nung ſtändig geſpukt zu haben ſcheint. 
Mr. Fournier, ein in Algier wohlbe— 
kannter Geſchäftsreiſender erzählt 
hierzu folgendes: Ich ſaß gemeinſam 
mit den Todeschinis am Speiſezim— 
mertiſch, als plötzlich ein Stiefel wel— 
cher vordem auf einer Singer-Nähma— 
ſchine gelegen hatte, durch die Luft ge— 
flogen kam und ſich auf dem Speife— 
zimmertiſch niederließ. Ich nahm den 
Stiefel und legte ihn wieder auf die 
Maſchine zurück, mit dem Erfolg, daß 
nunmehr beide Stiefel zu Boden glit— 
ten, zur TIhüre hinausmanderten, die 
Treppe binunterliefen und fich in den 
parterre gelegenen Verfaufsladen hin- 
abbegaben, mo ich fie fpäter mieder- 
fand. Eine. Wafferkaraffe, welche auf 
dem Tifcheftand, flog durch die Luft 
aus dem Zimmer heraus und fam 
dann mieder, — Das Gerücht von die- 
fen jeltfamen Vorfommniffen verbrei- 
tete jich Jchnell in der Stadt und eine 
große Menfchenmenge verfammelte fich 
vor dem Haufe de3 Mr. Todeschini, 
um der fommenden Ereigniffe zu war: 
ten. Die Leute jaben denn auch bald, 
mie Bettfiffen und Matragen aus den 
Tenjtern geflogen famen, eine Weile 
in der LZuft berumfpazierten, dann 
wieder ihren Weg im die Mohnung' 
nahmen, two fie fich, wie die Bermohner 
behaupten, mwieber felbitthätig in vie 
Betten einorbneten. Da nun das 
Dienftmäbchen behauptete, daß fie all- 
nächtlich den Bejuch ihrer verftorbenen 
früheren Dienftherrin erhielte, entfieß 
fie Mr. Todeschini, in der Annahme, 
daß fie an Halluzinationen leide. Big 
dahin hatte man die VBorfommniffe im 
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Die Sort, Da Hr Immer Gekauft at 
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Handtücher 


173öÖlige voll aebleichte fchmere 
Qualität abjorbirende Crafh Hand- 
tuchitoffe, die gemöhnli- 

ce Sc Qualität, morgen 

verfauft zu, 


9-4 einfaches und fanch geblümtes 
Zifh = Deltuch, morgen die Yard 
zu Sie; fancy Shelf-Del- 

Deltuhb — jpeziel für 

morgen — per 

Yard 


Waſchſtoffe 


363öllige ungebleichte L. L. Bett— 
130; 5 Siften beite Qua- 
lität rothe und t be= 
„Tpegiell,_per Yard, . 
& vo 
Gargnen 
macht aus Novelty geſtreiftem 
Swiß, — volle breite 
und Eßzimmer etc., 1 Or 
Dienftag, Baar... . 
Gardinen 
Nottingham Spitengardinen, volle 
Nets, Overlod Stich 
Rad, mwerth bis 82.50 39- 
per Stüd nur... 
Handichuhe 
Lisle Damen = Handfchuhe, offen 
am Gelenf, in mei, 
grau, morgen ASc 
J 
Das „Original White Houſe Koch— 
buch“, Oeltuch-Einband, die 82.50 
be, 4Se; „Childs Key 
of Heaven“, weiße Le- 


lafenitoffe, gemöhnl. 73c die Yard, 

drudte Stoffe,” werfh7c, 

Auffled Muslin = Gardinen — ge- 

Ruffle, für Schlaf: 

Länge und Breite, doppelte Faben- 

per Paar, morgen, 

85c importirte 2030llige merzerifirte 

Ihmwarz, Mode oder 
Bücher 

Subfcription Ausga= 25 

derettededel, mth. 69c. [ 


Se 


— — — — — — — 


Korſets 


Feine Batiſt Girdles, in roſa und 
blau, nur 25e; Kabo Korſets, Fa— 


brikanten-, Seconds“, 
alle Facons, werth 
bis 82; Auswahl C 


morgen 9Se und 


Drogen 
Gascaret3, 50c Größe, für 30e; 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 50c- B 
Größe 306; Lydia Pinthams Vege- Ä 
table Compound, die ı 
$1.00 Größe, 39e; 

Pluto Waffer, die cl 
35c-Größe . . BD 
Für die Kinder | 
Weite Sambric Kleider - Unterröde, # 
hohlgefäumt, Größen 4 bis 10 
Jahre, 106; arofe Sorte ; 

meiche weiße Bibs — am 
Dienftag zu Ci 
nu . 
Muslin-Unterzeng| 
Yeine Cambric Combination Kor Ei 
fet-Cover3 und Beinkleider für Da- | 
men, breites Spiten - Vote und | 
Band = Beading am : 
Cover, Beinkleid Elu- / 7 
fter tuded, andere ver— [ : 
langen 8%, zu.... 
Kniehoſen 
Dunkle fancy Cheviot u. helle Caſ— 
ſimere Kniehoſen für Knaben, Ex— 
tenſion Waiſt-Band, „taped“ Näh- 
te, Größen 4 bis 15 
Jahre, gut gemacht 
und 39c mwertb, jpe- [ 


50c Outing Hemden für Snaben, 
gemaht aus creme Panama-Tud 
mit import. Mohair 
Fronte, Größen 12, 

123, 13, 133 und 14, J 
Speziell zu ..... 

Flaggen 

Amerikaniſche Flaggen, abſolut echt— 
farbig, an Stange mit vergoldetem 
Speer, 24 bei 36, 19e; 16 bei 24, 
10e:; 12 bei 17, ec; 8 bei 10, Se. 
Genähte baummoll. Flaggentuch,bei- 
fer als Wolle, genähte Sterne und 
Streifen, Größe 3 bei 5 Fuß, 65€; 
4 bei 6 F. 

73; — 


’ 
„ 


Haar⸗Artikel 


22301. natürliche mellige Haarzöpfe, 
alle Farben, fpeziell, 83.98; natür- 
liche Haar Puffs, ans 
dere verlangen $1.25, 
(4. Floor), das Set [ 
bon fech8 zu . 


Methode — Schmerzlofe Rur 


Ssmotiihe Behandlungsweiie. 
Bir berechnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preijes. | 


Schwäche. 


Männerihwäde, 

Nervöſe Entkräftung, 

Alle Nerven- und Geheim— 
Krankheiten der Männer, 
eine ſichere und dauernde 
Kur. 


Jeder, der mit obigen Krankheiten behaf— 
tet iſt, oder mit wurmartigen, verknoteten Ve— 


Heue 
Fir Männer-Rrankbeiten. 
Durch unjere wunderbare Nerdo- 


nen, Anicwellungen, ſchmerzhaft 
dermeitig, e h 
tung, Hautkrankheiten, Geſchwüren, 


oder anz Di 
Blutvergif- 8 
Hämor⸗ 


Beſchwerden, Bruch, 


rhoiden, Beulen, erweiterten Drüſen, Kranf- 32, 
heiten der Drüfen, Nieren u. allen Spezialbeicwerden, jollte uns in unferer 


Office befuchen und wir werden ihm unjere Vehandlungsweije 


bolfitändig 


erflären. So viele mittelmäßige Aerzte behandeln nur die Symptome und WE 


überjeben die Urfachen, welche die Krankheiten ‚hervorbringen, 
häufigen Mißerfolge. Wir juchen die Gegenbeit 


daher ihre 


jeden Mann zu beban- iR 


deln, der in feiner Erwartung Heilung zu erzielen durch ungeſchickte erste 
getäufcht murde. Die hartnädigiten und fomzlizirteiten Fälle weichen fchnell Kg 


unjerer twiljenjchaftlichen und erfolgreihen Ne 
fungsweiie, politiv ohne Schneiden, Brennen, Schmerz, 
haltung vom Geihäft. Junge Männer und jolde mittlern Alters, 


Nervo-Osmotiſchen Behand- 
Gefahr oder Ab⸗J 
die an R 


Abfonderungen, Abgängen. Schwäche, frühzeitigem Verfall, Vergehen gegen 


die Geſetze der Natur, Niedergeſchlagenheit Schwäche, 


ſchwachem Hreuz, 


Nierenſchmerzen, Beängſtigungen, Dyspepſia und Verſtopfung, Nervöſität, 


Mangel an Energie und Stärke leiden, ſollten ? 
ſchieben, bis ſie ſowohl geiſtig wie phyſiſch zuſammengebrochen ſind. 


die Behandlung nicht auf- 
Neid 


und Arm erhalten diejelde geichiedte Behandlung und perjönliche Aufmerf- 


famtfeit. 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterfuhung. 


Unfere Office it mit allen wifjenjchaftlihen Vorrichtungen ausgeſtat— 
tet, die der medizinischen Welt zur gründlichen Unterfuhung von Männer- 


franfbeiten befannt find. 


Mir heilen geihwächte Männer daduckh, .dak wir die Urfache entfernen, 


die in den zarten Geweben und Nerven- Zellen ſitzt. 


Durch unſere wiſſen— 


ichaftlihe Methode erneuern wir, kräftigen und bringen die Yervenſtränge 


wieder zu ihrer normalen Funktion. 


Mir garantiren volitändige Het- 


lung in jedem Falle, den wir zur Behandlung annehmen. Wir geben eine 

Bona Fide- und gejebfräftige Garantie. 

Spredhitunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6—7 Wbend3. 
Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str,, 
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Hauſe nicht mit dem Mädchen in Ver⸗ 
bindung gebracht, da aber mit ihrem 


Fortgehen der Spuk mit einem Male | 


aufhörte, und ji in dem nunmehri- 
gen Dienithaufe des Mädchens mieder 
zu regen begann, betrachtete man die 
Thereſe Selles als das merkwürdige 
Phänomen, auf das die Vorkommniſſe 
zurückzuführen ſind. Prinz Roland 
Bonaparte und der befannte Spiritift 
Gaſton Lebon haben beide größere 


CHICAGO, ILL. 


lingen follte, ärztlicherfeit8 die bejag- 
ten VBorfommniffe einwandfrei feitzu- 
ftellen. 


— Beieiden. —, Du, Süffel, wer 
mar denn der Herr, der Dich eben an» 
geiprochen hat?"— „Mein Schneiber, 
dem ich noch zweiA(nzüge fchulbig bin.“ 
— „Der hat wohl fein Gelb: verlanat?“ 
—,D, den hab’ ich fo ver ange: 
Ichaut, daß er fich nur ein-Streichholz 


. Gelbfummen angeboten, wenn e3 ge- hat zu verlangen getraut!“ 





